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Mitglied des Vereins Deukſcher Feikungsverleger (Eingekragener Verein)

Vr. 208

Ein dunkler Tag für Deutschland und Ssterreſch

Möättelbenstſche
Negeſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „Illuſtrierte Beilage“, dem „Antkerhaltungsblaft“, „Die Heimat
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Skeuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Aufo und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im
Reklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag. Porto
auslagen extra.

Haupigeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto: Leipzig 380 70.

Fecaruf: Amt Merſeburg 3088. Poſtſcheckkonko Leipzig 299 30.

Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der
Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Zweigſtelle Leuna Jnduſtriekor 1.

Bekanntgabe des G es Intern
Keine Reſchstagsein berufung

Der Alteſtenrak des Reichskags hielt am Freikag
eine Sitzung ab, um über den kommuniſtiſchen Ankrag
auf Reichstagseinberufung zu enkſcheiden. Für den
Antrag traten mit den Kommuniſten nur die Deutſch
nationalen und die Nationalſozialiſten ein. Präſident
Löbe ſtellte feſt, daß der Ankrag damit nicht genügend
unterſtützt und die Reichstagseinberufung abgelehnt iſt.

Die deutſchnationale Fraktion hat im Preußiſchen
Landtag einen Mißtrauensantrag gegen das Staats
miniſterium eingebracht. Jn der Begründung wird ge
ſagt, daß die Regierung durch ihre Unterſtützung und
Billigung des Verhaltens des Landtagspräſidenten
gegenüber den Ankträgen auf Einberufung des Preu
ßiſchen Landtags und hinſichtlich der Auslegung der
Verfaſſungsbeſtimmungen, betreffend die Erledigung
eines vorliegenden Mißtrauensantrages, hierfür die
Verantwortlichkeit mitübernommen habe. Damit ſei
die Regierung mit verantwortlich für eine Tat des
Landtagspräſidenten, die der Verfaſſung nicht ent
ſpreche.

Friſt für Deviſenablieſerung verlängert
Seérlin, Sept. (TU.) Im Hinblick auf die

ſchweren en, die bei. Nichterfüllung der Verpflich
ung zur Ablieferung der Deviſen einkreten, und um
zu verhüten, daß hieraus für die Betroffenen ſchwere
Schädigungen entſtehen können, hat ſich die Reichs
regierung im Benehmen mit der Reichsbank ent
ſchloſſen, die für die Ablieferung der Deviſen und
Goldbeſtände vorgeſehene Friſt (vom 29. Auguſt bis
5. September 1931) um 14 Tage, bis zum 19. September
1931, zu verlängern, damit alle davon Betroffenen auch
wirklich Kenntnis von der ſie treffenden Verpflichtung
erlangen.

Klagges in Braunſchweig
von der NSDAP. nominiert.

e 5. Sept. (Drahtmeldung.) AlsKandidat für das zweite braunſchweigiſche Miniſteramt
hat die Fraktion der NSDAP. im bvraunſchweigiſchen
Landta der Fraktion Bürgerliche Einheitsliſte
Dietrich Klagges, Braunſchweig, vorgeſchlagen. Klaggeswurde ſeinerzeit wegen bolluſcher etätigung für die

NSDAP. als Rektor in Benneckenſtein am Harz ge
maßregelt und von der braunſchweigiſchen Regierung
als Regierungsrat in das Kultusminiſterium berufen.
Die e Bürgerliche Einheitsliſte wird voraus
ſichtlich noch im Laufe des heutigen Tages zu dieſem
Vorſchlag Stellung nehmen.

Die Funkverbindung mit dem
„Nautilus“ wiederhergeſtellt.

Os lo, 5. Sept. (Radiomeldung.) Einen erheben
den Augenblick erlebte geſtern abend um 10.10 Uhr der

nker in Tromsö, der mehr als 24 Stunden verſucht
atte, mit dem Unterſeeboot „Nautilns“ in Funkver

bindung zu kommen und plötzlich das Rufzeichen des
„Nautilus“ auffing. Der Funker, der mit dem Unter
ſeeboot etwa 20 Minuten ſprach, erklärte, er habe nur
die Mitteilung erhalten, daß an Bord des Schiffes alles
wohlauf ſei. Kapitän Wilkens habe ihm nicht mit
geteilt, warum die Funkverbindung auf ſechs Tage
ünterbrochen war. Wie der Funker hinzufügte, ſei der
„Nautilus“ wahrſcheinlich während dieſer Zeit unter
Eis geweſen. Die Funkſtation Tromss ſprach ſpäter
noch einmal mit dem „Nautilns“, mit dem auch die
Funkſtation Bergen und der Bordfunker der Schaluppe
„Frithjof Nanſen“, die zu den letzten Vorbereitungs
maßnahmen für eine Hilfexpedition nach Tromsö
Unterwegs war, Verbindung aufgenommen hatten.

Stimſon über ſeine Europareiſe.
Berlin, 5. Sept. Der amerikaniſche Staats

ſekretär Stimſon, der am Donnerstag von ſeiner
Europareiſe zurückkehrte, erklärte nach einer Meldung
Berliner Blätter aus Neuyork, ſein Beſuch habe ſeine
höchſten Erwartungen noch übertroffen. Er habe wert-
volle Beziehungen zwiſchen den einzelnen europäiſchen
Politikern hergeſtellt. Mit der Londoner Konferenz
habe Deutſchland Vertrauen und Mut wiedergefunden.
Ermutigend ſei es, in welchem Geiſte ſich die Staats
männer Deutſchlands und Frankrejchs genähert hätten.
Dasſelbe gelte für die Beſprechungen, die die deutſchen
Miniſter mit den italieniſchen Kollegen gehabt hätten.
Auch die innerpolitiſche Lage Deutſchlands ſei hoff
nungsvoll, wenn man z. B. den Ausgang des Volks
entſcheids betrachte und die Tatſache, daß am Tage der
Wiedereröffnung der Banken die Abhebungen geringer
geweſen ſeien als die Einzahlungen.

56. Jahrgang

De Entscheſcdung gegen Ggterreſch
Mi Se 7 Stimmen

Genf, 5. Sepf. (Radiomeldung.) Das heuke
veröffenklichte Gutachten des Hagger Gerichkshofes
über die Frage der deutſchöſterreichiſchen Zollunion
kommk zu dem folgenden mit 8 gegen Slimmen feſt
geſtellten Ergebnis:

„Ein auf der Grundlage und in den Grenzen der
Grundſätze des Prokokolls vom 19. März 1931 er
richtete Regime zwiſchen Deutſchland und öHſterreich
würde mit dem am 4. Oktober 1922 in Genf unker
zeichneten Protokoll Nr. 1 nicht vereinbar ſein.

Dfe Begründung
Genf, 5. Sept. (Radiomeldung.) Die Begrün

dung des Gutachtens läßt ſich folgendermaßen zu
ſammenfaſſen: Oſterreich iſt ein empfindlicher Punkt der
europäiſchen Ordnung und ſeine Exiſtenz iſt ein
weſentliches Element der politiſchen Ordnung in
Europa, wie ſie ſeit dem Kriege beſteht.

Die Begründung analiſiert die in Betracht kommen
den Beſtimmungen in dem folgenden Sinne: Nach
Artikel 88 iſt die Unabhängigkeit Sſter-re ichs als Aufrechterhaltung ſeiner Exiſtenz in den
gegenwärtigen Grenzen als beſonderer Staat
der allein Herr ſeiner Entſchlüſſe iſt, insbeſondere auf
wirtſchaftlichem Gebiet aufzufaſſen.

Unter Veräußerung der Unabhängigkeit iſt in dem
gleichen Artikel jede freiwillige des öſterreichiſchen
Staates zu verſtehen, die ihn ſeine Unabhängigkeit ein
büßen läßt oder ſeinen ſouveränen Willen denjenigen
eines anderen Staates unterordnet.

Jn zweiter Linie hat Oſterreich durch das
Genfer Protsokoll gewiſſe wirtſchaftliche Ver
pflichtungen übernommen. Dieſe Verpflichtungen haben,
obwohl ſie ſich dem Rahmen des Artikels 88 einfügen,
einen eigenen Wert und eine ſelbſtändige Rechtsver
bindlichkeit.

Was das Wiener Protokoll betrifft, ſo er
füllt das darin vorgeſehene Regime ohne weiteres die
Vorausſetzungen einer Zollunion. Der Gerichtshof hatte
nicht dieſe oder jene Beſtimmung des Protokolls, ſon
dern die Geſamtheit des zu ſchaffenden Regimes ins
Auge zu faſſen. Das Gutachten ſchließt hieran wörtlich
folgende Ausführungen: Daß die Errichtung dieſes
Regimes an ſich nicht einen Akt der Veräußerung der
Unabhängigkeit Oſterreichs darſtellt, kann kaum be
ſtritten werden; denn Oſterreich hört dadurch nicht auf,
innerhalb ſeiner Grenzen ein beſonderer Staat mit
eigener Regierung und eigener Verwaltung zu ſein, und
wenn nicht mit Rückſicht auf die Gegenſeitigkeit, die der
geplante Vertrag rechtlich oder tatſächlich vorſieht, ſo
kann man doch wenigſtens mit Rückſicht auf die Kün

digungsmöglichkeit ſagen, daß Oſterreich juriſtiſch die
evtl. Ausübung ſeiner Unabhängigkeit behält.

Wenn man ſchließlich von dem wirtſchaftlichen
Standpunkt aus, auf dem ſich

das Protokoll von 1922
geſtellt hat, die Geſamtheit des von dem deutſchöſter
reichiſchen Protokoll geplanten Regimes betrachtet, ſo
iſt es ſchwer zu behaupten, daß dieſes Regime nicht
dazu angetan ſei, die wirtſchaftliche Unabhängigkeit zu
bedrohen und infolgedeſſen mit den von Oſterreich in
dieſem Protokoll hinſichtlich ſeiner wirtlchaftlichen Un
abhängigkeit ſpeziſiſch übernommenen Verpflichtungen
im Einklang ſei. Dem Gutachten, das, wie erwünſcht,
mit 8 gegen 7 Stimmen feſtgeſtellt worden iſt, ſind
2 Sondervoten angefügt worden. Von den S Richtern,
die ſich im Sinne der vorſtehenden h für
die Unvereinbarkeit des deutſchöſterreichiſchen Proto
kolls mit dem Genfer Protokoll ausgeſprochen haben,
haben 7 außerdem erklärt, daß das geplante Regime
nach ihrer Anſicht außerdem auch mit Artikel 88 des
Vertrages von Saint Germain nicht vereinbar ſei.
Das italieniſche Mitglied des Gerichtshofes, Anzilotti,
gab eine vollkommen ſelbſtändige Begründung, die
anderen 6 Mitglieder (Guerrero, Roſtworowſti, Fro
mageot, Altamira, Urrutig und Regulesco) haben da
gegen eine gemeinſame Erklärung unterzeichnet, wonach
die geplante Zollunion dazu angetan ſei, die wirtſchaft
liche Unabhängigkeit Oſterreichs zu gefährden und daher
einen Akt darſtelle, der geeignet ſei, die Unabhängigkeit
Oſterreichs überhaupt in Gefahr zu bringen. Anderer
ſeits haben 7 weitere Mitglieder des Gerichtshofes
(Adatchi, Kellogg, RolinJacquemyns, Hurſt, Schücking,
van Eyſinger und Wang) ein gemeinſames Sondervotum
unterzeichnet, worin ſie zu dem Ergebnis gelangen, daß
die Zollunion ſowohl mit Art. 88 des Vertrages von
Saint Germain als auch mit dem Genfer Protokoll
vereinbar iſt.

Was das Genfer Protokoll angeht, ſo iſt die Minder
heit der Meinung, daß Oſterreich darin in bezug auf
ſeine beſondere Lage die Verpflichtungen erneuert hat,
die es bereits durch Art. 88 des Friedensvertrages von
Saint Germain eingegangen war. Dieſes Protokoll
enthält keine Ausdehnung der Verpflichtung, die be
reits in Art. 88 enthalten iſt. Die Minderheit iſt
infolgedeſſen der Meinung, daß jeder Akt, der eine Ver
letzung der Verpflichtungen des Genfer Protokolls ſei,
ebenfalls eine Verletzung des Art. 88 bedeute. Wenn
alſo das durch das Wiener Protokoll vorgeſehene Re
gime mit dem Art. 88 vereinbar iſt, ſo könne es mit
dem Genfer Protokoll nicht unvereinbar ſein. Jm
übrigen kann die Minderheit nicht glauben, daß, ganz
allgemein geſprochen, eine Zollunion eine Gefahr für
die Unabhängigkeit der beteiligten Staaten bedeute.

Ein Hifsgesueh Schobers n Genf

rm Schaffen von Versefſes
Genf, 5. Sept. (TU.) Der Völkerbunds-

rat trat Freitag nachmittag unter dem Vorſitz des
ſpaniſchen Außenminiſters Lerroux zu einer Sitzung
zuſammen, um das vor einigen Wochen eingereichte
Geſuch der öſterreichiſchen Regierung auf Prüfung der
wirtſchaftlichen Lage Oſterreichs und Durchführung
finanzieller Sanierungsmaßnahmen zu prüfen. Die
Außenminiſter von Deutſchland, Jtalien und
Polen nahmen an der Sitzung teil. Die franzöſiſche
Regierung war durch Finanzminiſter Flandin ver
treten. Auf Erſuchen des Ratspräſidenten nahm der
öſterreichiſche Außenminiſter Schober am Ratstiſch
Platz. Der norwegiſche Berichterſtatter ſchlug unker
Hinweis auf den dringenden Charakter des öſter
reichiſchen Hilfegeſuches dem Völkerbundsrat vor, den
Antrag der öſterreichiſchen Regierung unverzüglich dem
Finanzausſchuß des Völkerbundes zur Prüfung zu
überweiſen.

Der öſterreichiſche

Außenminiſter Schober
gab ſodann auf Erſuchen des Ratspräſidenten in eng
ſiſcher Sprache eine Erklärung ab, in der es heißt:

„Da die öſterreichiſche Regierung. die Abſicht
hat, dem Finanzausſchuß des Völkerbundes alle
notwendigen Jnformationen mit allen Einzelheiten
über die wirtſchaftliche und finanzielle Lage Sſter
reichs vorzulegen, erſcheint es mit überflüſſig, jetzt
gleich einen näheren Bericht dem Völkerbündsrat
über die Finanzlage Sſterreichs vorzulegen. Die
öſterreichiſche Regierung hat bereits alle erforder
lichen dringenden Maßnahmen ergriffen und ein
volles Finanzprogramm ausgearbeitet, das dem
Finanzausſchuß vorgelegt werden wird. Die öſter
reichiſche Regierung iſt entſchloſſen, alles Not
wendige zu kun, ſoweit es ſich um die eigene Hilfe
Sſterreichs in dieſer Frage handelt. Die öſter
reichiſche Regierung iſt ſich aber ſehr wohl bewußt,

daß zur Überwindung der gegenwärtigen Kriſe die
Zuſammenarbeit mit den anderen europäiſchen
Staaten und dem Völkerbund notwendig iſt, und
ſie hat geglaubt, daß die Zeit nun gekommen iſt,
um die Aufmerkſamkeit des Rakes auf die Lage in
Sſterreich zu lenken. In dankbarer Erinnerung an
die Hilfe, die Sſterreich bei einer früheren Ge
legenheit gebracht worden iſt, habe ich die Ehre,
den Rat zu erſuchen, das Anſuchen der öſterrei

an das Finanzkomikee zu über
reichen

Der italieniſche Außenminiſter Grandi gab ſodann
eine kurze Erklärung ab, in der er den Antrag des
Berichterſtatters auf Überweiſung des öſterreichiſchen
Hilfegeſuches an den Finanzausſchuß des Völkerbundes
warm unterſtützte.

Der Völkerbundsrat beſchloß ohne weitere Aus
ſprache die Überweiſung des öſterreichiſchen Hilfe
geſuches an den Finanzausſchuß des Völkerbundes.

Frankreich ſaniert Sſterreich?
Genf 5. Sept. (TA.) Aus Kreiſen der fran

zöſiſchen Abordnung erfährt die Telegraphen-Union,
daß für die kommende von der Wiener Regierung beim
Völkerbund beantragte internationale Anleihe für
Sſterreich ein Betrag von 500 Millionen Schilling vor
geſehen iſt. Dieſer Betrag ſoll guf den Kapitalmärkten
verſchiedener Staaten aufgenommen werden. Die Bank
von Frankreich ſoll ſich ferner bereit erklärt haben,
den von Sſterreich der Bank von England geſchuldeten
Bekrag von 150 Millionen Schilling, der ſeinerzeit zur
Sanierung der öſterreichiſchen Kredikanſtalt gewährt
wurde, zu übernehmen, und zwar in Anrechnung auf
die kommende inkernationagle 500-Millionen-Schilling-
Anleihe. Die näheren Bedingungen der Anleihe
werden unverzüglich vom Finanzausſchuß des Völker
bundes ausgearbeitet.

atfſonaſen Gerſchtshofes in der deutsch-österrefchischen
g2opeaketfrage

Qucusque fondem?
(Wie lange noch?)

Merſfeburg, den 4. September 1934.
VII.

Die Gliederung der Reichsminiſterien.
Eine der umſtrittenſten Verwaltungseinrichtungen

in Deutſchland iſt die Gliederung der Reichsminiſterien;

Ketzer haben oft gefragt, wozu wir eigentlich noch ein
Reichs wirtſchaft s miniſterium haben, nachdem die
wichtigſten Aufgaben dieſes Amtes immer mehr dem
Reichsfinanz-, dem Reichsarbeits- und dem Außen
miniſterium übertragen worden ſind. So herrſcht im
Augenblick

eine Uberſchneidung der Aufgabenkreiſe
und eine ſo vreichliche Gelegenheit zu Kompetenz
ſtreitigkeiten, daß hier ſchon eine ſtattliche Beamten
ſchar ausreichend, aber überflüſſigerweiſe beſchäftigt
wird.

Die Anüberſichtlichkeit, Komplizierkheit und Schwer
fälligkeik des deutſchen Behördenaufbaues hak man
bisher noch durch keine NRokverordnung anzukaſten
gewagt, obwohl die aus der falſchen Behörden
konſtruktion ſich ergebenden Belaſtungen um ſo
mehr auf das Volk drücken, je mehr deſſen Ein
kommen ſich verringerk.

J Oickicht der Aberorganifakion
Das Beiſpiel des Reichsarbeitsminiſteriums.

Im Folgenden ſei an dem Beiſpiel des Reichs
arbeits miniſteriums die Unhaltbarkeit der
jetzigen Zuſtände gezeigt. Das Reichsarbeitsminiſterium
iſt in fünf Abteilungen gegliedert.

Die erſte Abteilung umfaßt die Reichsver
ſorgung, die untergeteilt iſt in 14 Hauptverſorgungs
ämter, der ihrerſeits wieder 104 Verſorgungsämter
und insgeſamt 74 Verſorgungsſtellen, Krankenanſtalten
uſw. übergeordnet ſind; dazu kommt noch ein Reichs
und ein Landesverſorgungsgericht mit 64 Ver
ſorgungsgerichten.

Die zweite große Abteilung des Reichs
arbeitsminiſteriums ſtellt die Sozialverſicherung dar.
Zu ihr gehören zunächſt die Verſicherungsbehörden;
ſie ſind eingeteilt in ein Reichsverſicherungsamt und
in 3 Landesverſicherungsämter mit 72 Oberverſiche
rungsämtern, die ihrerſeits wieder über 1100 Ver
ſicherungsämtern ſtehen, von denen in der Haupt
ſache die Aufſicht über 7362 Krankenkaſſen ausgeübt
wird, die als Selbſtverwaltungskörper auch noch zu
den Verſicherungsträgern gehören. Außerdem ſind die
Verſicherungsbehörden auch noch Aufſichtsorgane
gegenüber der Seekrankenkaſſe, den 35 Landesver-
ſicherungsanſtalten, den 647 Berufsgenoſſenſchaften
uſw. Eine Art Mittelſtellung nehmen ein die Reichs
verſicherungsanſtalt für Angeſtellte und die Reichs
knappſchaft mit 16 Bezirksknappſchaften und einer be
ſonderen Krankenkaſſe. Zu den Verſicherungsträgern
gehören die bereits erwähnten Krankenkaſſen, Berufs
genoſſenſchaften, Landesverſicherungsanſtalten uſw.

Der Abteilung des Reichsarbeitsminiſteriums für
„Arbeitsrecht, Arbeitsſchutz (einſchließlich Unfallver
hütung und Gewerbehygiene), Lohnpolitik, Schlich
tungsweſen uſw.“ unterſteht zunächſt gemeinſam
mit dem Reichswirtſchaftsminiſterium das Statiſti
ſche Reichsamt, Abteilung für Sozialſtatiſtik; weiter
unterſtehen ihr mehr als ein Dutzend ſtändige
Schlichter mit über 100 Schlichtungsausſchüſſen, ferner
die Reſtverwaltung der Reichsarbeitsverwaltung mit
dem deutſchen Arbeitsſchutzmuſeum ſowie gemein
ſam mit dem Reichsjuſtizminiſterium das Reichs
arbeitsgericht mit rund 80 Landesarbeitsgerichten und
527 Arbeitsgerichten.

Von der Abteilung „Arbeitsvermittlung, Berufs
beratung, Arbeitsloſenverſicherung“ wird betreut die
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherungs mit 13 Landesarbeitsämtern ſowie
der Spruchſenat beim Reichsverſicherungsamt mit
Spruchkammern bei den Landesarbeitsämtern und mit
Spruchausſchüſſen bei den Arbeitsämtern.

Die fünfte Abteilung des Reichsarbeits
miniſteriums bilden „Wohlfahrtspflege, ſoziale Für
ſorge, Wohnungs und Siedlungsweſen“. Jhr ſind
zunächſt angegliedert die 42 Landesfürſorgeſtellen mit
rund 1100 Bezirksfürſorgeſtellen. Jn bezug auf Woh
nungs und Siedlungsweſen iſt die Abteilung zuſtändig
für die Tätigkeit der Landes- und Gemeindebehörden
auf dieſem Gebiet; ſie kontrolliert die provinziellen
Wohnungsfürſorgegeſellſchaften, die Baugenoſſen
ſchaftsverbände uſw., die ihrerſeits Selbſtverwaltungs
körper darſtellen. Schließlich ſtehen mit ihr für die
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einſchlägigen Fragen auch noch
Landesfinanzämter, 7
Marineintendanturen uſw.

Eine fehlende Notverordnung.
Die Organiſation iſt derartig kompliziert, daß ſie

an Undurchſichtigkeit kaum noch überboten werden
kann. Die Folge dieſes an geſchwollenen Apparates
iſt ein außerordentlich ſtarker finanzieller Aufwand für
Verwaltungskoſten. Nach ſachverſtändiger Berechnung

ſind allein bei den Oberverſicherungsämtern
durch eine andere Geſtaltung der Spruchpraxis nahezu
zwei Drittel des bisherigen Aufwandes einzuſparen.
Noch mehr als dieſe Erſparnis fällt aber ins Gewicht
die durch die Kompliziertheit des Aufbaues bedingte
Schwerfälligkeit und Schematiſierung bei der Er
ledigung ſolcher Aufgaben, die eine individuelle Be
handlung des einzelnen Falles verlangen.

Ehe an dieſen Zuſtänden nichts geändert iſt, bleiben
alle Betrachtungen über Einſparungen und Finanz
ſanierung fruchtlos. Wir warten alſo auf die Not
verordnung, die dieſen aufgeblähten Apparat wieder
geſund und zweckmäßig macht! Dieſe Aktion wird ein
mal Geld und Arbeit koſten, dann aber Erſparniſſe
herbeiführen und Behörde und Staatsbürger ein
wenig näher im gegenſeitigen Verſtändnis bringen.

VIII.
„Selbſt Verwaltung.

Bismarck ſchrieb in ſeinen „Gedanken und Er
innerungen“: „Man hatte gehofft, daß die Staats
behörden durch die Einführung der heutigen lokalen
Selbſtverwaltung an Geſchäften und Beamten würden
entbürdet werden; aber im Gegenteil, die Zahl der
Beamten und ihre Geſchäftslaſt ſind durch Korre
ſpondenzen und Friktionen mit den Organen der
Selbſtverwaltung von dem Provinzialrate bis zu der
ländlichen Gemeindeverwaltung erheblich geſteigert
worden. Es muß früher oder ſpäter der wunde Punkt
eintreten, wo wir von der Laſt der Bürokratie erdrückt
werden.“ Die Entwicklung hat den Befürchtungen
Bismarcks Recht gegeben. Warum? Weil man ver
ſäumte, die Organiſation der Verwal
tung, die Städteverfaſſung uſw. den ver
änderten Verhältniſſen entſprechend
um und weiterzubilden und ſie im Sinne
der Selbſtverwaltung lebensfähig zu erhalten.

Man hört oft den Einwand, daß unter der ge
gebenen ſchwierigen Lage die Kommunalreform zurück
geſtellt werden müßte. Demgegenüber ſollte man ſich
erinnern, daß jene Zeit, in der die Reformpläne Steins
durchgeſetzt wurden, in vieler Beziehung der Gegen
wart glichen, und daß trotz der noch größeren
Schwierigkeiten jener Jahre Steins Werk zum Heile
Preußens ausſchlug. Gerade in Anbetracht der Not
zeit ſollte man zu ſchnellen Entſchlüſſen ſchreiten, und
Zwar zu einer Neuorganiſation, die über den Rahmen
der geplanten Notverordnungen hinaus auch die
re Seite des ganzen Problems an
p

In zweifacher Hinſicht muß dieſe notwendig
Reform die Kommunen befreien, um aus

der „Selbſt“ Verwaltung wieder eine Selbſtverwaltung
zu machen. Sie muß den Gemeinden die ſogenannten
zwangsläufigen Ausgaben abnehmen und zum an
deren ihre Verwaltung aus der politiſchen Abhängig
keit wenn nicht löſen ſo doch die Einflußſphäder Parteien eindämmen. h e

Politik auf dem Rathaus.
enn irgend etwas zu der Zerrüttung der kommunalen Verhältniſſe beigetragen hat, ſo t es die Ver

zerrung ſelbſtverwaltender Tätigkeit durch das über
maß rein politiſcher Einſtellung der Parteien die
Politiſterung der Stadtverwaltung. Die Bürgerſchaft
vertretung hat die Aufgabe, die Verwaltung zu kon
trollieren und die Machtmittel, welche die Gemeinde
verfaſſung ihr in die Hand gibt, ſind im weſentlichen
ausreichend, dieſe Kontrolle im Sinne der
einer guten Verwaltung zu gewährleiſten. Nicht aber
kann und darf es, wie vor kurzem mit Recht von der
„Frankfurter Zeitung ausgeführt wurde, A de
Stadtverordneten ſein, r
e en mit allen

daraus Leiſtungsminderung und was noſchlimmer iſt, moraliſche Mängel hervorgehen ne
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Wehrkreisverwaltungsämter,

durch die politiſche Beruf der unbeſoldetſtratsmitglieder r n e
und der Selbſtverwaltung zum Scha
ſees n ne Magiſtratsmitglieder nach Partei
ärke im Wege eines oft unſchönenausgewählt werden. w. r

ſcheidungen, die ein Entrinnen unmöglich mache
troffen werden. Das Verſtecken hie an e
die Sucht, ihn allein für alles verantwortlich zu
machen, und der Bürgerſchaft gegenüber jede eigene
Verantwortung zu verleugnen, iſt nicht minder be
denklich und korruptiv, wie jene anderen Formen des
Mißbrauchs kommunaler Macht es ſind. Es iſt höchſte
Zeit daß die Hochkonjunktur der abſoluten Partei
politik auf den Rathäuſern beſeitigt wird, um einer
gründlichen Neuordnung Platz zu machen, daß Partei
politik in einer Wirtſchaftsverwaltung S und nur
darum handelt es ſich in der Stadtkverwaltung
nichts zu ſuchen hat.

Sünden der Städte.
Bedingt durch das auf Grund ſolcher Verhältniſſe

ſchwindende Verantwortungsgefühl und in Uber
ſchätzung der finanziellen Leiſtungsfähigkeit ſowie ge
dankenloſer Anlehnung an amerikaniſche Maßſtäbe iſt
vielfach jene kommunale Auffaſſung aufgewachſen, die
die Bedeutung einer Stadt nach der Größe der Stadt
halle, des Stadions oder des Rathauſes mißt. Die
Auswüchſe dieſer Art, in der beſonders die Groß
ſtä dte „führend“ waren, ſind ja allgemein bekannt,
ſo daß hier nicht Einzelbeiſpiele aufgeführt zu werden
brauchen.

Die Auswirkungen der großzügigen Ausgabenwirt
ſchaft zeigen ſich neben einem gewaltigen Anwachſen
der ſteuerlichen Belaſtung in einer ſtändig ſteigenden
Verſchuldung der Städte. Wenn z. B. die Stadt Köln
eine kurzfriſtige Verſchuldung von weit über 100 Mil
lionen Reichsmark zu tragen hat, die keineswegs für
kurzfriſtige Anlagen ausgegeben ſind, ſondern lang

3500 HMifsſehrkräfte

antwortlichen Leiter einer ſolchen Kommune den Geiſt
der Zeit noch nicht verſtanden haben. Das Selbſtver
waltungsrecht fordert daß eine Kommune ſo zu ver
walten iſt, daß ſie in guten wie in böſen Zeiten als
ein Teil des Ganzen in Erſcheinung tritt. Daß die
Anleihewirtſchaft. vieler Gemeinden mit zur Hoch-
haltung des Zinsfußes beigetragen hat, ſei nur neben
bei bemerkt.

Der vperative Eingriff.
Mit guten Ratſchlägen iſt die Geſundung der Ge

meindefinanzen nicht mehr herbeizuführen. Jetzt kann
nur noch ein operativer Eingriff helfen. Es wird nicht
zu vermeiden ſein, daß der Staat ſtärker als bisher
in das Selbſtbeſtimmungsrecht der Kommunen ein
greift, um ſte an den entſcheidenden Stellen zum
Sparen zu zwingen. Der Staat muß das Recht haben,
die Ausgabenwirtſchaft im Rahmen des Stagts-
zwanges zu kontrollieren. Wenn jetzt die zu erwarten
den preußiſchen Beſtimmungen die Gehälter der Ober
bürgermeiſter zum Teil um die Hälfte reduzieren
ſollten, ſo müſſen ſich die Städte geſagt ſein laſſen,
daß mancher heute notwendige harte Eingriff hätte
vermieden werden können, wenn man früh genug den
Mut beſeſſen hätte, aus kriſenhaften Zuſtänden die
richtigen Folgerungen zu ziehen.

Der Münſteriſche VierachsOmnibus.
Wenn die Kommunen heute bei Verteidigung ihrer

Finanzpolitik ſich auf die Vergrößerung ihres Aufgaben
kreiſes berufen, ſo muß dem entgegengehalten werden,
daß die Gemeinden auch Aufgaben an ſich gezogen
haben und vielfach rein privat wirtſchaftliche
Funktionen ausgeübt haben, um die ſie die Offentlichkeit
gar nicht gebeten hat. Es iſt hier nur an den aus
gedehnten Regiebetrieb, den die Stadt Berlin
unter der Kra Böß entfaltet hat, zu erinnern. Ein be
ſonders lehrreicher Fall, der zeigt, wie weit dieſer

Neuyork, 5. Sept. (TU.) Obg die Regierung das Mafroſenultimatum e e hat, iſt
die Lage in Chile immer noch ernſt, da die Seeleute
ſich n nicht ergeben haben. Die U-Boote und
Sch chiffe verließen die Häfen von Coquimbo und
Telcahuano. Die Vertrauensleute der Makroſen ſind
am Freikagabend zu einer weikeren Sitzung auf hoher
See zuſammengeireken, um weitere Pläne gauszu
arbeiten.

ß Die e Wente wen en e onchiedenſten nahmen zur gun er Poſilion.So ſoll unker Umſtänden die Heyorlierung des kommu
niſtiſchen Präſidentſchaftskandidaten Manuel Hidalgo

falſche Drang nach privat wirtſchaftlicher Betätigung in
Einzelfällen getrieben wurde, hat ſich in der weſt
fäliſchen Regierungshauptſtadt Münſter zugetragen.
Die dortige Stadt verſpürte nämlich den Drang, ſich
als Omnibusfabrikant betätigen zu müſſen. Vor einem
Jahr beſchloß die Betriebsverwaltung der Stadt
Münſter, in einer von ihr ſubventionierten Fabrik
land wirtſchaftlicher Maſchinen eine eigenen Omnibus
bau durchzuführen, welcher offiziell als „Verſuche mit
Neukonſtruktionen leichter Omnibuſſe“ bezeichnet wurde.
In Fachkreiſen wurde damals bereits darauf hin
gewieſen, daß der Selbſtbau von Omnibuſſen ab
geſehen von einer dadurch entſtehenden ſchädlichen Uber
ſetzung und Zerſplitterung des deutſchen Kraftfahrzeug
baues als ein koſtſpieliges und zweifel
haftes Experiment ſicherlich nicht geeignet ſei,
die Finanzlage der Stadt Münſter zu beſſern. Trotz der
Vorſtellungen dieſer Kreiſe und Eingaben bei den zu
ſtändigen Miniſterien ließ man es ſich nicht nehmen,
den eigenen Münſteriſchen Vierachsomnibus zu vauen,
welcher ſich nach den offiziellen Berichten auch aus
gezeichnet bewährte, ſofern er nicht gerade in Reparatur
war, was indeſſen häufig der Fall war.

Der Bau Münſteriſcher Omnibuſſe iſt jetzt nicht
ohne entſprechende Hinweiſe der Miniſterien ein
geſtellt worden. Unbekannt bleibt jedoch, w a s dieſes
Experiment der Stadt Münſter gekoſtet
hat. Daß dieſes Problem unter Zurückſetzung einfachſter
volks wirtſchaftlicher Zuſammenhänge. aus dem Geiſte
enger Lokalpolitik nicht lösbar iſt, dafür bieten Münſter

ebenſo wie nach der Stillegung der Montagewerk
ſtätte Fords die Stadt Köln lehrreiche Beiſpiele.

Es wäre daher angebracht, eine Reform des Ge
meindeverfaſſungsrechts nach bayeriſchem Vorbild dahin
gehend vorzunehmen, daß die Errichtung kommunaler

Vor der Ausrufung der Sowjetrepublik in Chile?

Erwerbsunternehmungen der Genehmigung der Staats

aufſichtsbehörde bedarf Dr. T.

beabſichtigt ſein, und man will die Golddeckung der
chileniſchen Währung durch Ausgabe bekrächtlicher
Mengen von Papierpeſos von 52 auf 32 Prozent her
abſetzen. Der Militärkommandant der Provinz
Sankiago warnt die Bevölkerung in einem Aufruf vor
den Gefahren des Kommunismus, der nur in einer
Nakion von Sklaven die Oberhand gewinnen könne,
und fordert zur Aufrechterhaltung der Ruhe und HOrd.
nung auf, die unerläßzlich für die Bewahrung wirklicher
Freiheit ſeien. In der Hauptſtadt herrſcht große
Nervoſikäk; man weiß nicht, was die nächſten Stunden
n und befürchel einen kommuniſtiſchen

ufſtand.

werden n Preußen entſessen
Wie aus Berlin gemeldet wird, wird auf Grund der

zu erwarkenden Notverordnung die Enklaſſung ſämt
licher Hilfslehrkräfte an den höheren Schulen nicht nur
Berlins, ſondern ganz Preußens, bis Weihnachten reſt
los durchgeführt wer Alle Studienaſſeſſoren und
Studiendſſeſſorinnen werden alſo von dieſer einſchnei
denden Maßnahme bekroffen, In Berlin allein handelt
es ſich um ungefähr 600 Hilfskräfte, und zwar 345
Studienaſſeſſoren und 260 Studienaſſeſſorinnen.

Von dieſer Maßnahme, die bereits am 1. Oktober
in Kraft treken ſoll, werden ſowohl die an den ſtädti
ſchen höheren Schulen wie die an den ſtaatlichen
höheren Schulen angeſtellten Hilfslehrkräfte betroffen.
Der Abbau wird ſich nakürlich in einigen Fällen noch
um eine gewiſſe Feit verſchieben, da ſich ſetzt noch nicht
genau feſtſtellen läßt, ob nicht in gewiſſen Fächern,
beſonders in den Fremdſprachen, krothz der Notverord
nung auch weiterhin Hilfslehrkräfte beſchäftigt werden
müſſen. Andererſeits iſt es aber auch möglich, daß
über die Enklaſſung der Studienaſſeſſoren und Studien
aſfeſforinnen hinaus

auch ein Teil der Stfudienräte und Studienrätinnen
auf Warkegeld geſetzt

werden muß, falls ſich in einigen Fächern, z. B. in
Deutſch oder in Geſchichte, eine Uberbeſetzung bemerkbar
machen ſollke. Jnsgeſamt ſind es in ganz
Preußen etwa 3500 9ilfslehrkräfte, und
zwar 2000 männliche und 1500 weibliche, die von der
Enklaſſung bekroffen werden. Aus Kreiſen
der beteiligten Lehrerſchaft wird in diefem Zuſammen
hang darauf hingewieſen daß durch die Sparmaß
nahmen der geſamte Nachwuchs der Philologenſcha ft aus dem Beruf gedrängt werde und

friſtig in Gebäuden, Schönheitsanlagen uſw. feſtgelegt
wurden, ſo wird man feſtſtellen müſſen, daß die ver

Affern m. rolgen er Rerolutfoner ger
Ein unruhiger Erdteil.

Unſere Karte veranſchaulicht, von wie zahlreichen Revolutionen die verſchiedenen kleinen und großen
Staaten Mittels und Südamerikas im Laufe der letzten 30 Jahre heimgeſucht worden ſind.Chile wieder einmal an der d

Wegen Beteiligung am Volksentſcheid.

ausſichtlich noch Mitte d. M. ihre Poſten ver a ſen.

daß die geſamke Schulreform, deren Durchführung Milhen gekoſtet hat, damit erledigt ſei.

Nun iſt
eihe.

Versefzung von Polſſzef-
Gffieſeren
Die Berliner Blätter melden, daß die Leiker der

Polizeiſchulen Brandenburg, Bürg und Han
noverſch-Münden werden in kürzeſter Zeit, vor

Auch die Polizeiſchulen Sensburg und Franken-
ſte in werden ihre Leiter wechſeln. Der Anlaß zu
dieſen Maßnahmen liegt in ſolgendem: Es hat ſich
herausgeſtellt, daß die Zahl der Polizeioffizere an den
Polizeiſchulen, die am Volksentſcheid gegen die preu
ßiſche Regierung keilgenommen hakten, ungewöhnlich
groß iſt. In Hannoverſch-Münden häben von
18 Polizeioffizieren 14, in Burg über 50 v. H. in
Brandenburg, der größten Schule, 14 Offiziere ihre
Stimme gegen die Regierung abgegeben. Das preu
ßiſche Miniſterium des Innern geht davon aus, daß
es für den Skaak unkragbar iſt, regierungsfeindliche
Polizeioffiziere als Lehrer in den Polizeiſchulen zu
wiſſen.

Das Stimmrecht der Polizeibeamten.
Die „Germania“ beſchäftigt ſich mit den Maß-

nahmen, die die preußiſche Regierung gegen eine An
zahl Polizeioffiziere wegen ihrer Beteiligung am Volks
entſcheid ergriffen hat. Das Blatt iſt der Auffaſſung,
daß an ſich die Beteiligung am Volksentſcheid ein Recht
des Staatsbürgers ſei, an dem ſich nicht herumdeuteln
und nichts ändern laſſe. Aber ſei dieſes Recht verein
bar mit dem Weſen des Offiziers, deſſen grundſätzliche
und einzige Aufgabe der Schutz des Staates und damit
die reſtloſe Verpflichtung auf die amlierende Regie
rung ſei?

Wir können, ſo ſchreibt das Blatt, uns nicht dazu
entſchließen, das Vorgehen Severings für unerlaubt

S nd im eitsminiſtl e See

Anwendung ein unerfreuliches Mißverhältnis beſteht.
Das Problem liegt weniger in dem Verſchulden, das
die Polizeioffiziere ganz zweifellos von der politiſchen
Seite her begangen haben, es liegt in dem unmög-
lichen Verhältnis zwiſchen einem verliehenen Recht und
einer aus dieſem Recht abzuleitenden Anwendung, von
der aus ſtagatspolitiſchen Gründen und Gründen des
Berufes ein Gebrauch nicht gemacht werden kann. Wir
ſind der Meinung, daß der Fehler in der Verfaſſung
liegt, die den Polizeibeamten das aktive und paſſive
Wählrecht zugeſtanden hat. Bei der Reichswehr ruht
dieſes Wahlrecht, ſolange ſich Offiziere und Mann
ſchaften im aktiven Dienſtverhältnis befinden. Wer
heute die neuartigen Aufgaben zugrundelegt, die der
Polizei aus ihrem erweiterten Tätigkeitsgebiet und
ihrem Einſatz zum Schutz und zur Erhaltung der ſtagt
lichen Macht erwachſen, der wird ſie mit allen Mitteln
vor einer Politiſierung ſchützen; dieſer Schutz findet
nicht dadurch ſtatt, daß man ſie parteipolitiſch aufzöge,
ſondern der beſte Schütz würde der ſein, daß man ſie
vom politiſchen Streit und von der Stellungnahme im
politiſchen Streit fernhält. Wir plädieren nicht für
die Entziehung enies Rechts, aber für die logiſche
Folgerung aus einer mit dem Staat beſonders eng
verbundenen und vertrauenswürdigen Stellung

Arbeitnehmer
im Aufſichtsrat der J. G.

Frankfurt, 5. Sept. Bei der Wahl des An
geſtelltenvertreters in den Aufſichtsrat der J. G. Farben
induſtrie iſt Georg Büttner, Frankfurt a. M. (Gd2l)
mit 65 (im Vorjahre 58) Stimmen wiedergewählt
worden. Seine Wahl wurde auch vom Afabund unter
ſtützt, der das erſte Erſatzmitglied ſtellt, wogegen die
Gegenliſte des Geſamtverbandes (DHVB., Chemikerbd.,W uſw.) Schmidtberg mit 40 (im Vorjahre 37)
Stimmen ohne Vertreter bleibt.

kuſen (Freie Gew.) mit 153 (im Vorjahre 158) Stimmen
wiedergewählt. Die Liſte der RGO. erhielt mit 40 (im
Vorjahre 33) Stimmen keinen Vertreter

„D. A. Z.“ gegen den franzöſiſchen
Beſuch.

Berlin, 5. Sept. (Eigene Meldung.) Die
„Deutſche Allgemeine Zeitung greift eine
Erklärung des deutſchnationalen Abgeordneten
Berndt im Älteſtenrat des Reichstages auf, der von
der Regierung verlangt hatte, daß ſie den geplanten
Beſuch der franzöſiſchen Staatsmänner als unerwünſcht
erkennen laſſen ſollte. Das Blatt glaubt, daß ange
ſichts der Vorgänge in Genf dieſe Außerung in allen
Kreiſen des Deutſchen Volkes geteilt werde. Es ſei
unerträglich, wenn in einem Augenblick, in dem Frank
reich durch brutal politiſchen Und finanziellen Druck
die Zollunion zum Scheitern gebracht habe und damit
die deutſch franzöſiſchen Beziehungen auf die ſchwerſte
Belaſtungsprobe geſtellt würden, franzöſiſche Staats
männer nach Berlin kommen wollen. Man müſſe
ſogar vermuten, daß die Franzoſen bei ihrem Vorgehen
in Genf ſelbſt die Nebenabſicht verfolgt hätten, den
beabſichtigten Beſuch in Berlin zum Scheitern zu
bringen. Praktiſche Ergebniſſe ſeien ohnedies von
ihrem Beſuch nicht zu erwarten

Beſprechungen über die Natural
leiſtungen für Arbeitsloſe

Berlin, 5. Sept. (TA.) Amtlich wird milge
teilt: Im Reichsminiſterium für Ernährung und Land

keiligten Reſſorks und den kommunglenvperbanden erocer ſtätt, in welchem Amfänge im

kommenden Winter Arbeitsloſen und anderen Unker
ſtützungsempfängern Nakuralleiſtungen au Stelle von
Geldleiſtungen gewährt werden könnken. Die in Frage
kommenden Geſichkspunkte wurden eingehend erörtert
Die Reſſorks werden ſich nun mit den beteiligten Wirt

n e ſetzen. Dann wird die
Ausſpra

Anſchluß an dieſe amtliche Mitteilung erfährt
die TelegraphenUnion aus dem Reichsernährungs
miniſterium folgendes: Jm Reichsernährungsminiſte-
rium iſt man der Auffaſſung, daß es angeſichts der
bevorſtehenden weiteren Steigerung der Arbeitsloſig
keit und angeſichts der aufs äußerſte angeſpannten
Lage der öffentlichen Finanzen neben der allgemeinen
Ernährungspolitik das beſondere Ziel ſein müſſe, Vor
ſorge für die ausreichende und verbilligte Ernährung
der Arbeitsloſen zu treffen. Zu dem Zwecke müßten
alle beteiligten Wirtſchaftskreiſe die Landwirtſchaft
die Lebensmittelinduſtrien, der Zwiſchen und Einzel
handel gemeinſame Opfer bringen. Die Bemü
hungen des Reichsernährungsminiſteriums gingen da
hin, die notwendigen Vorbereitungen für die Maß
nahmen der Reichsregierung vom ernährungswirkt
ſchaftlichen Standpunkte aus zu leiſten.

Die franzöſiſchen Herbſtmanöver.
Angriff der Bombenflugzeuge auf Nancy.

Kaum ſind die großen Flugmanöver in der Gegend
von Nancy zu Ende, die ein ganzes Gebiet in Kriegs
zuſtand verſetzt hatten, finden die großen Herbſt-
manöver der Landarmee in dem Dreieck Laon
Rethel Reims vom 7. bis 17. September ſtatt.
50 000 Soldaten nehmen an den UÜbungen teil.

Den Abſchluß der Luftmanöver bildete ein Angriff
auf Nancy mit Bombengeſchwadern; auf das Alarm-
ſignal hin erloſchen alle Lichter. Scheinwerfer ſuchten
den Himmel ab, und die Abwehrgeſchütze eröffneten
das Feuer. Trotzdem gelang es den angreifenden Flug
zeugen, das ihnen geſteckte Ziel zu überfliegen und
Leuchtraketen an Stelle von Bomben auf die vorge
zeichneten Plätze abzuwerfen.

Kurze Meldungen vom Tage
Eigenes Organ der ſozialdemokratiſchen Oppoſilion,

Die ſozialdemokratiſche Oppoſition ſoll, wie die „Volks
zeitung“ berichtet, ſich entſchloſſen haben, in Berlin ein
eigenes Mitteilungsblatt herauszugeben, das vorläufig
wöchentlich erſcheinen wird. Die erſte Nummer wird
bereits in den nächſten Tagen herauskommen.

Die Reichskagsfraktion der Deutſchen Volksparkei
hält am 8. und 9. September eine Zuſammenkunft in
Potsdam ab. Für die geſchäftliche Beratung iſt
folgende Tagesordnung vorgeſehen: Die Etats
lage (Abg. Dr. Cremer), Währungspolitiſche Fragen
(Abg. Prof. Dr. Moldenhauer), Die Hauszinsſteuer
(Abg. Keinath), Auflockerung des Tarifweſens (Abg.
Dr. Pfeffer und Abg. Thiel), Die politiſche Lage (Abg.
Dingeldey).

Polikiſcher Mord? Als der Jungſtahlhelmer E. Koop
am Freitagabend die Geſchäftsſtelle des Stahlhelm in
der Schwanenſtraße in Dorkmund verließ, wurde er von
unbekannten Tätern erſchoſſen. Koop brach in einer
Haustür tot zuſammen, wo er von Straßenpaſſanten,
die auf den Schuß herbeigeeilt waren, aufgefunden
wurde. Die polizeilichen Ermittlungen ſind bisher er

zu halten, obwohl jeder ſpüren wird, daß hier zwiſchen
dem verbrieften formalen Recht und der praktiſchen

folglos geblieben. Man vermutet aber. daß Koop von
politiſchen Gegnern erſchoſſen worden iſt.

Als Arbeitervertreter wurde Otto Sparre, Lever-

h
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Merſeburg und Umgegend
5. September.

Sommer redivivus.
Auf einmal ſind alle Prophezeiungen verſtummt,

welche uns einen frühen Herbſt verkündeten. Man
war nicht zuletzt durch die wirklich ſpätherbſtliche
Witterung, ſchon faſt im Begriff, die Winterſachen

rvorzuſuchen da, auf einmal iſt der Sommer ge
ommen!

Nach langen Wochen zurückgekehrt, erſcheint er
uns jetzt faſt als Senſation Man war es nicht
mehr gewöhnt, in leichten Sommerkleidern zu gehen.

Wochen lagen jene heißen Tage zurück, die alt
und jung hinauslockten in die großen Freibäder, wo
ſich faſt das gleiche muntere Badeleben abſpielte wie
in den Seebädern. Herbſtſtimmung hatte die Welt
ergriffen. Man ſtand völlig im Zeichen des beginnen
den Herbſtes. Als ſicherſtes Beweismittel wurden
die Drachen angeführt, die bereits am Himmel
emporſtiegen, und die herbſtliche Natur Auf ein
mal haben wir einen Rieſenſchritt zurückgetan. Und
ſind wieder im Sommer Alle Sommerfreuden, die
wir ſchon ſchmerzvoll aufgegeben hatten, haben wie
der von uns Beſitz ergriffen.

Herrliche warme n rufen ins Freie hinaus.
Die Gartenlokale im Walde und am Waſſer ſind
überfüllt bis in den ſpäten Abend hinein und auf
den Straßen herrſcht noch am Abend reges Leben.

an kann nicht einmal behaupten, daß ſetzt ein
ſchöner Herbſt einſeßt es iſt wieder Sommer,
Tegelrechtes warmes SommerwetterNoch einmal blüht eine große Chance auf für Bäder
und Sommerfriſchen, die Beſitzer der Gartenlokale
ſehen den Sonntagen wieder gefaßt ins Auge, da mit
einem guten Geſchäft zu rechnen iſt, das vielleicht
zu einem gewiſſen Teil den Ausfall der Regenwochen
wiedergutmachen wird. Eis und kalte Getränke
ſind wieder vefragt, und alle jene tauſend kleinenEis-Konditoreien, die in den letzten Wochen ſo
ſchlechte Geſchäfte gemacht haben, ſehen noch einmal
ihre Exiſtenz gerettet.

Auch der Sport iſt enet Leben aufgewacht.
Nur ganz beſonders tterfeſte und Unentwegte
haben den Mut aufgebracht, auch in den kalten
Sommerwochen dieſes Jahres dem Sport nachzu
gehen, die Mehrzahl der Sportfreudigen verzichtete
wehmütig und wartete geduldig auf ſchöneres Wetter
Jetzt wir den heiß erſehnten großen Um
ſchwung. Jetzt ſoll der bereits alt gewordene Sommer
noch alles nachholen, was er den Menſchen bisher

ſagte oder doch nur ſo ſpärlich gewährte: Sonnen
ſchein und Wärme und die Freude am Sommertag.
Hoffen wir, daß die jetzt hereingebrochene Wärme
periode recht lange anhält und der Sommer noch
micht ſo bald den Platz räumt.

Perſonalien.
70 Jahre all.

Fiſchermeiſter Paul Dorias, Kleine Sixtiſtraße 3a
wohnhaft, begeht am heutigen Tage ſeinen 70. Ge
burtstag. Der Jubilar, der ſich ſeltener Friſche er
freut, geht noch heute ſeinem Handwerk nach. Dorias
ſtand viele Jahre der Fiſcherinnung Merſeburg als
Obermeiſter vor, der er jetzt noch als ſtellvertretender
Obermeiſter angehört. Anläßlich ſeines 50jährigen Be
rufsjubiläums würde ihm von der Landwiktſchaſts
kammer in Halle eine Ehrenurkunde überreicht

Schullehrerperſonalien.
e des Regierungsbezirks Merſer nd endgülti g angeſtellt: Lehrer Alfred Wähelin Müchelm, bisher re beſchäftigt, Lehrer lich

Otto Führmann in Mücheln bisher einſtweilig
angeſtellt übertragen Fräulein Charlotte Schrape
lam in Roßbach die Verwaltung der techniſchen Lehrer
ſtelle daſelbſt, bisher einſtweilig angeſtellt, dem Schul
amtsbewerber Hermann Damke aus Delitzſch die Ver
waltung einer Lehrerſtelle (Stelle Faber) in Nieder
eichſtädt, und zwar vertretungsweiſe, dem Schul
amtsbewerber Heinrich Schleber aus Niedereichſtädt
die auftragsweiſe Verwaltung einer Lehrerſtelle (Stellerch) in Banner dem Lehrer Herbert

erch in Braunsdorf die freiwerdende Lehrer
lle Horn in Delitzſch und dem Schulamtsbewerber

Kunze aus Kirchſcheidungen eine Hilfslehrerſtelle
an der Volksſchule (Akademieſchule) in Halle.

Aus der Geſchäftswelt.
Das über 50 Jahre beſtehende Materialwaren

ſt Roßmarkt 4 das ſeit 20 Jahren von Frau
itwe Berta Bönicke geführt wurde, geht in die

Leitung von Frau Charlotte Walter über und
wird unter der Firma Lebensmittel Zen-
t Tale, Merſeburg, Roßmarkt weitergeführt.
(Siehe Anzeige.

Unfall krotz Einbahnſtraße. Beim Rechtsüber
holen eines Pferdegeſchirrs in der Gotthardſtraße am
Freitagnachmittag bemerkte ein Radfahrer einen ihm
entgegenkommenden Radler, der ſein Rad an der Hand
führte. Beim Ausbiegen geriet der Fahrer gegen das
Fuührwerk. Er ſtürzte ſo heftig, daß er zum Arzt ge
bracht werden mußte. Die Verletzungen haben ſich je
doch nur als Huekſchungen an den Beinen heraus
geſtellt.

Ein Motorradtank explodierte heute morgen in
der Weißenfelſer Straße, in der Nähe des Güterbahn
hofes. Der Fahrer wurde durch den Druck im Bogen
von der Maſchine geſchleudert und trug erhebliche
Brandwunden an den Händen und im Geſicht davon.
Die Maſchine brannte vollſtändig aus.

Schutz des Großkrappenhahnes. Nach einer Ver
ordnung des Regierungspräſidenten ſind die Groß
trappenhähne (Ottis tarda L. bis zum 31. Dezember
geſchützt. Der Schutz erſtreckt ſich auf das ganze Jahr.
Während der Geltungsdauer der Verordnung iſt es ver
boten, Großtrappenhähnen nachzuſtellen, ſte mutwillig
zu beunruhigen, zu ihrem Fang geeignete Vorrichtungen
anzubringen, ſie zu fangen oder zu köten.

Ein mit Kohlen beladener Handwagen brach
am e e unter der viel zu großen Laſt in
der Breiten Straße zuſammen. Nachdem die Kohlen
umgeladen worden waren, war das kleine Hinder
nis beſeitigt.

S Falſche Reichsbanknoken. Im Verkehr tauchen
wieder falſche 290-Mark- Banknoten mit
Datum 11. Oktober 1924 auf. Sie ſind weicher und
dünner als die echten und im Waſſerzeichen der Vor

Werſeite ſteht Reichs mark ſtatt Reichs bank. Für
die Ermittler der Geldfälſcher iſt eine Belohnung von
3000 RM. ausgeſetzt worden.

Aus Sparſamkeit
keine Tagung des Landkreistages.
Mit Rückſicht auf die ſchwierige Geſamtſitugtion

und mit Rückſicht auf die zunehmende Finanznot hat
der Vorſtand des Preußiſchen Landkreistags beſchloſſen,
die Hauptverſammlung in Berlin ausfallen zu
laſſen. Er iſt dabei von der Erwägung aus egangen,
daß den ſchwerleidenden Landkreiſen die Aufbringung
der Reiſekoſten für ihre Vertreter zu dieſer Haupt
verſammlung erſpart werden ſollen.

Das abnorme Merseburg
Ein Vergleich der „Lebensziffern“ in den provinzialſächſiſchen Städten.
Die wirtſchaftliche Entwicklung der jüngſten Zeit,

beſonders dokumentiert durch die ſtarken Einſchrän
kungen im Betriebe des Ammoniakwerkes Merſeburg,
hat zu einem Stillſtand der Bevölkerungs-
zunghme der Stadt Merſeburg geführt, der
höchſtwahrſcheinlich ſchon in kurzer Zeit in eine rück
e e Bewegung der Einwohnerziffer übergehen
wird.

Trotzdem wird Merſeburg infolge des abnormen
Wachstums in den Jahren 1917—1929 ſich in der Be
völkerungszuſammenſetzung (Altersaufbau) und ſomit
in ſeinen Lebensäußerungen (Geburtenziffern,
Sterbefälle, Zahl der Eheſchließungen, Stärke der
Schuljahrgänge u. v. a. m.) von denen gleichgroßer
Städte, die über ein normales Wachstum verfügen,
auf Jahrzehnte hinaus unterſcheiden.

In dieſer Beziehung ſind die Tabellen im „Jahr
buch der deutſchen Städte 1931“ überaus aufſchluß
reich. Es ſind zwar die Zahlen von 1929, die hier
genannt und zum Vergleich aneinandergereiht werden,
aber auch dieſe Zahlen ſind für die Behauptung ron
kLraf abnormen Bevölkerungszuſammenſehung beweis
kräftig

Nach der fortgeſchriebenen Bevölkerungsziffer hat
ſich die Stadt Merſeburg in der Zeit vom 15. Juni
1925, dem Termin der letzten Volkszählung, vom 18.

auf den 10. Platz in der Größenfolge der provin
zialfächſiſchen Städte

vorgeſchoben, es hat die Städte Quedlinburg, Aſchers
leben und Naumburg überflügelt und liegt dicht hinter
Stendal, das 30 791 Einwohner angab gegen 30 768 in
Merſeburg. Dieſer ſchnelle Vormarſch kommt auf das
Konto des Wanderungsgewinnes, d. h. des
Überſchüſſes zwiſchen Zu und Abwanderung. Vor
nehmlich infolge des Bezuges der Gagfahſiedlung
hatte Merſeburg im Jahre 1929 mit 1469 Seelen

den höchſten Wanderungsgewinn von allen Skädten
der Provinz Sachſen.

An zweiter Stelle kam Stendal mit 387 Seelen,
an dritter Stelle Wittenberg mit 365 und dann
erſt die Großſtadt Halle mit 296. Der Wande
rüngsverluſt war am höchſten in Burg 349)
und in Erfurt (—330), auch in Zeitz und
Weißenfels überwog die Zahl der Abwande-
rungen. Das iſt das Zeichen dafür, daß in dieſen
Städten ſich die Wirtſchaftskriſe früher auszuwirken
begann, als im engeren Merſeburger Gebiet.

Die ſtarke Zuwanderung von im beſten Lebens
alter ſtehenden Perſonen läßt ihre Auswirkung am
beſten in den Standesamtsziffern erkennen.

Platzregen über Merſeburg

Wir können alle miteinander ein Lied vom
Wetter ſingen. Wer da am Vormittag von einem
ſchönen ſpäten Sommertag ſprach, wurde des Nach
mittags eines Beſſeren belehrt. Gegen 18 Uhr ging
anz überraſchend ein heftiger Platregen über unſerer
tadt nieder. Er dauerte etwa anderthalbe Stunde

an. Der Regen ging mit ſolcher Heftigkeit nieder,
daß innerhalb weniger Minuten die Kanaliſation die
Waſſermengen nicht mehr aufnehmen konnten und
die Straßen zum Teil überſchwemmten. An den
Rinnſteinen bildeten ſich kleine Seen, und wenn ſich
ſchon jemand hinauswagte, dann war es außerordent
ich ſchwierig, die gegenüberliegende Straßenſeite zu
erreichen.

Die Geſchäftsleute hielten mit Rückſicht auf das
Unwetter ihre Läden etwas länger geöffnet, um den

ausfrauen den Einkauf nach dem Regen zu ermög
chen. Beſonders ſchlimm wurde das Ei e
heim betroffen. Jnfolge der ungenügenden Kang
liſation es fehlen die Sinkkäſten bahnten ſich
die Waſſermengen einen eigenen Weg und ſtrömten
wie ein kleiner Bach durch die Querſtraßen der Sied
lung zur Rheinſtraße. ie Wege wurden ſtark in
Mitleidenſchaft gezogen, da die Fluten Steine und
Sand mit ſich riſſen. Auch die Anlagen am Damm
trugen Schäden davon, die jedoch von der fleißigen
Parkverwaltung inzwiſchen wieder behoben wurden.

Der neugeſchaffene Weg an der Schwemme wurde
vom Regen unterſpült und muß wieder inſtand geſetzt
werden. Aus der Umgebung wird berichtet, daß das
Waſſer die Kartoffeln aus den Furchen geriſſen und
fortgeſchwemmt hat. Der Sturm hat gleichfalls in den
Obſtbäumen gehauſt und zahlreiche Früchte nieder

geſchlagen r
Fahrplanänderungen auf der Leipziger

Sctrecke.
Leider keine Verbeſſerungen.

Im Berichtigungsblatt zum FahrplanEntwurf der
Reichsbahndirektion Halle ſind für den Winterfahrplan
eine Reihe von Veränderungen in der Zuglage auf der
Strecke Merſeburg Leipzig vorgeſehen, die
leider nicht als Verbeſſerungen angeſprochen werden
können.

Der Mittagszug 2907 ab Merſeburg 13.19 erhält
eine um 3 Minuten verlängerte Fahrtdauer, mit dem
Sonntagsſpätabendszug 2919 wird man auf der Ge
ſamtſtrecke 6 Minuten länger fahren.

Der Sonntagszug 2909, jetzt ab Merſeburg 20.24,
ſoll bis zum 1. Mai bereits zwei Stunden
früher gefahren werden (ab Merſeburg 18.30), ab
5 Mai ab Merſeburg 19.06.

t

Provinzigalabgabe und Bürgerſteuer.
Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen hat

in ſeiner letzten Sitzung als Termin für die Zahlung
der Provinzialabgabe von Kommunen und Kommunal
verbänden den 10. Tag jeden Monats beſtimmt. Als
Maßſtab für die Höhe der Steuer iſt neuerdings auch
die Bürgerſteuer herangezogen worden. Und
zwar ſind zu zahlen: 13,5 Prozent von den im Vor
monat den Gemeinden zugefloſſenen Einnahmen aus
der Bürgerſteuer, wobei der Berechnung für die Pro
vinzialabgabe nur die Hälfte des Landes
ſatßes zugrunde zu legen iſt. Soweit eine
Bürgerſteuer nicht erhoben wird, iſt als Auf
kommen an Bürgerſteuer ein Betrag von 2 RM. auf
den Kopf des Einwohners in den Landkreiſen und
3 RM. in den Stadtkreiſen der Berechnung zugrunde
zu legen. Dieſe Pauſchalbeträge ſind in 6 gleichen
Monatsraten in den Monaten Februar bis Juli 1932
zu zahlen.

Die Forderung, daß auch Städte und Kreiſe, die
in der glücklichen Lage ſind, auf Erhebung der Bürger
ſteuer verzichten zu können, trotzdem entſprechend zur
Deckung der Provinziallaſten herangezogen werden, iſt
als durchaus berechtigt anzuerkennen.

c

Neue Beſtimmungen über den Hack
fleiſch- Verkauf.

Der Regierungspräſtdent zu Merſeburg ordnetan, daß de Hanptherkanfszeit ſür Hacfleiſch (Schabe

W

Merſeburg ſteht mit ſeiner Geburkenziffer an 6.Stelle in der Provinz e
(629 Geburten im Jahre 1929); es wird lediglich über
troffen durch die Städte Magdeburg, Halle, Erfurt,
Halberſtadt und Weißenfels. Dagegen blieben die weit
aus größeren Städte Mühlhauſen, Nordhauſen, Zeitz
zum Teil nicht unbeträchtlich hinter der Merſeburger
Ziffer zurück.

Die durch die Verſchiebung im Altersaufbau erzielte
Verbeſſerung der Lebenskraft der Merſeburger Bevöl
kerung kommt andererſeits auch in den Sterbeziffern
zum Ausdruck. Hier liegt Merſeburg trotz ſeiner mehr
als 30 000 Einwohner im Jahre 1929 an zweitletzter
Stelle der Provinzſtädte, und zwar mit einer Ziffer von
338 nur unweſentlich über Schönebeck (312 Sterbefälle)

Das günſtige Abſchneiden Merſeburgs in der natür
lichen Bevölkerungsbewegung findet ihren Niederſchlag
in der Relation der Geburtenziffer zur Sterbeziffer:
dem Geburtenüberſchuß. In dieſer Hinſicht hat ſich
Merſeburg die dritte Stelle in der Provinz Sachſen
erobert. Es folgt mit einer Ziffer von 291 auf Erfurt
(506) und Halle (296), an 4. Stelle ſteht Weißenfels
mit einem üÜberſchuß von 260. Jn drei Städten unſerer
Provinz überſtieg die Zahl der Sterbefälle die der Ge
burten, und zwar in Magdeburg um 365, in Burg um
46 und in Mühlhauſen um 33.

Weniger ſtark, aber immerhin bereits fühlbar, zeigt
ſich die Verſchiebung des Altersaufbaues in der Zahl
der Volksſchüler, hinſichtlich deren die Städte
Nordhauſen (3193) und Stendal (3016) hinter Merſe
burg (3326) zurückbleiben. Jn den Folgejahren wird
ſich auch noch eine größere Abweichung ergeben. Das
hat zur Folge, daß die Schullaſten in Merſeburg er
heblich höher ſein werden, als in gleichgroßen und auch
in größeren Städten.

r

Der Auguſt ein Sterbemongt.
Weilerhin nur geringe Geburkenziffern.

Beim Standesamt Merſeburg wurden im Auguſt
beurkundet:
41 Geburten (21 Knaben, 20 Mädchen),
35 Todesfälle (15 männliche und 20 weibliche Perſonen)

und 2 Totgeburten,
19 Eheſchließungen.

Die Geburtenziffer hält ſich weiterhin auf
niedrigem Stande, wenngleich ſie gegenüber dem
Monatsſtande anderer Mittelſtädte noch relativ hoch iſt.
So hatte z. B. Zeitz, das 5000 Seelen mehr zählt,
im gleichen Monak nur 27 Geburten.

Die Zahl der Sterbefälle hat mit 35 die höchſte
Monatsziffer dieſes Jahres erreicht. Der Geburten
überſchuß iſt mit 6 ſehr gering.

fleiſch) am Vormittag der Wochentage früheſtens
eine halbe Stunde nach Offnung der Fleiſchverkaufs-
ſtellen beginnt und ſpäteſtens um 13 Uhr endet. Am
Nachmittag der Wochentage beginnt ſie um 16 Uhr
und endet ſpäteſtens eine halbe Stunde vor Schlie
ßung der Fleiſchverkaufsſtellen. An Sonn Und
Feiertagen beginnt die Hauptverkaufszeit frühe
ſtens eine halbe Stunde nach Offnung der Fleiſch
verkaufsſtellen und endet ſpäteſtens eine halbe Stunde
vor Schließung dieſer Stellen

Die neue Spielzeit beginnt.
Merſeburger Theaterverein.

Der Merſeburger Thegaterverein wird ſeine neue
Spielzeit am Montag, dem 14. September, mit der
Aufführung „Der Sturm im Waſſerglas“ von Frank
eröffnen.

Achtet auf Giftpflanzen!
Eine reichliche Fülle von Blumen und Früchten

bringen uns Spätſommer und Herbſt.
farbenprächtigen Blumen und Blüten gibt es aber eine
anze Reihe von Giftpflanzen, auf deren Gehrlichteit man beſonders Kinder aufmerkſam machen

ſollte. Das gilt vor allem für die verſchiedenartigen
Nachtſchattengewächſe, die jetzt blühen oder durch
Beeren verführeriſch locken. Als ſtark giftig muß auch
die ſtrauchige Korn wicke angeſprochen werden. Auch
die jetzt reif werdenden Samen und die jungen Bohnen
des Goldregenſtrauches verurſachen Brechreize,
ähnlich wie die Blätter des goldgelb blühenden
Blaſenſtrauches, einer viel verwendeten Zier
hecke, deren Beeren von den Kindern gern zerknallt
werden. Auf Sandhügeln und an Mauern wächſt
der dicht beblätterte, lebhaft gelb blühende ſcharfe
Mauerpfeffer, der einen brennend ſcharfen Ge
ſchmack hat. Durch ihren ſcharfen, Erbrechen bewirken
den Milchſaft ſind die 18 deutſchen Arten der Wolf s
milch gekennzeichnet. Auch das Ringelkraut,eines unſerg läſtigſten Gartenunkräuter, gilt als giftig

Mit zahlreichen mehr oder weniger giftigen Arten ſind
die Hahnenfußgewächſe unter der heimiſchen
Giftflorag vertreten. Unter ihnen gelten als beſonders
gefährlich der GiftHahnenfuß, der ſcharfe Hahnenfuß,
der blaue Sturmhut, der Wolfseiſenhut und der ſüd
europäiſche Ritterſporn. Als typiſche Giftfamilie ſind
die Nachtſchattengewächſe berüchtigt. Stark
narkotiſch giftig ſind die Tollkirſche, die jetzt blüht,
der violett an Waſſerläufen blühende bitterſüße
Nachtſchatten, der ſchmutzig- weiße Blütentrichter
aufſteckende Stechapfel, das gelbſchwärzlich ge
aderte Bilſenkraut mit ſeinen pfeifenartigen
Samenkapſeln und die ſüdeuropäiſche Alraun
wurzel.

Preußifche Staatsbeihilfen
für ländliche und gärtneriſche Fortbildungsſchulen.

Die Finanzlage des Staates hat in Preußen eine
ſehr beträchtliche Schmälerung der Mittel für Fort
bildungsſchulzwecke zur Folge gehabt. Wenn die
Beihilfen zu den perſönlichen Koſten nach dem bis
erigen Anteilsverhältnis nicht in Frage geſtellt wer
en ſollen, dann müſſen zunächſt alle anderen An

ſprüche an dieſen Fonds zurückgeſtellt werden. Der
preußiſche Landwirtſchaſtsminiſter erklärt ſich, wie
die Deutſche Beamtenbund-Korreſpondenz erfährt,
bis auf weiteres außerſtande, Ausſtattungsbeihilſen
zu bewilligen oder Lehrgänge zu unterſtützen, für
die e n e e überwieſen ſind. Dasgleiche gilt für Arbeitsgemeinſchaften der Fort
bildungsſchullehrer (innenſ. Der Miniſter rechnet
auf das Verſtändnis und die Unterſtützung der
Lehrerſchaft wie aller Verwaltungsſtellen bei An
wendung härteſter Sparmaßnahmen zur Aufrecht
erhaltung des Fortbildungsſchulbetriebes in möglichſt
weitem Umfange. Die Vorſchrift wegen Gewährung
eines Zuſchlags von 25 Prozent zu den Unterrichts
vergütungen an Ruhegehaltsempfänger, nichtbe
amtete Lehrkräfte und ſolche, die kein ſonſtiges
Dienſteinkommen beziehen, iſt mit ſofortiger Wirkung
aufgehoben worden.

Unter all den.

Gegen das Ulmenſterben.
Regierungspräſident ordnet Bekämpfung der Ulmen

krankheit an.
Der Merſeburger Regierungspräſident hat, um dem

Ausſterben der Ulmen Einhalt zu gebieten, eine Ver
ordnung erlaſſen, in der es heißt:

Wenn bei Ulmen verdächtige Anzeichen der ſo
genannten Ulmenkrankheit (Graphium ulm),
insbeſondere plötzliches Vergilben oder
plötzliches Welken des Laubes entweder am
ganzen Baume oder an einzelnen Zweigen auftreten,
ſo hat der Beſitzer binnen T Woche dem Landrat, in
den Stadtkreiſen der Ortspoligeibehörde hiervon An
zeige zu erſtakten. Die Polizeibehörde hat die Unter
ſuchung der Ulmen durch die Hauptſtelle oder die
Bezirksſtelle für Pflanzenſchutz zu veranlaſſen

Werden bei der Unterſuchung kranke Bäume
feſtgeſtellt, ſo hat der Beſitzer nach näherer Anord
nung der Polizeibehörde auf Grund des Gutachtens
der unterſuchenden Pflanzenſchutzſtelle die erkrankten
Bäume je nach dem Grade der Erkrankung entweder
zurück zuſchneiden oder zu fällen. Bei
Rückſchnitt ſind die Schnittflächen mit Stein
kohlenteer zu überſtreichen. Die ab
geſchnittenen Zweige ſind zu verbrennen; ein gefällter
Bäum iſt zu entrinden und die Rinde ſamt dem ge
ſamten kranken Gezweig zu verbrennen. Der Baum
iſt alsdann möglichſt bald zu Werk oder Brennholz
zu verarbeiten. Der Stumpf iſt auszuroden. Falls
dies untunlich ſein ſollte, iſt ſeine Schnittfläche mit
Teer oder Karbolineum zu überſtreichen“ Späterer
Stockausſchlag iſt alljährlich zu entfernen.

Amgeſtaltung der Hauszinsſteuer?
Wie wir erfahren, hat der Deutſche Städtetag

eine Eingabe an den Reichskanzler gerichtet, in der
u. a. dargelegt wird, daß gegenwärtig etwa 900 Mil
lionen Reichsmark aus der Hauszinsſteuer allgemeinen
Finanzzwecken zufließen, davon etwas mehr als
300 Millionen Reichsmark den Gemeinden

Um faſt 400 Millionen Reichsmark ſei gegenwärtig
die Hausginsſteuer durch die im Geſetz vorgeſehenen
ſoziglen Erleichterungen und Befreiungen zugunſten
leiſtüngsſchwacher Mieter geſenkt. Dieſe Erleichterungen
und Befreiungen müßten fortfallen. Dem Hausbeſitz
würde alſo über die Entlaſtung, die ihm die Um
wandlung ſeiner bisherigen Hausgzinsſteuerlaſt in eine
nur 15 Prozent dieſer Laſt betragende Rente ver
ſchaffe, noch ein weiterer Vorteil erwachſen, indem
ſein Mietanſpruch ſich um die erwähnten etwa 400 Mil
lionen Reichsmark erhöhen würde. Ein großer Teil
dieſer Mietſumme würde infolge der Leiſtungs
unfähigkeit der Mieter nicht eingehen. Hier würden
im weiteſten Umfange die Gemeinden im Wege der
Wohlfahrtspflege durch Mietzuſchüſſe helfen müſſen,
um die Exmiſſion zahlreicher Mieterfamilien zu ver
hindern. Die Wohlfaährtslaſt der Gemeinden würde
ſich daher ſchätzungsweiſe um etwa 300 Millionen
Reichsmark erhöhen. Das ganze Aufkommen in der
Rentenhöhe von 300 Millionen Reichsmark würde vor
ausſichtlich allein durch die Steigerüng der Fürſorge
laſten bei den Gemeinden aufgezehrt werden, ſo daß
im Haushalt der Länder und Gemeinden ein Ausfall
von über 1 Milliarde Reichsmark entſtände.

Die Hauszinsſteuergeſetzgebung habe
den Gedanken der Gebäudeentſchuldungs-
ab gabe unvollkommen durchgeführt. Vielfach ſeien
dem Hausbeſitz Härten erwächſen, die eine über
prüfung des geltenden Rechtszüſtandes durchaus er
wünſcht erſcheinen ließen. Eine Umgeſtaltung der
Hauszinsſteuer bedürfe ſorgſamer Prüfung.

Der Städtetag erklärt ſchließlich, daß er in
Kürze eingehende Vorſchläge zur Neuregelung vor

legen werde. Deshalb bittet er darum, im Augenblick
noch keine Entſchließungen zu treffen, deren Trag
weite jetzt noch nicht zu überſehen wäre

Die Börſe der Hausfrau.
Gutes Pilzangebot.

Begünſtigt durch die reichlichen Niederſchläge der
letzten Woche, beſteht auf dem Wochenmarkt jeht Groß
angebot in Pilzen; ſie ſind außerdem ſehr preiswert
S rin wurden mit 35 Pf. pro Pfund angeboten,
Champignons 50 und Steinpilze 60 Pf. Jn Stein
obſt iſt nun noch vorwiegend die ſog. Hauspflaume,
deſſen Erntezeit jetzt im Gange iſt, zu finden, für 10
bis 13 Pf. waren dieſelben pro Pfund zu haben, Reine
elauden 10—20, Pfirſiche 30 35 Pf. Heidelbeeren
wurden das Pfund zu 35 Pf. auch noch einmal an
geboten, Preißelbeeren ſtellten ſich auf 30—85 Pf. Jm
Gurkenangebot waren Senfgurken pro Pfund 69 genug zu en Eſſiggurken Pfund 15-20, Pfeffer
gurken Pfund 25, Einleger 8 Stück 10 Pf. Jm
übrigen ermittelten wir ſolgende Durchſchnittspreiſe:
Butter Stück 75-80, Eier 10 und 11, Mat Pfd. 30,
Weintrauben 25--40, Bananen Pfd. 35- 40, Tomaten
20, Zitronen 3 Stück 20, Zwiebeln 10, Apfel 10 25,
Falläpfel 5, Birnen 5—-15, Rotkraut 10, Wirſing 8,
Weißkraut 5-8, Spinat 15, Blumenkohl Stück von
10 an, Roſenkohl 30, Kohlrüben 10, Möhren 8, Sellerie
Stück 15--20, Salatkopf 5, Rapünzchen Pfund 15
bis 20, Kartoffeln Pfd. 3-5, Schellfiſch Pfd. 40,
Labeljau 35, Rotbarſch 35, Seegal 10, Seelachs 30,
Filet 50—60, Weißfiſche 40, grüne Heringe 30, Ma-
krelen ger. 60, Bücklinge 40, Seelachskotelett 60, Fleck
heringe 60, Schweinefleiſch 80 126, Rindfleiſch zum
Kochen 85, zum Braten 110-120, Hammelfleiſch 100
bis 120, Kalbfleiſch 110-150, Enten Pfd. 100 120,
Tauben Stück 65 an, Hühner Stück 80-88, Rebhühner
Stück 100 125, Bockfleiſch 80 Pf.

Tageskalender.
Sonnabend, den 5. Sepkember.

Lichtſpielhaus „Sonne“: Das Liebeslied;
Union-Thegater: Die Ehe; Kammerlicht-
ſpiele: Die Frau die Nachtigall; Tivolt:
Stiftungsfeſt der Merſeburger Schwimmirſchaft 20;
Schreberverein „Gute Hoffnung“, Geu
ſaer Straße: Stiftungsfeſt mit Gartenſchau; Café
Schmied: Roulette-Preis-Tangzen; Meuſchau,
Gaſthaus: Kabarettabend der Vereinigung ehem.
Mittelſchüler Merſeburg.

Sonnkag, den 6. September.
Lichtſpielhaus „Sonne“: Wien, Wien, nur du

alte in Union Theater Die She,
Kammerlichtſpiele: Die Frau die Nach
tigall; Leung: Gaſthof „Heiterer Blick“: Sieger
feier „Rund um das Leunawerk“; Geſell
ſchaftshaus: Unterhaltungskonzert; Tanz und
Ballmuſik in: Schkopau („Zum Kaiſer“); Weg
witz („Bergſchenke“); Niederbeung („Bahn-
hof9; Meuſchau (Gaſthaus); Göhlitzſch
(Gaſthof)f; Cröllwitz (Gaſthoff; Bündorf
(Gaſthof); Frankleben (Siebecks Gaſtwirtſchaft);
Kötz ſchen (Gaſthaus Lindner); Bad Dürren-
berg („Park Hotel“) Tanztee; Wald b ad
Le un a: Schwimmfeſt; Bad Lauchſtädt (ur-
haus): Dahlienfeſt.

Vereinsnaekriehten

Turneriſche Vereinigung E. V., Turnplatz Friedrichſtraße.
Sämtliche Wettkämpfer müſſen pünktlich 29 Uhr

umgekleidet auf dem Platze ſein.
Der Oberturnwart.
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s Kein Geld zum Weiterbauen.
S Schkopan. Wie bereits vor kurzem berichtet

wurde hatten die Maurer und Arbeiter auf den
Neubau die Arbeit niedergelegt, weil ſie kein Geld
bekommen hatten. Jeßt iſt der angefangene Bau,
n t r de n dere beraus iſt,n. ie zwei Häuſer wird ein Preisvon 6000 Mark gefordert

Schwerer Einbruchsdiebſtahl.
S Niederelobican. In der Nacht zum Freitag iſtin die Wohnung des Haſſenrendanten Wien g. n
ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Die Täter
ſind über eine Gartenmauer eingeſtiegen und haben
den in der Haustür ſteckenden S lüſſel nach innen
durchgeſtoßen und dann ſämtliche Räume, Schreibtiſche
Kommoden und Schränke durchwühlt Mit genommen
haben die Täter, ſoweit bisher feſtgeſtellt werden
konnte, 100 M. Bargeld, mehrere Kiſten Zigarren und
Wurſtwaren. Ob es ſich um einen vder mehrere Diebes
er handelt, muß den polizeilichen Feſtſtellungen
überlaſſen werden. Die Oberlandjäger Schmidt und
Küchenholz nahmen die Ermittlungen ſofort auf

Fahnen tberführnng in die Kirche

F Schotterey. Der hieſige Kriegerverein wird am
kommenden Sonntag Erntedankfeſt ſeine 55 Jahrealte Fahne in die Kirche zur Aufbewahrung e
bringen.

Jn die Saale geſprungen.
S. Hohenweiden. Ein von hier ſtammendes

Wiähriges Mädchen gen zwiſchen Röpzig und
Wörmlitz in die Saale und ging, nachdem ſie un
ne 200 Meter geſchwommen, nach zweimaligem
luftauchen unter. In der Nähe weilende, aus Boll-

berg ſtammende Ruderer konnten dem Mädchen nicht
mehr zu Hilfe eilen. Die Motive zur Tat ſind bis
her unbekannt geblieben. Das Fahrrad ſowie einen
geſchloſſewen Brief und einen Krankenſchein fand
an in der Nähe des Ortes Die Leiche iſt visher
noch nicht gefunden worden

Antonnfall.
Schkenditz. Am Donnerstagnachmittag verunglückte
der Fahrt zwiſchen Halle und Schtendit Weg

Bruch der Spurſtange ein Perſonenauto. Die Führerin
verlor die Gewalt über das Stenerrad und der Wagen
überſchlug ſich. Durch Glasſplitter der Schutzſcheibe
wurde die Führerin im Ge icht verletzt, auch der
weitere Jnſaſſe erlitt Verletzungen im Geſicht. Das
Auto wurde eicht beſchädigt, konnte aber bald, nach
dem die Berunglückten noch einen Arzt in Gröbers auf
geſucht hatten, die Fahrt ſortfehen

Gepanzerter Landſtreicher.

Schkenditz. Durch die Landjägerei wurd derHütkenarbeiter Julius D. aus S Rheinland
er D. hatte bei ſeiner Fe ahme einen

zwei Taſchenmeſſer, einen Schraubenzieher, eine

e n h er r bei ſich, was zunahme a man es mit ei iſenn e e einem reiſen
g 2 Geburkskagskinder.

Schkeuditz. Am heutigen Sonnabend begeht Frauverw. Berta Weber Se wgtger Straße 3 z
ihren 82. Geburtstag. Jhr 77. Lebensjahr vollendet
am gleichen u Frau verw. Emma Kühnas,

J Beiden Jubilaren unſeren Glück

dorf veranſtalten am kommenden Sonntag auf dem

chsjugendwettkämpfe ausge
tragen. Ein Jußballwettſpiel Wegwit F. Scho
findet abſchließend ſtatt

z Vom Bnllen angegriffen
S Kriegsdorf. Als ein Arbeiter des Rittergutesdurch den Stall eng er von einem lesgeriſe

nen Bullen zu geworſen. Der Stier ſtieß
zit ſeinen Hörnern zu, wobei der Arbeiter ſchwere
ede nden wurde er in

Schützenfeſt.

S Trebni. Der Trebnitzer Schſzenverein E. V.e am 5. 6. und 7. September ſein Saiten

h e eonntag na anKonzert an den Abſchluß bildet am on
ein Feſtball.

Schwerer Autounfall.
S Lühen. Referendar M. der hier bei ſeinem

S ei kam Donnerstag nachmittag ander Apellſreke. beim Guſtar Arie gerge auf
Schleudern und fuhr gegen einen Baum. Der
Wagen erlitt erhebliche Beſchädigungen. Der Be
Fher, der den Wagen ſelbſt ſtenerte, hat wahrſchein
lich eine ernſte tverſtauchung davongetragen.

Stromabſchaltung.
S Lützen. Wegen Ausbeſſerungsarbeiten wird am

W d mee et ſtädtiſchen Elektrigzi
werk der om in der Zeit von 5 bis 9 Uhrabgeſchaltet.

Von der alten Eiſenbahnbrücke.
S Dehlitz (Saale). Die Vorarbeiten zum Ab

montieren der alten Eiſenbahnbrücke ſind nun beendet,
ſo daß man jetzt mit dem Abmontieren beſchäftigt iſt.
Die Eiſenteile werden mit Apparaten durchgebrannt,
die mit Gas und Sauerſtoff geſpeiſt werden. MittelsKran werden die Eiſenteile ehren und weggebracht.

Aus dem Geiſeltal.
Perſonalien.

S Mücheln Schulrat Rothkähl iſt vom 3. Sep
tember bis zum 16. Oktober beurlaubt. Die Vertretung
in den Dienſtgeſchäften führt Schulrgt Roß in
Merſeburg.

Kirchenmuſtkaliſche Konferenz
des Kirchenkreiſes Geiſeltal.

S Mücheln. Am Mittwoch tagte hier die dies
jährige kirchenmuſikaliſche Konferenz des Kirchenkreiſes Geiſeltal unter ſatter Beteiligung

Pfarrer und Lehrerſchaften. Der Vorſitzende,
Kantor Schaaf, Neumark, eröffnete im „Ratskeller“ die
Konferenz. Superintendent Müller begrüßte er als
einen Freund und Förderer der Kirchenmuſit. Dieſer
dankte für den Gruß und betonte, daß die Kirchenmuſik
nicht nur helfen müßte, die Gemeinde zu bauen, ſon
dern auch Pfarrer und Lehrer in feſter Arbeitsgemein
ſchaft miteinander verbände. Dann nahm Kantor
Siebenbrodt das Wort und führte in anſchaulicher
von Sachkenntnis und innerer Überzeugung getragenenAusführungen in den e des neuen
Geſangbuches, ein. Er betonte, daß Schwierig
keiten um der Vereinheitlichung der Melodien willen
e werden müßten. Das neue Geſangbuch hat
342 Lieder aus dem Deutſch Evangeliſchen See
und bietet im zweiten Teil eine Fülle von Weiſen unLiedern, die a ſein will. Nach angeregter Aus
ſprache begab ſich die Verſammlung in die en t
wo praktiſch einige neue Weiſen geübt wurden. it
einer Bachſchen Fuge, die Kantor Siebenbrodt vot,
fand die Konferenz ihren Abſchluß.

Weißenfels und Umgebung.

Verkehrsunfälle.

A Weißenfels. Am xLeipziger Straße zwei Krafträder zuſammen, wobei
das eine beſchädigt wurde. Der Beifahrer des einen
Rades erlitt leichte Hautabſchürfungen. Die Schuld
age iſt u nicht geklärt. Kurze Zeit ſpäter

tieß en der Ecke Große Burgſtraße und Kleine
ragſtraße ein Poſtomnibus mit einem Perſonen

aftwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden be
chädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. Auch

iſt die Schuldfrage nicht geklärt.
Von der Rebhuhnjagd.

A Burgwerben. Bei der Rebhühneriagd der
Jagdgenoſſenſchaft KriechauSchkortleben wurden am
erſten Tag 100 Stück und am zweiten Tag 111 Stück

Hühner geſchoſſen. e eWeißenfekſer Wochenmarrt o.
Butter 75-—80, Eier 10 Matz Pfd. 25-30,

Pflaumen 10—15, Brombeeren A5, Apfelſinen 15 20,
Bananen 30—40, Tomaten 15-20, Zitronen 5—6,
en 10--15, Apfel 8--20, Sauerkirſchen 30,

irnen 5-—15, Rotkraut 10—15, Wirſting 8 15, Weiß
kraut 6—-8, Spinat 10—-20, Blumenkohl 15-—36, Wein
25—-30, Kohlrüben 15, Möhren 10, Sellerie Stck. 15
bis 20, Kopfſalat 10, Schwar el 45, Teltower
Rübchen 30, rote Rüben 15, Endivien 20, Rapünzchen
60, Radieschen 10 Rettiche 15, Porree Bd. 20, Salat

Küe 2 Stck. 16, Champignons 50, Steinpilze 60,
fferlinge 30—40, Rhabarber 7, Kartoffeln 250 300,

grüne Bohnen 20—25, gelbe Bohnen 15-—20, Kohl
rabi 5, Hagebutten 25, Preißelbeeren 30, Himbeeren
40, Aprikoſen 30-35, 40, neue ſaure Gurken
5-10, Karotten 20, n bohnen 25, Senſgurken 6—8,
r 20, Schellfifch Pfd. 30—38, Rotbarſch 40,

edal 45, Seelachs 26, Rotzunge 50, Flundern 60,
let 50--60, Barſch 65, Weißſiſche 40—50, grüne
eringe 26, Makrelen 45, Bücklinge 30--40, Seelachs

kotelekt 55, Aal 225, Schleie 190, Karpfen 130, See
hecht 60, Schweinefleiſch Pfd. 80-125, Rindfleiſch 80
bis 130, Hammelfleiſch 100—-110, Kalbfleiſch 100--140,
Enten Pfd. 110—125, Gänſe 135--150, Tauben Stck. 70
bis 85, Hühner 80—-90, Kaninchen 90--100, Bockfleiſch
70—-90, junge Hähnchen 130-150, Rebhühner 150 Pf.

Aus dem Unſtruttak.
Ein ſchönes Früchtchen!

O Freyburg. Am Donnerstagabend wurde ein
hieſiger Geſchäftsmann von ſeinem I19jährigen Sohn
mit dem Beil bedroht. Der Vater hatte ihm vorher
des Hauſes verwieſen. Jn ſeiner Angſt rief dieſer
die Polizei. Der Beamte wollte den Sohn verhaf

Im Vorzeſchen cler Etatsberatung
Aees dem Lihzener Stackparfeament

S Lützen. Die Stadtverordneten ver
ſammlung am Donnerstag nahm Kenntnis von
einer außerordentlichen Kaſſenprüfung, die zu Bean
ſtandungen keinen Anlaß gegeben hatte. Da hier
ein neues Poſtgebäude errichtet wird, iſt
das alte Haus für Schulz wecke in Ausſicht genom
men. Der Antrag des Magiſtrats, ſchon jetzt 3000 RM.
zur Inſtandſetzung zu bewilligen, wird zur Prüfung
an die Schuldeputation verwieſen. Es wird befürchtet,
daß dieſer Bekrag nicht ausreicht. Andererſeits ſteht
auch noch nicht feſt, ob die Finanzlage der Stadt es
eſtätten wird, die an ſich dingend notwendigen Lehrerſelten einzurichten. Die Berufsſchulbeiträge der Ar

beitgeber für 1931 in Höhe von 1766,75 RM. erfordern
pro Arbeitnehmer rund 3,10 RM. Beitrag und werden
einſtimmig bewilligt. Ein Antrag, die Hauszins

der Stadt auch auf die Neubauten auszu
ehnen, verfällt der Ablehnung, weil man befürchket,

daß gerade jetzt dieſe Erhöhung des Mietzinſes für
viele untragbar ſei. Dagegen findet der Magiſtrats
antrag, ähnlich wie im Vorjahr, für Oktober bis März
um 5 Pf. pro Kilowatt zu erhöhen, Annahme mit 8
gegen 6 Stimmen. Wie durch Erhöhung des Licht
geldes, Einbegziehung der Neubauten in die ſtädtiſche
Hauszinsſteuer macht der Magiſtrat auch durch Vor
ſchlag einer Erhöhung der Waſſermeſſer-

das drohende
Defizit von rund 100 000 RM. im Etat 1931
etwas zu verringern. Für Waſſermeſſer mit Stunden
durchlauf bis 3 Kubikmeter ſollen ſtatt 3 RM. jährlich

jetzt 8 RM. für ſolche mit 3 bis 5 Kubikmeter Durch
lauf ſtatt 6 10 RM. für ſolche mit 5 bis 7 Kübikmeter
Durchlauf ſtatt 6 12 RM. und ſolche mit mehr als
7 Kubikmeter ſtatt 9 16 RM. erhoben werden. Stadtv.
Wittenberger ſchlägt aus ſozialen Gründen folgende
Abſtufung vor 6, 12, 14 und 20 RM. Sein Antrag
ſowohl als der des Magiſtrats verfällt der Ableh-
nung durch die Linke. Die Verſammlung nahm noch
Kenntnis von einem Regierungsbeſcheid zur Ver
gnügungsſteuerordnung und einem Magiſtratsbeſcheid
Zum Antrage Götze und Genoſſen, der eine längere
Debatte über die Auslegung eines Satzes der Geſchäftsordnung auslöſte. Dieſe führte zu keiner einheitlichen

Anſicht, fand aber durch Erklärung des Stadtv. Götze,
ſich zunächſt zufrieden zu geben, ihren Abſchluß.
Schließlich erteilte die Verſammlung nach Bericht der
Rechnüngsprüfer dem Magiſtrat für die Jahresrech
nung 1929 Entlaſtung. Stadtv. Götze richtet die drin
gende Bitte an den Magiſtrat, die Stadt Jahresrech
nung möglichſt früher abzuſchließen, ferner, vor Be
ratung des neuen Etats, die die nächſte Sitzung beſchäf
tigen wird, eine Überſicht über das Etatsjahr 1930 zu
geben, was vom Magiſtrat zugeſagt wird. Die
nächſte Verſammlung wurde auf 10. September feſt

eſetzt. Sie ſoll ſich darüber den Kopf zerbrechen, wiehen ſeinen durch Wohlfahrtslaſten übermäßig an

geſpannten Etat ins Gleichgewicht bringen kann. Wie
en oben erwähnt, wird ſich trotz äußerſter An
pannung aller Steuermöglichkeiten ein gewaltiger
Fehlbeträg ergeben.

Darauf folgte geheime Sitzung.

eitagmittag ſtießen in der

ten, der auf das Dach des Wohnhauſes flüchtete
Als der Beamte eine Leiter anlegte und aufſtieg,
warf der Verfolgte die Leiter mit dem Poliziſten
um. Durch Hinzuziehung eines zweiten Beamten
gelang es endlich, den gefährlichen jungen Mann auf

Dache zu verhaften. Er wurde mit dem Auto
anſchließend nach Naumburg gebracht.

Rund um Querfurt.
Baukäkigkeit.

S Querfurk. Architekt Heinzel hat ſeinen, auf dem
an der Loderslebener Straße gelegenen Eiskeller aus
geführten Wohnungsneubau in dieſen Tagen
beendigen können. Die Räume wurden bereits bezogen
Der ſchmuche Neubau paßt ſich in das Geſamtbild der
Hrtlichkeit ein.

Skelettfunde.
O Obhaufen-Petri. Bei Feldarbeiten wurde

in hieſiger Flur ein vermuklich vorgeſchichtliches
Skelett in den Ackerfurchen gefunden. Von dem
Fund wurde ſofort das Provinzialmuſeum in Halle ver
ſtändigt, das bereiks Anſtalten zur Bergung der
Knochenreſte getroffen hak. Es ließ ſich bis jetzt noch
micht feftſtellen, ob dort ehemals ein Grab geweſen iſt;
andere Gegenſtände, die gewöhnlich den Token beige

geben wurden, fehlen hier ganz. Das Gerücht, daß
eine männliche Leiche gefunden worden ſei, beſtätigt
ſich alſo nicht, die Urſache iſt in dem Skelettfund zu
füchen.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Aus dem Stadtparlament.
Schraplaun. Die letzte Stadtverordnetenverſamm

lung nahm Kenntnis von der durch den Bezirksausſchuß

l es Erhöhung er d e ejedoch, Einſpruch zu erheben und in einer Reſo
luttion die beantragen. Abgelehnt wurde
der Antrag auf Einführung einer Gebühr für ele
triſche Klingelaänkagen wegen Geringfügigkett
des Objektes. Es ſoll verſucht werden, die in der
Separakion ausgewieſenen Wege, Triften uſw. in
ſtädtiſche Verwaltung zu übernehmen. Ein dahin
gehender Antrag wurde angenommen und ſoll dem
Kulturamt unterbreitet werden. Der Stadt iſt ein
Grundſtück in der ſog. Klippe zum a angeboten
worden. Es konnte jedoch nicht zu einer ſchließenden
Beſchlußfaſſung kommen. In der Angelegenheit Ein
ziehung des Erdeborner Fußweges“ ſchweben a die
Verhandlungen mit dem Landeskulturamt. Auch die
Beſchlußfaſſüng über Vergebung des Baues der
Bade anſtalt mußte zurückgeſtellt werden, da noch
nicht alle Vorbedingungen geſchaffen werden konnten. Die
ſt beſchäftigt zur Zeit noch höhere Verwaltungs
tellen.

Gartenbauausſtellung.
II Stedten. Eine Ausſtellung gärtneriſcher 3 t

niſſe wurde im Gaſthaus „Zum Hirſch vom Verein
für Kleingartenbaun veranſtaltet Sie hatte ſtch
eines regen Beſuchs ſeitens der Mitglieder und anderer
r zu erfreuen. Abends fand ein Ball ſtatt,

i dert die ausgeſtellten Gartenprodukte ve x v ſt

wurden. S
Zum Gedächtnis der gefallenen Kadetten

Naumburg. Auf dem Gelände der Stagtlichen
Bildungsanſtalt wird am heutigen Sonnabend das
Ehrenmal für die e des ehemaligen Kadetten
hauſes Naumburg enthüllt. Die Feier beginnt mit dem
Niederländiſchen Dankgebet, das von dem e re
eſpielt wird. Daran ſchließt ſich die Gedenkrede des
onſiſtorialrats Jaekel, Münſter i. W. Es ſolgt

„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“, von der re e
geſpielt. Die Begrüßung der Gäſte hat Oberleut-
nant a. D. Wenktſcher übernommen. Nachdem die
Muſikkapelle Vater ich rufe dich zu Gehör gebracht
hat, hält Major a. D. bon Block die Weiherede.
Unter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden
wird das Denkmal enthüllt. Major a. D. v. Block
wird das Denkmal dem Oberſtudiendirektor Dr. Wall-
ſt abe in Obhut geben. An die Kranznieder
legung ſchließt ſich der allgemeine Geſang der erſten
Strophe des Deutſchlandliedes an.

Motorrad geſtohlen.
Naumburg. Auf dem Parkplatze Markt wurde

das Motorrad M 65 818 geſtohlen. Marke „Ardie
elektriſche Beleuchtung und Sucher, ſchwarzer Rahmen
anſtrich, Schutzbleche mit gelben Streifen abgeſetzt,
Tank Anſtrich ſchwarz-gelb mit roter Schriſt, Fabrik
Nummer 26611. Tankverſchluß und Sattel ſind be
ſchädigt. Sachdienliche Mitkeilungen erbittet die Kri
minalpolizei.

Fahrraddiebſtähle am laufenden Band.

Naumburg. Jn den letzten Tagen wurden in
Naumburg folgende Räder geſtohlen: Damenfahrrad
Marke „Panzer“ Nr. 818567, Herrenrad Marke
NSA. Nr. 657074, Damenrad Marke „Phönix“,
Herrenrad Marke „Dürkop“, ſehr hoher Rahmenbau,
Herrenrad Maxke „Brennabor“ ziemlich ſtark aäbgenutzt.
Sachdienliche Mitteilungen erbiktet Kriminalpolizei.

Jahresverſammlung des Bundes alter Naumburger
Domſchüler.

Naumburg. Kürzlich fand die Jahresverſamm
lung des Bundes alter Naäumburger Domſchüler ſtatt.
Sie war als Nachklang der 900-JahrFeier in kleinem
Rahmen gehalten. Nach dem Beſuch des Gottesdienſtes
im Dom gemeinſam mit der Schule verſammelten ſich
die Bundesmitglieder, die Angehörigen der Gefallenen,
Gäſte und Schüler im Kreuzgang vor dem Gefallenen
denkmal. Anſchließend hielt der B. a. N. D. im Feſt
ſaal des Domghmnaſiums ſeinen Jahreskonventab. Nach Erſatinng des Jahres und Kaſſenberichts

wandte ſich der Konvent verſchiedenen Beratungen zu.
Dem 1. Vorſitzenden, Prof. Flemming, wurde die
Ehrenmitgliedſchaft des Bundes verliehen.

Der Nachmittag wurde zu Ausflügen nach der
Rudelsburg und Schönburg benutzt. Am Abend ver
ſammelten ſich die Mitglieder mit ihren Damen zu
einem geſelligen Beiſammenſein im „Ratskeller“ Ain
Monkagvormittag beſuchten die Bundesmitglieder die
Gräber. der Verſtorbenen und beſichtigten unter der
ſachkundigen Führung von Stud.-Dir. Dr. Kaiſer Dom
kirche und Schule. Am Nachmittag beteiligte ſich der
Bund am Sportfeſt des Domgymnaſiüms. Ein Tänz
chen beendete die Tagung.

Verſteigerung von Nutz und Zuchtvieh.

Naumburg. Eine Verſteigerung von Nutz
und Zuchtvieh findet am kommenden Mittwoch hier
ſtatt. Die Auktion wird mit ſchwarzbuntem Niede
rungsvieh, und zwar mit hochtragenden Färſen ſo
wie friſchmilchenden und hochtragenden Kühen, be
ſchickt werden. Um der Landesrindviehzucht unſeres

ſeumburg und Unstruttal
Gebietes ebenfalls den Abſatz ihrer Tiere zu er
möglichen
mäßige Abſtammung von Landwirten der benachbar
ten Kreiſe zum Verkauf zuzulaſſen.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 75, Eier 10, Matz Pfd. 25, Hagebutten

20, Wein 25, Apfelſinen 10 Bananen 35 388
Tomaten 15, Zitronen 3 Sick. 20, Zwiebeln 18 bis
48. Apfel 10-25, Birnen 5 15, Senfgurken
Pfeffergurken 20 25 Rotkraut 15, Wirſing 12 15,
Weißkraut 12—15, Spinat 25, Blumenkohl 15 49,
Kohlrüben 165, Möhren 15, Sellerie Stck 10—20,
Salatkopf 10, Schwarzwurzel 45. Teltower
Rübchen 25——30, rote Rüben 2 Pfd. 25. Endivien
15—20, Rapünzchen 60, Radieschen 10. Rettiche 10
bis 20, Porree Bund 20, Salatgurken 2 Stck. 10,
Champignons 60, Steinpilze 60, Morcheln 65,
e 40, Rhabarber 7, Kartoffeln 300, grüne
Bohnen 20 25, gelbe Bohnen 25 Kohlrabi 15 bis
20 Schoten 30, Mangold 10, Reineclauden 15 20,
Pflaumen 15, Preiſelbeeren 35, Heidelbeeren 35,
Aprikoſen 830 40, Pfirſiche 85— 10, neue ſaure Gur
ken 8 Stch. 10, Karotten 20, Puffbohnen 25, Stein
hutt 55, Schellfiſch Pfo. 45, Rotbarſch 45, Seegal
40, Seelachs 88. Seeforellen 50, Rotzunge 55, Flun
dern 60-65, Filet 50 60, Barſch 60, Weißſiſche

HK pfe 5,n

Hühne 3 en Bvckfleiſch65, Rebhühn 90 120, Hauskaninchen 130,
Hähnchen 90— 160 Pf.

Weiße Wand in Merſeburg

„Das Liebeslied e.„Wer vieles bringt, wird jedem etwas bringen, und
alles geht befriedigt dann nach Haus unter dieſem
Motto ſteht der e Freitag im Lichtſpielhanus
„Sonne“ laufende neue Spielplan Prächtige Land
n e machen den Beſucher mit der ſigilig
ni ſchen Stadt Palermo und ſeiner Umgebung vekannt,
während die Emelka Woche die neueſten Ereig
niſſe aus aller Welt vermittelt. Den Witz und Humör
trägen Rechnung die Groteske „So ſind die Männer
ſowie die Tonfilm-Sketſche „Das geſtörte Ständ-
chen“ und „Die ſüße Yvonne Das nach einer No
velle von Luigi Righelli für den T on film bearbejitete
Lebensbild „Das Liebeslied“ nimmt ſelbſtverſtan lich
das Hauptintereſſe der Beſucher in Anſpruch. Ort der
Handlung iſt die wunderſchöne italieniſche Rivierg, wo
zwei junge e e der Muſikſtudent Brandt
und ſeine reizende Kollegin Maria Körner, inmtten
ihrer römiſchen und deutſchen Kollegen ihr Verlobungs
feſt feiern. Doch das Andenken ihrer inzwiſchen ver
ſtörbenen Mutter ſtellt Maria höher als ihre Liebe,
und ohne irgendwelche Angabe bon Gründen verläßt
ſie ſtillſchweigend den Geliebten, um dem neugeborenen
Stiefbrüderchen Mutter zu ſein. Seeliſche Kämpfe,
Enttäuſchungen und Sorgen ſind von nun an ſtändige
Gäſte. Im letzten Augenblick aber, als Maria ſich von
dem Kinde trennen ſoll und ihre Verzweiflung den
Höhepunkt erreicht, erſcheint der Geliebte; alle Miß
verſtändniſſe werden beſeitigt und einem glücklichen
happy end ſteht nichts mehr im Wege. Renate Müller
als Maria Körner und Guſtav Fröhlich als Muſik
künſtler Brandt ſind in Spiel und Maske zwei eben
bürtige Partner, vortrefflich ünterſtützt durch das friſche
und flotte Spiel der übrigen Darſteller.

„„Die Ehe.“
Jm UnionTheater, das nunmehr ſeine

Pforten wieder geöffnet hat, wird als Auftakt zur
Winterſgiſon das ausgezeichnete populär- wiſſenſchaft
liche Filinwerk Vandeveldes „Bie Ehe gezeigt
Dieſer Film weicht inſofern von der üblichen
Schablone der ſog. Aufklärungsfilme ab, indem er
einmal die Theorien der durch ſein Buch „Die
vollkommene Ehe“ abſolut qualifizierten Arzte bildlich
verwirklicht und in allgemeinverſtändlicher Form
und ſehr feiner Weiſe beiſpielhaft gegebene Spiel
ſzewen mit rein belehrenden, aufklärenden Auf
nahmen verbindet. Namentlich die wohl einzig
grtigen MikroAufnahmen dürften nicht nur für den
Mediziner kleine Senſationen bedeuten, ſondern auch
beſtimmt das größte Jnteveſſe des gebildeten Laien
erweken. Vorbildlich ſind die Beiſpiele aus dem
Leben, die in Verbindung mit Strichzeichnungen
vieles erläutern. Auch dem Kapitel Charakter
bildung iſt ein breiter Raum gegeben und an Hand
geſchichtlicher Dokumente wird die Richtigkeit der

heſe, wie gerade dieſe Eigenſchaft auf das Seelen
leben des einzelnen Menſchen wirkt, bewieſen. Es
iſt alſo ein Film, der wie kein zweiter geſchaffen
iſt, jedem reifen Menſchen Anregung und Belehrung
über die Materie zu geben, die ſtets gktüell und
intereſſant bleiben wird. Ein gutes Beiprogramm,
von dem wir nur die prächtigen Aufnahmen von
Paris und ſeiner nächſten Umgebung erwähnen
wollen, beſchloß den trotz der Ungunſt der Wikterung
gut beſuchten Filmabend. Der Beſuch kann emp
fohlen werden.

iſt vorgeſehen, auch Tiere ohne herdbuch-



Es habe ſelbſt den
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Reſch und Gemeinden
Von Dr. Voigt, Berlin, Geſchäftsführender Vizepräſident des Reichsſtädtebundes.

Jn der letzten Zeit fanden ſich in verſchiedenen
Tageszeitungen anſcheinend auf eine einheitliche Quelle
zürückgehende Ausführungen zu vorſtehendem Thema
Darin würde u. a. geſagt, die Klagen kommunal-
politiſcher Kreiſe über ihre Finanznöte ſeien bisher
an die falſche Adreſſe gerichtet worden. Das Reich ſei
auf das äußerſte bemüht geweſen, auch die Voraus
ſetzung für die Sicherung der Gemeindeetats zu ſchaffen.

eg der Selbſthilfe beſchritten,
den Gemeinden bleibe es vorbehalten, ihm auf dieſem
Wege mit der gleichen Energie zu folgen. Dieſe Aus
führungen überſehen offenbar folgende weſentlichen
Tatſachen:

Bei Einführung der Arbeitsloſenverſicherung und
der Kriſenfürſorge war es die

ausgeſprochene Abſicht der Reichsregierung, die
Gemeinden von allen weſentlichen Koſten der

Fürſorge für die Arbeiksloſen zu befreien,
wie ſie in der Begründung zum jetzigen S 101 AVAVG.
ſeinerzeit ſelbſt ausdrücklich anerkannt hat. Dabei darf
nicht unberücſichtigt bleiben, daß, als die Reichsregie
rung dieſe Begründung niederſchrieb, niemand daran
dachte, daß die Arbeitsloſigkeit ein derartiges Ausmaß
annehmen würde, wie wir es ſeit längerer Zeit bereits
erlebt haben. Trotz dieſer ungeahnten Zunahme der
Arbeitsloſigkeit hat das Reich nicht daran gedacht, den
Gemeinden Aufgaben abzunehmen, zu deren Erfüllung
ſie nach ihrer eigenen Erklärung nicht beſtimmt und
auch finanziell nicht in der Lage ſind. Welche Aufgabe
den Gemeinden mit der Betreuung der ſogenannten
Wohlfahrtserwerbsloſen aufgebürdet iſt, mögen folgende
Zahlen belegen. Während z. B. am 31. März 1929
die e der Wohlfahrtserwerbsloſen inden deutſchen Gemeinden noch 209 301 betrug, war ſie
am 31. Auguſt 1930 bereits auf 603 206 und am
30. Juni 1931 auf 1098 388 geſtiegen. Die

in der Kriſenfürſorge Unterſtützten hat
ich von 250 029 am 31. Januar auf 941 344 am

30. Juni 1931 erhöht. Da die Gemeinden ein Fünftel
der Kriſenfürſorgekoſten zu tragen haben, ergibt ſich für
ſie aus der Erhöhung dieſer Zahl ebenfalls eine weſent
liche Ausgabenſteigerung.

Aufſchlüßreich ſind auch die Zahlen über die Ver
keilung der Arbeiksloſen auf die Arbeitsloſen
verſicherung, die Kriſenfürſorge und die gemeind

liche Wohlfahrkspflege.
Während Ende Februar d. J. die Zahl der in der
Arbeitsloſenverſicherung Unterſtützten noch 52,1 v. H.
der geſamten Arbeitsloſen ausmachte, iſt dieſe Zahl
Ende Juni d. J. auf 35,7 v. H. zurückgegangen. Da
gegen ſind in der gleichen Zeit geſtiegen die Zahl der
in der Kriſenfürſorge Unterſtützten von 18,3 auf
238 v. H. und die Zahl der in der gemeindlichen Wohl
fahrtspflege Unterſtützten von 18,1 auf 25,7 v. H.
Während in der Zeit vom 16. Januar bis zum 15. Fe
bruar noch 70,2 v. H. der aus der Arbeitsloſenverſiche
rung Ausgeſteuerten in die Kriſenfürſorge überführt
wurden, waren dies in der Zeit vom 16. Juni bis zum
15. Juli nur noch 65,4 v. H. Dieſer ſinkende Prozent
ſatz iſt zum Teil auf die Neuregelung der Kriſen-

und den Erlaß über Perſonenkreis und Dauer der
Kriſenfürſorge vom 11. Oktober 1930 zurückzuführen.
Durch dieſe Neuregelung en tlaſtet ſich das Reich
erneut auf Koſten der Gemeinden u. a.
durch die Beſtimmung, daß von jedem Bezug von
Kriſenunterſtüßung die Arbeitsloſen ausgeſchloſſen
wurden, welche nicht aus der Arbeitsloſenverſicherung
ausgeſteuert ſind, d. h. alle diejenigen, deren Zulaſſung
zu ihr infolge einer zu kurzfriſtigen Anwartſchaft nicht
möglich war. Weiter wurden von der Gewährung vone die Angehörigen der Berufsgrüppen
„Landwirtſchaft“ und „Häuslicher Dienſt“ ausgeſchloſſen,
was namentlich eine Belaſtung der kleineren, vor
wiegend land wirtſchaftlichen Gemeinden zur Folge
hatte. Auch die allgemeine Verkürzung der Kriſen-
unterſtützung um 7 Wochen mußte zu einer ſtarken
Mehrbelaſtung der Gemeinden führen.Schließlich erwuchſen den Gemeinden Mehrausgaben
gegenüber der früheren Regelung durch die Herab-
ſetzung der Kriſenunterſtützung, die teilweiſe in ſolchem
Umfange erfolgte, daß bei Kriſenunterſtützten Hilfs-
bedürftigkeit im Sinne der Fürſorgepflichtverordnung
anerkannt werden und demgemäß eine ergänzende
Unterſtützung der Gemeinden gewährt werden mußte.
Angeſichts dieſer Tatſachen konnte es nicht wunder
nehmen, daß

die Erwerbsloſenlaſten der deutſchen Gemeinden
von 270 Mill. RM. im Jahre 1929 auf 605 Mill.
Reichsmark im Jahre 1930 und auf 1040 Mill. RM.

im Jahre 1931 anſtiegen.
Um ein richtiges Bild über die Verſchiebung der

Finanzlage der Gemeinden zu gewinnen, empfiehlt es
ſich, die Etats des laufenden Jahres mit denen des
Jahres 1929, in dem ſie letztmalig einigermaßen aus
geglichen werden konnten, zu vergleichen. Ein ſolcher
Vergleich ergibt im laufenden Jahre gegenüber 1929
eine Mindereinnahme der Gemeinden infolge des Rück
gangs ihrer Erträge aus den Steuern, den Werks
erträgen, den Forſten uſw. in Höhe von 800 Mill. RM.
Dazu kommen Mehrausgaben für die Wohl
fahrtserwerbsloſen und für die ſonſtige Für
ſorge infolge der allgemeinen Verarmung in Höhe von
870 Mill. RM. Das bedeutet eine

Verſchlechterung für die Gemeinden um 1670 Mill.
Reichsmark.

Jhr ſteht eine Verbeſſerung durch Mehreinnahmen auf
Grund der Notverordnungen und durch Minderaus-
gaben auf Grund der Notverordnungen und infolge
von aus eigener Jnitiative durchgeführten Sparmaß-
nahmen in Höhe von etwa 845 Mill. RM. gegenüber.
Das Geſamtbild zeigt alſo für 1931 gegenüber 1929
eine Verſchlechterung um etwa 825 Mill. RM.; mit
einem Fehlbetrag in dieſer Höhe iſt für 1931 zu rechnen.
Die gewaltige Zunahme des Fehlbetrags für 1931
gegenüber dem von 420 Mill. RM. im Jahre 1930 in
Verbindung mit den anderen erwähnten Tatſachen
zeigt, daß die Gemeinden nicht in der Lage ſind, die
ihnen vom Reich übertragene Aufgabe der Betreuung
der Wohlfahrtserwerbsloſen mit eigenen Mitteln durch
zuführen, ſoſehr ſte ſich auch bemühen, nach jeder

fürſorge durch die Verordnung über die Kriſenfürſorge l Richtung hin zu ſparen.

eBbetfrigerefen am laufenden Bean
Schöffengericht Halle.

l niemand dort ahnte, daß dieſe Taten ſchon

r M etruge n. Auch dieen 2 iff de allberr ruckerfabrik Körbisdorf, ver 3
ſchäftigt war, hat ihn wohl mehr eingeſtellt, weil er
„Flüchtling aus dem polniſch gewordenen Teile Weſt
preußens“ war, als deswegen, weil er nach ſeiner
weſt preußiſchen Zeit im Jahre 1923 in Berlin und
Umgegend Betrügereien verübt Vor dem
Schöfſengericht Halle wurden dieſe neuen Betrügereien
jetzt erörtert.

Nach ſeiner Entlaſſung aus der Zuckerfabrik nahm
ihn ein Bäckermeiſter in Benndorf auf. Dort
ſpielte er in Abweſenheit des Bäckers deſſen Rolle

genüber einem Radiovertreter und beſtellte einenKpporet unterſchrieb den Auftrag auch mit dem
Namen des Bäckers. Mit dieſem kam K. ſpäter in
De Der Bäcker verprügelte ihn dermaßen, daßK. ein halbes Jahran den Folgen im Kranken-
haus Merſeburg liegen mußte.

Zen ſeiner Entlaſſung aus dem Krankenhauſe hatte
K. weikeren Anſpruch auf die Wohlfahrtsfürſorge des
Kreiſes Merſeburg. 8 Mark wöchentlich wurden ihm
an Unterſtützung zugebilligt. Er aber ging und
mietete ein Zimmer in Merſeburg mit der An
gabe, er erhalte 200 Mark monatliche Unterſtützung
und davon werde das Wohlfahrtsamt die 32 Mark
Miete bezahlen. Der Vermieter war vorſichtig genug,

erkundigen. So wurde dies nur ein verſuchter
Aif ſeine Kenntniſſe in der Zuckerfabrik ſtützte er

ſich dagegen bei den anderen Taten. 1930 logierte er
ſich in einem Hotel in Mücheln ein. Als Beamter

gleiche Art der

en. 4 t en e eJahre be n e

der Zuckerfabrik Körbisdorf hatte er anſcheinend
ſich ſelbſt telephoniſch angemeldet. Er nannte ſich
Stolle, bezahlte die erſte Nacht, bekneipte ſich am Tage
drauf und verſchwand am nächſten Morgen heimlich,
nachdem er das ganze Bett bedreckt hatte. Genau die

rer führte er ein Jahr darauf
ün demſelben Hotel aus, diesmal trat er aber

als Beamter der Staatsanwaltſchaft auf. Der Gaſt
wirt glaubte ihn zwar wiederzuerkennen, aber ſchließ
lich hält man ſich von der Staatsanwaltſchaft
gern fern.

Mit einem ſchönen Gruß von einem Direktor G.
von der Zuckerfabrik entnahm er Anzug und Mantel
bei einer halliſchen Firma auf Kredit.
lange vorher entlaſſen worden.

Das Schöffengericht ahndete alle dieſe Taten mit
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis unter An
rechnung von 2 Monaten Unterſuchuüngshaft. Es er
kannte auch auf Verluſt der bürgerlichen
Ehren rechte mit der Begründung, daß ein Mann,
der ſo ſtark gegen die Geſetze verſtoße, nicht dazu be
rufen ſei, an den Geſetzen des Staates durch Abgabe
ſeiner Wahlſtimmen mitzuarbeiten.

Der „M. K.“ bringt es an den Tag.
Gegen das Urteil des Schöffengerichts Halle vom

12. Juni 1931, das gegen 5 Angeklagte wegen mehrerer
gemeinſchaftlicher Diebſtähle in Merſeburg und Um
gegend Gefängnisſtrafen in verſchiedener Höhe ver
hängt hatte, hatte allein der zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis und 3jährigem Ehrverluſt verurteilte Guſtav
K. Berufung eingelegt. Am Freitag fand die Be
rufungsverhändlung vor der 1. Ferienſtrafkammer
beim Landgericht Halle ſtatt.

K. beſchränkte ſeine Berufung nur auf nochmalige
Prüfung zweier ihm zur Laſt gelegter einfacher Dieb

Er war ſchon

ne Fortnahme von Eſſentöpfen und einer Woll
ecke aus unbewacht daſtehenden Autos und des

ſchweren Diebſtahls in der Wohnung des Kaufmanns
Th. in den Abendſtunden des I. Februar.

Bezüglich der Diebſtähle aus den Autos blieben
ſeine Kumpane dabei, er hat mitgemacht“. Hinſicht-
lich des Einbruchs mißlang das jetzt verſuchte Alibi
vollkommen. Am Tage nach der Tat hatte er ſich
beim Leſen des Berichts des „M. K. über
dieſen Diebſtahl en einem jungen Mädchen ver
raten: „Was die da ſchreiben: 10 Mark ſind gefunden

Da hat mich doch der Kollege bemogelt.“
Die Strafkammer verwarf die Berufung.

Amtsgericht Weißenfels.
Ein Fahrrad unterſchlagen.

Der Arbeiter J. P. aus Weißenfels hatte ein
Fahrrad auf Abzahlung gekauft und dasſelbe ver
kauft, obwohl noch 50 M. darauf zu bezahlen waren.
Er wurde deshalb der Unterſchlagung angeklagt und
zu 40 M. Geldſtrafe verurteilt.

Hypotheken, die verſprochen, aber nicht beſchafft
werden.

E. W. aus Weißenfels, der Ende 1930 eine
Hhypotheke aufnehmen wollte, wurde in Ausſicht ge
ſtellt, daß die gewünſchten 5600 bis 6000 M. leicht
zu beſchaffen ſeien. Er mußte dem Vermittler
P. Sch. aus Naumburg zunächſt 20 M. Vorſchuß
zahlen und ſpäter kam noch eine Nachnahme über
41. M. an, die als Entſchädigung für weitere Be
mühungen verlangt wurden. Natürlich blieb das
Geld aus und der Darlehnsſucher erhielt nicht ein
mal die für ſchweres Geld beſchafften amtlichen
Unterlagen wieder zurück. Jetzt hatte ſich Sch.
wegen Betrugs zu verantworten, un? obwohl er er
klärte, mehrere Reiſen in der Sache unternommen
zu haben, wurde er des Rückfallbetrugs über
führt und zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Ein verdächtiges Geſchäft.
Mehrere Gaſtwirtsfrauen aus Weißenfels

hatten von dem Hausmeiſter E. M. Fußbodenöl und
Salzſäure erhalten. Der Hausmeiſter wurde der
Unterſchlagung und drei Gaſtwirtsfrauen der
Hehlerei angeklagt. Den Frauen konnte zugute ge
halten werden, daß ſie nichts davon wußten, daß es
ſich um rechtswidrig erworbene Ware handelte wes
halb ihre koſtenloſe Freiſprechung erfolgte. Der
Angeklagte M. wurde jedoch wegen Unterſchlagung
einer Flaſche Salzſäure zu 25 M. Geldſtrafe ver
urteilt, während ihm nicht nachgewieſen werden
konnte, daß das Ol aus den ihm anvertrauten Be
ſtänden ſtammte.

Der Arzneiſchrank in der Rumpelkammer.
Der Landwirt K. G. in Weißenfels bewahrte

ſeinen Arzneiſchrank, in dem die Medikamente für das
Vieh enthalten waren, in einer Rumpelkammer auf,
die ſich über einem Viehſtall befand, der an eine Vieh
händlerfirma vermietet wurde. Als dann ein Arbeiter
des Viehhändlers einmal die Rumpelkammer durchſuchte,
fand er den Schrank und nahm ihn kurzerhand mit
nach Hauſe. Der Diebſtahl wurde bald entdeckt und
durch eine vorgenommene Hausſuchung der Täter feſt
geſtellt. Der geſtändige Angeklagte H. H. aus Weißen
fels wurde unker Zubilligung mildernder Umſtände zu
15 M. Geldſtrafe verurteilt.

Die zerſägte Ackerwalze.
Die Arbeiter W. R. und H. H., ſowie die Ehefrau

A. H. aus Leisling waren des gemeinſchaftlichen
Diebſtahls angeklagt. Sie hatten dem Handelsmann
K. eine am Waldesrand liegende Ackerwalze geſtohlen,
dieſe zerſägt und eine Handwalze daraus gemacht. Die
geſtändigen Angeklagten, die erklären, daß ſie die an
gefaulte Walze für herrenlos hielten, werden nur des
Notdiebſtahls für ſchuldig befunden. Die Eheleute H.,
die noch unbeſtraft ſind, kommen mit 20 M. Geldſtrafe
davon, während der vorbeſtrafte R. 10 Tage Gefängnis
abſitzen muß.

Der rabiate Handwerksburſche.

Der ſchon 15mal vorbeſtrafte Arbeiter K. M. kam
am 17. April d. J. in die Weißenfelſer Her
berge zur Heimat, und benahm ſich dort ſehr unan
ſtändig. Als er aus dem Lokale gewieſen wurde, kam
er der Aufforderung nicht nach, beleidigte vielmehr den
Herbergsvater und zerſchlug auch eine Fenſterſcheibe.
Den herbeigeholten Polizeibeamten leiſtete er dann bei
ſeiner heftigen Widerſtand. Jetzt des Haus
friedensbruchs, der Beleidigung, Sachbeſchädigung und
des Widerſtandes angeklagt, wird der Angeklagte, der
ſinnlos betrunken geweſen ſein will, zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Amtsgericht Naumburg.
Ungeeignete Selbſthilfe.

Unter der Anklage, ihrem früheren Dienſtherrn,
Landwirt. Theodor Schmidt in Rathewitz, ge
meinſchaftlich 1 Zentner Weizen und 1 Zentner
Roggen geſtohlen Und verkauft zu haben, wurden dieGeſchirre Paul St., jetzt in Schleberodag, an
Stelle von 6 Tagen Gefängnis zu 30 M. Geldſtrafe,
Karl K., jetzt in Alsleben, an Stelle von 1 Woche
Gefängnis zu 35 M. Geldſtrafe verurteilt. Die l ſ

Grubenarbeiterfrau Anng Kl. aus Rathewitz wurde
als Käuferin von der Anklage der Hehlerei frei
geſprochen.

Nachtgäſte im Gaſthaus Lengefelder Fähre
hatten dem Gaſtwirt Valentin M. in Saaleck zu
einem Strafbefehl über 10 M. oder 2 Tagen Haft
wegen UÜberſchreitens der Polizeiſtunde verholfen,
gegen den er Einſpruch erhoben hatte. Er und ſeine
Frau wußten von der Sache nichts und hatten des
halb die Kellnerin als Zeugin mitgebracht. Gegen
3 Uhr nachts kam ein Auto vorgefahren, dem eine
e kleine Geſellſchaft entſtieg, die Kaffee
verkangte. Sie würden den auch ohne weiteres be
kommen haben, wenn der Landjäger nicht dazwiſchen
getreten wäre. Die Kellnerin gab an, die Leute
wollten übernachten und wollten vor dem Schlafen
gehen noch Kaffee gekocht haben, es waren noch
Zimmer frei. Das würde geglaubt worden ſein,
wenn das Auto abgefahren wäre. Da der Wirt
nicht ſelber die Verhandlungen geführt hat, iſt auf
Freiſprechung erkannt worden.

Der beſtrafte Zeuge.
Jn einer Kraftfahrübertretungsſache Dr. A. war

der Kaufmann Günther N. aus Halle als Zeuge
nicht erſchienen, weshalb die Sache vertagt werden
mußte. wurde wegen unentſchuldigten Aus
bleibens zur Tragung der dadurch entſtandenen
Koſten und 30 M. Geldſtrafe verurteilt

Zwei Straftaten durch eine Handlung.
Der arbeitsloſe Arbeiter Adolf T. war dabei er

wiſcht worden, als er am Bahndamme unterhalb
der Spechſart-Siedlung einen Birnbaum ſchüttelte
und ſeinen Ruckſack gefüllt hatte. Dem Bahnbeamten,
der Pächter iſt, hatte er um gut Wetter gebeten.
Das hatte zur Folge, daß wegen der Aneignung der
Birnen das Verfahren eingeſtellt wurde. Für das
unberechtigte Betreten des Bahnkörpers wurde er
auf Grund des Feld und Forſtpolizeigeſetzes zu
6 M. Geldſtrafe oder 2 Tagen Haſt verurteilt.

Mitgegangen, mitgehangen.

Dem Pächter der Pfortaer Kirſchenplantagew
R. wurden mehrfach Kirſchen geſtohlen. Der Dach
decker Fritz S. wurde feſtgeſtellt, als er in einen
Handkorb Kirſchen pflückte, während ein zweiter
Mann untätig zuſah. Jeder hatte einen Straf
befehl über 15 M. erhalten. Der Amtsanwalt ſah
die Sache wegen des geringen Wertes milde an und
beankragte gegen S. 3 M., gegen den Schloſſer
Anton G. 2 M. Geldſtrafe wegen Übertretung des
Feld und Forſtpolizeigeſezes. Jn Anbetracht der
Vorſtrafen hat der Richter Strafen von 6 und 5 M
verhängt.

Borausſichtliche Wikterung

bis Monkag abend.

Auf der Vorderſeite des Tiefdruckkernes, der über
den britiſchen Inſeln entſtanden iſt und oſtwärts vor
dringt, wehten in Deutſchland ſüdliche bis öſtliche
Winde. Dieſe trieben die Regenfront, die am 3. Sep
tember über unſer Gebiet hinweggeſchritten war, am
Freitag noch einmal über unſer Gebiet hinweg. Es
kam dabei zu Regen und Gewiktern. Das weſtliche
Tief wird jeht unter Verflachung ziemlich ſchnell durch
Norddeutſchland hindurchziehen und ſchon im Laufe des
Sonnabend kühle Luftmaſſen, die auf ſeiner Rückſeite
ſüdwärts vorgeſtoßen ſind, in Deutſchland einführen.
Das Wetter wird recht unbeſtändig werden, wiederholt
Niederſchläge bringen und ziemlich kühl werden.

Ausſichten Auf Weſt und Nordweſt, ſpäker
auch auf Nord drehende Winde, unbeſtändiges, meiſt
ſtark wolkiges Wekler mit Regenſchauern und ſinkenden
Temperakuren. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Reklameteil.
Die Verwendung der hochwertigen Ruhrkohle iſt

für die Heizung der Beweis, daß das Beſte immer dasBilligſte iſt. An Heizkraft von keiner anderen euro
päiſchen Kohle übertroffen, erlaubt ihre Verwendung,
mit der geringſten Menge bei ſtets ausreichender
Wärmelieferung auszukommen, ſo daß weſentlich an
den Heizungskoſten geſpart werden kann. Ein weiterer
Vorteil, den kein anderes Kohlenrevier aufweiſen kann,
liegt in der Mannigfaltigkeit der im Ruhrrevier ge
förderten Kohlenarten, ſo daß für alle gebräuchlichen
häuslichen Hfen, Eiſen oder Kachelöfen, Dauerbrenner
amerikaniſcher oder iriſcher Bauart oder Küchenherde
eine beſonders geeignete Ruhrkohle verfeuert werden
kann. Je nach den vorliegenden Verhältniſſen wird
die ſchnellbrennende Ruhr Gasflammkohle, die überaus
et heizende Ruhr-Fettkohle, die ſaubere, völlig
rauchloſe Ruhr-Eßkohle oder für höhere Anſprüche
RuhrAnthrazit verwendet. Daneben ſind Ruhr
Steinkohlenbriketts und für Zentralheizungen Ruhr
Brechkoks von jeher geſchätzte Brennſtoffe. Der heutigen
Ausgabe liegt ein Proſpekt Ruhr Anthrazit bei, worauf
wir unſere geſchätzten Leſer ganz beſonders aufmerk
am machen.
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Ein genialer Schneidermeiſter
Wien erhält in wenigen Wochen ein neues, im

poſantes Denkmal, das aber weder einen Ritter des
Schwertes oder des Geiſtes, ſondern nur einem ein
fachen Schneider gewidmet iſt.

Es gilt der Erinnerung an Joſef Madersper er,dem eigentlichen Erfinder der Nähmaſchine, e dar
Los vieler Erfinder geteilt hat, den Erfolg ſeiner Er
findung nicht erleben und genießen zu können. Er
war 1790 mit ſeinem Vater, der auch ein Schneider
war, aus Tirol nach Wien gekommen gründete mit ihm
zuſammen eine Schneiderwerkſtatt. Madersperger ſah
ein daß man mit der mühſeligen Handarbeit auch
in ſeinem Gewerbe nicht vorwärtskommen konnte, und
bemühte ſich fieberhaft, eine Maſchine zum Nähen zu
erfinden. Noch heute ſind ſeine Erfindungen, das
Nähen mit zwei Fäden und die Nadel mit dem Hhr
an der Spitze, die Grundlage aller Nähmaſchinen
ſyſteme der Welt. Bereits im Jahre 1814 kam er
um gerichtlichen Schutz ſeiner Erfindung ein, die ihm
auch ein Jahr ſpäter in Wien patentiert wurde. Aber
Madersperger hatte kein Geld, ſelbſt die Fabrikation
der Nähmaſchine in die Hand zu nehmen. Auch gelang
es ihm nicht, Kapitaliſten für ſeine Erfindun zuintereſſteren. Er ſelber hat ſtets auf ſeiner Macht
genäht. iſt aber ſehr alt in den ärmlichſten Verhält
niſſen geſtorben. Sein Modell, die erſte Näh
maſchine der Welt, ſteht noch heute i in DTech niſchen

e für Jnduſtrie und Gewerbe inien.
Mehr Glück und Erfolg hatte der Amerikaner Howe,

der erſt 1819 geboren wurde, alſo vier Jahre ſpäter
nachdem Madersperger ſein Patent bereits hatte. Nach
den Prinzipien des kleinen Wiener Schneiders hat er
Nähmaſchinen hergeſtellt und fand in Jſaak Merrit
Singer, der einer Heidelberger Auswandererfamilie

e e be zur anZzügigen Verwertung und Fabrikation ſeiner Schöpfuder Nähmaſchine i hen
Wer lebt am längſten?

Gärtner leben am längſten, Fleiſcher und Brauer nicht.
Die Statiſtik lehrt ſo mancherlei, obwohl ſie oft

wenig willkommen iſt. Sie gibt auch auf die Frage,
wer die größte Ausſicht unter den Berufstätigen hat,
am längſten zu leben, eine ſehr genaue Antwort. Sie
widerlegt ſogar die häufig vertretene Anſicht, daß der
gutgenährte Fleiſcher man ſtellt ſich einen Fleiſcher
immer wohlbeleibt vor, obwohl es ungeheuer viele
gibt, die ſchlank und kräftig ſind und der gleichfalls
wohlgenährte Brauer, Brauknecht und Bierkutſcher
recht zähe und darum langlebig ſein müſſen.

Wenn man die Durchſchnitksſterblichkeit einmal mit
100 annimmt, dann ergeben ſich für die einzelnen
Berufe folgende Sterblichkeitszahlen:

Gärtner J 656 TodesfälleLandleute 57Audar beiter 65Krämer, Kaufleute e r z n e 66
Schifſer, Schiffbauer e 72
Zimmerer, Maurer e e 77Buch händler 686Bäcker r r n e e 9]Tiſchler e 98Tabakhändler und arbeiter 100 u
Fleiſcher e 109Brauer, Vierkutſcher 148Daraus geht klar genug hervor, da Geſundheit und

Fetktanſatz zweierlei ſind, und daß ein wohlbeleibter
Körper noch nicht langes Leben gewährleiſtet, wohl
aber friſche Luft, Sonne, Bewegung im Freien Aller
dings kann nicht jeder Menſch Gärtner oder Land
e ſein; e

n, um tro s angreifenden Berufes lan uleben: viel Aufenthalt im Freien ahrigo ber Frat
zeit, den Körper an Luft und Sonne gewöhnen und,
wie faſt alle Gärtner es tun, recht viel Gemüſe und
Obſt eſſen, anſtatt Fleiſch und Alkohol dem Körper
zuzuführen. H. G. Fritſch.
Größe und Waſſermaſſen der Meere.

In bezug auf Größe und Waſſermaſſe ſteht bei
weitem allen voran der Große Ozean. Seine durchſchnittliche Tiefe beträgt 4088 Meter, ſeine e ge

461 187 Quadratkilometer, und ſeine Waſſer
maſſe beträgt 658 Millionen Kubikkilometer. Jhm
n folgt der Atlantiſche Ozean mit einer mitt
eren Tiefe von 3763 Meter, einem Flächeninhalt
von 79 776 000 Quadratkilometer und einem Waſſer
inhalt von 300 Millionen Kubikkilometer. er
Jndiſche Ozean hat eine mittlere Tiefe von 8650
Meter, ſeine Oberfläche umfaßt 72 563 000 Quadrat
kilometer und ſein Waſſergehalt 265 Mill. Kubik-
kilometer. Das Nördliche Eismeer iſt am wenigſten
tief; ſeine mittlere Tiefe wird auf, 818 Meter, eine
Dverfläche auf 12 796 009 Quadratkilometer und ſeine
Waſſermaſſe auf 10. Millionen Kubikkilometer ge
ſchätzt. Die durchſchnittliche Tiefe des Südlichen Eis
meeres zu 1500 Meter und ſeine Oberfläche zu
15 630 000 Quadratkilometer angenommen, ergibt für
deſſen e e 23 Millionen Kilometer. Alle
Mittelmeere der Erde ſchätzt man auf rund 30 748 000
Quoadvratkilometer, bei einer mittleren Tiefe von
1060. Meter ergibt ſich dann ein Waſſergehalt von
32,5 Millionen Kubikmeter. Die geſamte Meeres
decke der Erde umfaßt hiernach 367 900 000 Quadrat

aber er kann doch viel für ſeinen Körper

Seht ſeht
Has bringt noch wos ein
Jn der ſchönen thüringiſchen Stadt Gera wird am

5. und 6. September anläßlich des thüringiſchen Gau-
tages der Nationalſozialiſten ein Schlachtenfeuerwerk
ſtaktfinden, das in den Geraer Zeitungen mit folgen
dem Programm angekündigt wird:

BeginnSignal; Feuerüberfall; Salut; Kreuzfeuer;
Zur Begrüßung das Rieſen-Feuerbukett; Front I
„Heil“; Kreuzfeuer; Front II: Brillant-Sonnenfront;
4 Rieſen Feuerräder; 10 Batterien Potafeu; Pyro
techniſche Fantaſie; RieſenBombe; Japaniſche Gold
baldachin Bombe Jris Bombe; Pracht Seeſtern
Bombe; Verwandlungs Bombe mit Smaragdſternen;
Rieſen Schrapnell; DiaboloBombe; Pracht Magneſium
Bombe; Pracht Polype-Bombe; Verwandlungs Bombe
mit weißem Sternenregen; Verwandlungs- Bombe mit
4 goldenen Fächerpalmen; Jupiter-Bombe, Teufels
Bombe; FallſchirmBombe; Front III 5 Rieſenſpring
brunnen mit Kaskadenfällen; Neuheit: 5 drehende
Springfontänen; Kreuzfeuer; Front IV- Verwand
lungsſchauſtück, beobend aus 5 rieſigen Feuer Moſaiken,
1 Rieſen-Markar ikett; Das Goldmeer über Gera;
Kreuzfeuer; Schrapnell Aufſtieg; Sirenen Bombe
RieſenFeuerwelle; RieſenBukett; 6 gleichzeitig auf
ſteigende Bomben; Silber-Baldachin-Bombe; Kreuz
feuer; 1 RieſenVerwandlungsBoinbe; Rieſen Feuer
bild; 4 große Pyramiden; Front V: Abſchluß: Kanonade
mit 100 Kanoneneinſchlägen; RieſenLuftbukett; benga
liſche Beleuchtung; Feuerſchein: Großes Schlachten
Feuerwerk: „Die Hölle von Verdun“; Das Flammen-
Tornado: Gewaltiges BombenFinale, beſtehend aus
100 Bomben und Granaten. Sperrſitz 10 M., 1. Rang
5 M., 2. Rang 3 M., 3. Rang 2 M., 1. Platz 1,50 M.
2. Platz 1 M., Stehplatz 50 Pf.

WAteeſteigen: Botzräſche Grenge?
Ergötzlich und betrüblich zugleich iſt, was der

ahnungsloſe Reiſende erlebt, der auf dem ſchnellſtem Weg
von dem badiſchen Mainſtädtchen Wertheim nach Würz
burg gelangen will: Um 5.50 Uhr früh beſteigt er in
Wertheim den badiſchen Autobus zur 1zſtündigen
Fahrt nach Würzburg. Aber ſchon nach kurzer Zeit, in
dem Dorf Neubrunn, wird er mit ſeinem Gepäck aus
dem Wagen geholt, um in den bayeriſchen Autobus
umzuſteigen, der einen Meter entfernt ſteht. Er zahlt
von neuem, auch für ſein Gepäck, die Reſtſtrecke; der
badiſche Autobus fährt (meiſt leer) wieder zurück ins
Badiſche. Wer's nicht erlebt, wird das vielleicht für
einen Scherz halten. Es iſt aber Tatſache. Der Fahr
gaſt wird dadurch geradezu aufgefordert, Vergleiche
während der Fahrt anzuſtellen, und ich muß ſelbſt
ein geborener Franke ſchmerzlich erkennen, daß ſie
nicht zugunſten Bayerns ausfallen.

kilometer, und die geſamte Waſſermaſſe aller Meere
1286 Millionen Kubikkilometer. „Es iſt kein Tropfen

Braſilien ſtellt ſeine Auslandzahlungen ein.

Deerlorsf?
Vor länger als einem Jahr hat eine Firma aus

England Ware eingeführt. Jetzt, nach rund vierzehn
Monaten, ſtellt die übergeordnete Behörde feſt, daß der
angewandte Zollſatz oder die Deklarierung nicht ſtimme.
Daraufhin Anweiſung an die Zollſtelle, Nachforſchungenanzuſtellen. Das geſchieht mit allem gebührenden Eifer

Man weiß, daß es ſich nur um einen Betrag handeln
kann, deſſen Nachforderung oder e e wegen
ſeiner Geringfügigkeit auf Grund der dafür beſtehen

Aber Ord
Und was kommt in dem mitgeteilten

e heraus? Ganze 60 Pfennig zugunſten der Ein
hrfirma. Gezahlt wird nichts. Aber man hats nun

richtig in den Büchern, und der getreue rn kann
ruhig ſchlafen. Auch der Bürger, der den ganzen
Apparat unterhalten muß? Darauf wird es nur eine
Antwort geben!

Hoesgoteraggese Kölhhl
gefcührdet Höe Goßvßetugrton
Der kommuniſtiſche Bürgermeiſter von Mittelfrohna

hat ſich dieſer Tage einen Scherz geleiſtet, der wohl
nicht mehr zu überbieten iſt. Anläßlich eines Vor
tragsabends des bekannten Ozeanbezwingers Haupt
mann Köhl ſollten durch ein Flugzeug über der ge
ſamten Gegend Handzettel für die Veranſtaltung ab
geworfen werden. Die Veranſtalter hatten e in
Mittelfrohna um die Genehmigung dazu nachgeſucht.
Sie hatten freilich nicht mit dem ſowjetergebenden
Ortsgewaltigen gerechnet, der ihnen darauf ſchriftlich
die folgende Antwort erteilte, die man im vollen Wort
laut wiedergeben muß

„Am heutigen Nachmittag wünſchten Sie telephoniſch
vom unterzeichneten Gemeinderat zu Mittelfrohna dar
über Genehmigung, daß am Sonnabend, 20. Juni, mit
Hilfe eines Flugzeuges auch auf Mittelfrohnaer Flur
Handzettel für Jhre Veranſtaltung abgeworfen werdenkönnen. Die von mir bereits nen Hinweiſe
geben mir allerdings Veranlaſſung, Jhnen das hiermit
aufs entſchiedenſte zu unterſagen. Ich begrüße techniſcheFortſchritte zum Wohle der Menſchheit aber als Ver

treter der werktätigen Bevölkerung bin ich politiſch
überzeugt, daß Jhre Veranſtaltung nur einen nationali
ſtiſchen Rummel en ſoll, um letzten Endes
auch unter der Arbeiterſchaft Reſervetruppen zu ſchaffen
m Kampfe gegen den einzigen proletariſchen Staat
er Welt, gegen die Sowjetunion. Der Gemeinde

rat (gez.) W. Schüppel, Bürgermeiſter.“
Geohestz Heer Wölde

Gegen Aergesßffe aus Her Durft
Nach einer neuen Jagdverordnung darf man in

Frankreich hinfort nur zu Fuß oder zu Pferde jagen,
nicht aber vom Auto oder gar vom Flugzeug aus.
Dieſe ſehr ernſte und bürokrakiſche Verordnung dürfte
nicht verfehlen, einen gewiſſen Eindruck zu machen.
Hat man doch bis jetzt noch niemals gehört, daß ein

den Vorſchriften nicht in Frage kommt.
nung muß ſein.

Infolge der furchtbaren Wirtſchaftskriſe hat ſich die
braſilianiſche Regierung als vierter ſüd amerikaniſcher
Staat veranlaßt geſehen, ein Moratorium für alle
ausländiſchen Verpflichtungen zu erlaſſen. Die Zukunft
wird zeigen, ob damit die ausländiſchen Anleihen ver
loren ſind oder nicht.

mehr drin, Senor.“

Sonntagsjäger ein Flugzeug charterte, um Haſen zujagen. e muß alſo in Frankreich ganz veſonders

moderne Jäger geben, wenn in dieſer ernſten Zeit die
Regierung ſich veranlaßt ſieht, die Haſen gegen Angriff
aus der Luft in Schutz zu nehmen.

Theater Nachrichten
Leipzig. Neues Theaker. in 2015

e ber, 15.30 bis 18.45 und 20.00 bis 23.u S e Röß'l. 7. bis 11. September, 20.00
bis 23.15 Uhr: Jm weißen Rößl. 12. September,
19.30 bis 22.45 Uhr: Carmen. 13. September,
bis 23.00 Uhr: Paleſtrina.

Leipzig: Altes Theaker.6. September, 155 bis 18.15 Uhr: Der n
von Köpenick; 20.00 bis 22.15 Uhr Emil er
Detektive. 7. September, 20.00 bis 28.00 Uhr. d
Hauptmann von Köpenick. 8. September, Dev s
22.30 Uhr: Clavigo; vorher: Die Laune des Verlie de
9. September, 16.00 bis 18.15 Uhr: Emil und e
Detektive; 20.00 bis 23.00 Uhr: Der Hauptmann von
Köpenick. 10. September, 20.00 bis 22.30 Uhr: Clavigo;
vorher: Die Lanue des Verliebten. 41. nd
20.00 bis 23.00 Uhr: Der Hauptmann von Köpeni v
12. und 13. September, 16.00 bis 18.15 Uhr: Emil un
die Detektive; 20.00 bis 23.00 Uhr: Der Hauptmann

öpenick.
Weimar: Rationalkheaker.

6. September, 18.00 bis 22.00 Uhr: Tannhäuſer.
13. September, 18.00 bis 22.00 Uhr: Tannhäuſer.

e

Volksbühne Halle. Jn der Thaliareihe werden gegeben: e Filmromantik, Das Glas Waſſer,
Quadratur des Kreiſes, Der raſende Sperling und ein
weiteres Luſtſpiel. Jm Stadttheater die Opern
Die luſtigen Weiber von Windſor, Der Barbier von
Sevilla, Spiel oder Ernſt, Hoffmanns Erzählungen,
Rigoletto, Der Liebhaber als Arzt; ferner Goethes
Fauſt, König Lear, Der Hauptmann von Köpenick und
ein noch zu beſtimmendes Werk.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 37. PreußiſchSüddeutſche

(263. Preuß.) Staats- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

23. Ziehungstag 4. September 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 W. 19989 135800
4 Gewinne zu 5000 W. 284065 325948

14 Gewinne zu 8000. M. 98654 46764 96633 111821
275467 324886 365122

62 Gewinne zu 2000 W. 2527 7731 15600 37207
41357 48194 56429 106493 110050 124788 145408
173140 176582 182961 1 t
812883 321824 524872 328119 326422 3603806

5386356 357752
s Gewinne t 1000 W. 18092 25208 42268 57182

61522 64801 73697 97621 105816 107648 i
ſa2s22 82186 172046 177862 182988 i
187168 206024 210890 220882 223405 258888
266019 268918 273200 274637 278218 263864
285388 287864 322047 384861

76 Sewinne zu 500 M. 452 5150 6053 9908 18709
23281 26910 33025 39145 44304 47200 50805
58545 654275 56210 61634 63581 66697 70852
77907, 66275 87718 87762 88648 91472 100879
jé7 111318 112885 114240 125466 126227

r o

378028 379240 383613
366586 382440

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

4 Gewinne zu 10000 m. 226300 825961
12 Sewinne an 6000 W. 44714 108680 200871

248403 282265 381134
G Gewinne zu 3000 M. 34103 36584 69660

318896 351247141130 271603 311193
O W. 987 16519 33480 62329

178030 181970 204007
243882 257160 266783

32
W. 7669 7616 38251 541 34

81 105651 1066783
92 Gewinne zu 1000

54790, 68504 65279 79767 s
ſ07452 08755 112730 116842 126718 181887
166582 186484 201755 214242 216605 22872
231204 248350 248951 260465 266819 275784
382563 288821 291859 397241 308020 3248385
327054 3560455 340756 3418494 368295 366858
568975 579065 388086 396037 397524

54 Gewinne zu 500 M. 2266 23922 34271 82170
60482 66482 67e8 71976 76008 80605 84003
851 86282, 2800 102268 102840 106787 1088982
122648 123421 132145 138294 138768 142064
147424 154778 156814 160181 184111 164430
164886 168178 188827 171630 176483 182921
188688 204628 215338 238196 288721 244878
2469600 247829 266276 257586 262826 26698
272816 272674 274842 276708 282953 288226
2851702 282829 2980714 304265 306844 818668
322122 387750 341178 344681 345888 240528
869378 371159 376979 3860016 3811385 8817602
382826 886947 59688575 595202 389841

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu ſe
500000, 2 Gewinne zu je 300000, 2 zu je 200000,
4 zu je 50000, 10 zu je 25000, 50 zu je 10000,
102 zu je 5006, 218 zu je 8000, 570 zu je 2000
1198 zu je 1000, 1842 zu je 500, 5558 zu je 400 M.

von 2350 RM AN
werden 1,2 Ltr. Vierzylinder (22 PS) ab Werk Rüsselsheim
geliefert. Einige der vielen Vorzüge Nelson-Bohnalite

Automohbils! Sie brauchen sich nur
und Sie werden sofort begreifen,

sätzen fußenden Konstruktion, die

zweckmäßigen und widerstandsfä

Kolben durchbohrte Pleuelstangen dreimal gelagerte
Kurbelwelle CGemischvorwärmung lange Federung,
Ca. 80 des Radstandes hydraulische Stoßdämpfer

worn Holz-Stahl-Karosserie, v o o P G

Der neue 1,2 Liter Vierzylinder Opel ist da Eine Cipfel-

leistung der Konstrukteure des erfolgreichsten deutschen

einen neuen Maßsstab für Automobilwerte darstellt.
Mit seiner mödernen, auf traditionellen Krfahrungegrund-

Neuerungen vermeidet, mit seiner eleganten,

Stahl -Karosserie, mit seinem Preis, der weit unter

a Wagen, der kommen musssſe

seinem wirklichen Wert liegt, verkörpert er einen völlig

neuen Begriff vom Bau kleiner Wagen. Er bietet hohe
Leistung bei geringen Kosten Er hat bleibenden Wert und
ist schön Das üralte Gesetz idealer Proportion, der »Gol-
dene Schnitt«, ist hier zum Prinzip für den Automobilbau

ans Steuer zu setzen
warum dieser Wagen

geworden.
noch nicht bewährte

higen Holz-

B AUD T

S

Sie sind es sich selbst schuldig, eine Probefahrt mit dem
neuesten Produkt Deutschlands größter Auto-
mobilfabrik zu machen, zumal Sie diese zu
nichts verpflichtet, und für Sie unverbindlich ist.

VonNOPEL ERPR O B T
I
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Ans Mitteldeutſchland
Ein Kind tödlich überfahren.

F. Wettin. An der „Langen Reihe“ wurde ein 7
ſedn Knabe, deſſen Mutter auf dem Müchelner Gute
beſchäftigt iſt, von einem Kleinauto tödlich überfahren.
Der Junge kam aus einer Schlippe gela iſo direkt in das Auto. e e

60 Morgen Ernte verbranunt.
F. Bettin. Hier brannte ein Weizendiemen des

Gutsbeſitzers Mennicke nieder, der die Ernte von
60 Morgen enthielt. Man nimmt Brandſtiftung an.
Der Feldhüter will auch zwei Männer beobachtet haben,
die ſich beim Ausbruch des Feuers in der Nähe des
Diemens zu ſchaffen machten

Belohntes Vertrauen
„Quedlinburg. Die Kreisſparkaſſe des KreiſesQuedlinburg gibt bekannt, daß e v Sparern, e

der Sparkaſſe während der Kriſenzeit das Vertrauen
bewahrt haben, bei der Zinsberechnung am 1. Januar
1932 auf die Spareinlagen, die bis dahin ſeit dem
13. Juli 1981 nicht abgehoben und nicht gekündigt ſind,
für die Zeit, in der der Reichsbankdiskont 10 rozent
oder darüber betragen hat, eine Zuſatzverzinſung von
2 Prozent gewährt. Dasſelbe gilt auch für Neuein

ungen.
Raubüberfälle.

F. Däb en. Mehrere maskierte Einbrecher drangen
nachts in das Haus des Privatmanns G. ein. Nach
dem ſie alle übrigen Räume durchſucht hatten, begaben
ſie ſich in das Schlafzimmer, wo ſie den Grundſtücks
eigentümer unter Drohnngen zur Herausgabe des
Geldes aufforderten. Der UÜberfallene rief jedoch laut
um Hilfe, ſo daß die Räuber in der Richtung nach
Schwemſal zu entflohen.

t Gera. Ein 33 Jahre alter bayeriſcher Textil
warenhändler will gegen 18 Uhr auf einem Fußweg im
Walde in der Nähe des Vorortes Ernſee überfallen
und beraubt worden ſein. Der Mann behauptet, er
habe am Ende eines Weges auf ſeinem Warenbündel
usgeruht. Plötzlich ſeien zwei unbekannte, etwa 22

bis 24 Jahre alte Männer auf ihn zugekommen und
hätten ihm ſeine Brieftaſche mit 300 RM. Bargeld
ranbt. Der Händler e an, daß er einen Schlag über
den Kopf erhalten h und am Hals gewürgt worden
ſei. Die polizeilichen Ermittlungen wurden auf

Kampf mit Einbrechern.
Dornreichenbach. Nachdem in der letzten Zeitbereits bei den S veſen uchs und Hencng n

wurde, verſuchten Diebe, beim Guts
As einzudringen. Der Gutsbeſitzer wurde auf

den Einbruch aufmerkſam. Bei der Verfolgung desEinbrechers wurde der Gutsbeſitzer durch einen Schuß

an der Schulter verletzt. Trotzdem gab A. die Ver
folgung nicht auf. Es gelang auch, den Dieb im
Vorgarten zu faſſen; dem Burſchen glückte es jedoch,
ſich der Umklammerung zu entwinden und nnerkannt

W e e Eine am Tatort S wen Mützeud ein emdchen dürften mit beitragen, den
Einbrecher feſtzunehmen.

Autofalle auf der Landſtraße.
Beendorf. Eine Autofalle gewahrte ein Motorde auf der Straße nach Helmſtedt. Die Fahr

n e e e er rechtzeidie große Gefahr bemerken, ſo daß kein Unheil epeſen

Eine gemeine Tat.
Opferkäſten der Kirche erbrochen.

hlingen. Von den drei Opferkäſtenrin Wühlinge. td r t h die Da aeſprengtc halt entwendet. Die SEinbrecher hatte

e e en vorwürden, ſte werden eine Enttäuſchung e er

Der Schädel als Kornkammer.
Ein Fund aus alter Zeit.

f Jn der Feldmark Makarene eine
um ern er t.Der e legte das Grab etwas und fand dabei

einen der Le al t eS bereits beim Herausnehmen aus e Erde.
Außerdem lagen die Beinknochen in dem Grabe. Die
Wirbelſäule und die Bruſtknochen fehlen. Anſcheinend
andelt es ſich um ein Doppelgrab. Der Oberland-

jäger Queisler, Atzendorf, ſtellte das Grab ſicher und
interſagte weitere Grabungen. Dieſe werden im Auftrage des Landrats unter ſechrerſügbiger Leitung jetzt

in Angriff genommen. Es iſt nicht e ren
daß hier ein Friedhof der untergegangenen Dorfſtelle
Makarene zum Vorſchein kommt.

D MAN. VON

S MAn Ob M
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W e Doch überliſtet! Und auf ſo plumpe

eiſe!Und daß er ſich im Moment der üÜberrumpelung
hatte hinreißen laſſen, zu ſchießen, ärgerte ihn am
meiſten. Der Knall alarmierte das ganze Haus
in wenigen Minuten würde alles auf den Beinen
ſein, Graff entdecken und

Das mit dem Tode Doris Udes war doch Lüge!
Zorn durchglühte Charlys Adern. Mit voller

Wucht warf er ſich gegen die Tür. Die knirſchte in
den Angeln und im Schloß, gab aber nicht nach. Er
ging zwei Schritte zurück, um ſich noch einmal mit
aller Kraft dagegenzuſchleudern.

Da ließ ihn ein Knarren hinter ſich herumfahren.
Er ſtarrte auf die hintere Wand, in der plößlich

ein Spalt ſich öffnete. Finſternis gähnte dahinter
Was war das?
Er umklammerte den Stock, umkrampfte den Griff

des Brownings und wollte darauf zugehen
und blieb wie gebannt ſtehen.

Ein ſchlanker Leib ſchob ſich durch den Spalt
ein Leib, dunkelgelb, geſtreift ein Tiger! Der
Tiger, der Alute zerriß!

Charly wich bis an die Tür zurück.Die Beſtie ſtneckte ſich, dehnte den Körper und

wandte den Kopf ihm zu. Die Lefzen zogen ſich zu
rück das furchtbare Gebiß wurde ſichtbar.

Ein leiſes, drohendes Knurren grollte aus dem
Rachen des Tigers.Langſam, ganz ruhig hob Charly den Browning

wollte zielen genauJn derſelben Sekunde zuckte der bläuliche Schein
in der Bronzelampe auf und erloſch.

Finſternis umgab ihn. JVerloren! blißte es durch ſein Hirn.
Das Licht erloſch, als habe eine unſichtbare

Hand es getötet.

Tödlicher Betriebsunfall.
Wolfen. In der Farbenfabrik Wolfen der J. G.

Farbeninduſtrie ereignete ſich dadurch ein bedauerlicher
Unfall, daß ſich beim Abtragen aufgeſchütteter Soda
plötzlich eine größere Menge löſte und einen Arbeiter
unter ſich begrub. Trotz den ſofort aufgenommenen
Bergungsarbeiten blieben die Wiederbelebungsverſuche
erfolglos

Der Europameiſter wird feierlich
empfangen.

F. Zeitz. Der Enuropameiſter im Kunſtſpringen,
Ewald Riebſchläger vom Schwimmverein Zeitz, wurde
bei ſeiner Rückkehr aus Paris feierlich und offiziell
von Vertretern der Behörden und des Sports emp
fangen. Am Freitag veranſtaltete Riebſchläger zu
Ehren des Bundes für Leibesübungen einen öffentlichen
Ehrenabend.

Nenerliche Erhöhung der Bierſtener.
f Eiſenberg. Der Staatsbeauftragte hat für Eiſen

berg die Bierſteuer abermals erhöht, und zwar werden
jetzt für einen Hektoliter Starkbier 15 RM. Steuern
erhoben. Die Gaſtwirte haben bereits in einer Ver
ſammlung gegen die hohen Steuern Stellung genommen
und erklärt, das Gaſtwirtsgewerbe könne nicht mehr
beſtehen, wenn keine Herabſetzung der Steuern vor
genommen werde.

Prozeß um die Blellſche Waffenſammlung?
Zenlenroda. Wie verlautet, wird um die bekannte

Waffenſammlung Blell in Zeulenroda, deren Eigen-
tümerin kurz nach Abſchluß der Verkaufsverhandlungen
Selbſtmord verübt hatte, noch ein Prozeß geführt wer
den. Es wird behauptet, daß der im Jahre 1922 ver
ſtorbene Fabrikant Blell die Sammlung, die einen
Friedenswert von mindeſtens 300 000 RM. hat, der
Stadt Zeulenroda teſtamentariſch vermacht habe. Die
die Stiftung betreffenden Stellen ſeien aber aus dem
fwaglichen Teſtament herausgeſchnitten worden. Zur
Prüfung aller einſchlägigen Fragen hat die StadtZeulenroda einen Ausſchuß gewählk.

Vergebung von Grabeland
an Erwerbsloſe

F Leipzig. Wie der Rat der Stadt Leipzig mit
teilt, iſt beabſichtigt, ſtädtiſches Land, ſoweit ſolches ver
fügbar iſt, an diejenigen abzugeben, die gewillt ſind,
es gärtneriſch zu bearbeiten. Das Land wird grund
ſätzlich in Stücken von etwa 200 Quadratmeter ver
geben. Kinderreichen können größere Flächen über
laſſen werden. Es ſtehen zunächſt zur Verfügung rund
26 000 Quadratmeter in Marienthal, rund 15 000 in
Marienbrunn, rund 20 000 in Lößnig, 100 000 in
Mockan und 20 000 Quadratmeter in Entritzſch. Jn
erſter Linie ſollen Erwerbsloſe berückſichtigt werden.
Als Pachtpreis werden für das zu überlaſſende Ge
lände höchſtens 3 Pf. je Quadratmeter und Jahr be
rechnet. Das Land wird zunächſt grundſätzlich für ein
Jahr ausgegeben; dieſe Friſt wird aber ſo lange je um
ein Jahr verlängert werden, als das Land nicht für
andere Zwecke benötigt wird. Die Vergebung erfolgt
ſobald als möglich, damit noch im Herbſt mit der Be
ſtellung begonnen werden kann. Diejenigen Bewerber,
die nicht ſofort mit Land bedacht werden können, weil
nicht genügend Gelände zur Verfügung ſteht, werden
vorgemerkt. Die Vertreter des Kreisverbands der
Schrebervereine haben ſich dem Rat gegenüber bereit
erklärt, Grabelandpächter durch belehrende Vorträge,
Ratſchläge, Anlegung von Muſterparzellen uſw. zu
unterſtützen.

Ver hängnisvoll verlaufene Verfolgung.
F. Leipzig. Bei einer im Leipziger Weſten vor
ommenen e en kam ein Motorrad

er der Aufforderung zum Halten nicht nach und
fuhr mit erhöhter Geſchwindigkeit davon. Ein Polizei

wachtmeiſter nahm ſofort mit einem angehaltenen
ter den ſche die Verfolgung auf. Bei der Jagd

nter dem W Motorradfahrer prallte der Kraſt
wagen an der Ecke Aurelien- und Gutsmuthsſtraße in
Leipzig-Lindenau mit einem Kraftrad zuſammen. Der
22 Jcghre alte Verkäufer Helbach wurde dabei vom
Soziusſitz geſchleudert und leicht verletzt. Um den Zu
ſammenſtoß zu vermeiden, hatte der Chauffeur des
Privatwagens verſucht, ſein Fahrzeug ſcharfherumzu
reißen. bei geriet das Auto auf den Bürgerſteig
und erfaßte den 20 Jahre alten Mechaniker Königs,
der zu Boden geſchleudert wurde und eine erheblicheSuelkhun des Fußes davontrug. Beide Fahrzeuge
wurden ſchwer beſchädigt.

Gastod einer Greiſin.
Leipzig. Am Mittwochabend wurde eine 75 Jahre

alte Witwe in ihrer Wohnung in der Mölkauex Straßedurch Gas vergiftet tot ſener Die Greiſin hatte
Tee kochen wollen und war von einem Unwohlſein be
fallen worden.

Und da wieder das Knurren lauter,unheimlicher durch das Dunkel zu ihm dringend.
Charlys Herz ſchlug nicht ſchneller als ſonſt. Das

Blut rauſchte nicht wärmer als vorher
Zwei grünlich phosphoreszierende Punkte glom

men aus der Nacht auf und warfen Bündel vöſen
Funkelns ihm entgegen. Die grünen Lichter duckten
ſich jetzt ſetzte die Beſtie an zum Sprung!

Ein Fauchen durchfuhr die Stille und umkrallte
mit ziſchendem Wahn jäh Charly Cheſters Gehirn.

25

Doris Ude lag wach. Umraunt von den geheim
nisvollen, ſchauererweckenden Stimmen der Nacht, die
das leibliche Ohr nicht vernahm, die ſich aber hin
einbohrten in Hirn und Herz und dort ahnungs-
ſchweres Grauen aufwachſen ließen.

Sie wagte nicht die Augen zu ſchließen, aus
Furcht, Liuwengetſchang konnte plötzlich kommen.

fie lag und warteteWartet auf irgendein Wunder, das ſie in ſeinen
Mantel hüllte und hinaustrug ins Licht ins
Leben.

Und das Wunder kam nicht.
Seit Stunden war verzehrt von ſtummer Ver

zweiflung, was in ihr geweſen war an Hoffen und
Glauben

Gefangen war ſie und Norbert Graff konnte
nicht zu ihr, weil er nicht genau wußte, wo ſie war.

Und morgen früh kam der Chineſe wieder
morgen früh lief die letzte Friſt ab

Sie richtete ſich auf. Um ihr Herz krallte ſich
die Fauſt eines Unſichtbaren und preßte es zuſam
men in zermarternder Qual.

Sie erſchrak vor einem dumpfen Laut, der von
irgendwo zu ihr drang ein grauenhafter Laut,
den ſie ſchon in der Nacht zuvor ein paarmal gehört

ein Laut, als liege irgendwo verſteckt ein Raub
tier und warte auf den Augenblick, ſie anſpringen
zu können.

Doris Ude ſtand plötzlich. Ein Kiſſen hinter ihr
fiel vom Diwan.

Was immer von neuem aufgewacht war in dem
Wirren ihres Grübelns, gewann Geſtalt und drängte
ſie vorwärts.

Norbert Graff und Cheſter waren in Kanton.
Sie glaubte nicht an die Abreiſe. Waren in Kan

Kaninchen als Kükenmutter.
Chemnitz. Bekanntlich ſind die Hauskaninchen

Rammler ihren eigenen Kindern abſolut keine guten
Väter. Um ſo bemerkenswerter iſt ein Vorgang, der
ſich auf einem großen Gute abgeſpielt hat. Ein
Rämmler, der nicht ganz auf dem Poſten war, wurde
im Stall warm geſetzt. Jn demſelben Raum brachte
man auch einige Zwerghühnerküken unter, die ebenfalls
Wärme nötig hatten. Dieſe benutzten ihn nun ohne
weiteres als Extra-Wärmflaſche, indem ſie ſich an
ſeinen Bauch herankuſchelten oder auf ſeinem Rücken
niederließen. Das ließ er ſich ruhig gefallen, und die
Folge davon war, daß ſie ihm ſpäter auch ins Freie
nachliefen wie einer Glucke. Wenn man bedenkt, daß
Kaninchen ſonſt gegen fremde Berührung ſehr emp-
findlich und überhaupt in ihrem ganzen Weſen durch
aus keine Lämmer ſind, ſo iſt dies jedenfalls ein ſehr
bemerkenswerter Ausnahmefall. Vielleicht iſt der
Rammler eine Art Kaninchenoriginal.

Schweres Unwetter.
F. Grimma. Bei einem ſchweren Gewitter ſchlug

der Blitz mehrmals in die Erde, ſo in der Würgau
ſtraße, wo in dem Erdreich ein Loch im Umfang eines
kleinen Granattrichters entſtand, und nicht weit davon
ſieht man am Wege nach dem Roten Vorwerk ein ähn
liches, durch den Blitz verurſachtes Loch, ebenſo an der
Sandgrube am Transformatorenhaus. Das Haus ſelbſt
wurde vom Blitz mehrfach getroffen, wobei ein Sl
ſchalter Feuer fing. Jm Stadtwald und an der Rodel
bahn wurden hohe Bäume vom Blitz zerſchmettert,
während in der Schiffmühle ſämtliche Telephon und
Lichtleitungen zerſchlagen wurden. Als ſich das ſchwere
Gewitter verzogen hatte, ging an der Straße von Hohn
ſtädt nach Wednig ein Strohfeimen des Gutsbeſitzers
Richter in Hohnſtädt in Flammen auf, wobei 350 Zentner
Stroh dem Element zum Opfer fielen.

Wegen Bigamie verhaftet.
F Grimm a. Hier wurde ein 50jähriger Mann,

der vor kurzem mit ſeiner Frau zugezogen iſt, wegen
Bigamie verhaftek. Der Feſtgenommene hak im Jahre
1928 ſeine in Bayern lebende Frau verlaſſen, wandte
ſich nach Leipzig und ging im Jahre 1929, ohne ge-
ſchieden zu fein, mit einer Frau aus einem Ork in der
Nähe Leipzigs eine neue Ehe ein. Zur Entſchuldigung
gibt er an, daß ſeine erſte Frau nicht mik ihm aus der
Heimat weggemacht ſei und auch wenig von ihm habe
wiſſen wollen.

Die Miſtgabel als Waffe im Streit.
Wurzen. Jm nahen Hohburg waren zwei Land

arbeiter wegen eines Raſierpinſels und eines Stückchens
Seife in Streit geraten. Schließlich ergriff einer der
Kampfhähne eine Miſtgabel und ſchlug ſeinen Gegner
damit auf den Kopf. Der alſo Traktierte wurde durch
den Schlag nicht unerheblich verletzt und mußte von
einem Arzt behandelt werden. Die Sache wird wohl
noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Diamankene Hochzeit.
Klingenkhal. Das ſeltene Feſt der diamantenen

Hochzeit konnten am Mittwoch der Tiſchler Glaß
und ſeine Ehefrau geb. Leonhardt feiern. Das Jubel-
paar ſteht im 85. bzw. 80. Lebensjahr und erfreut
ſich noch guter Geſundheit

Schwere Gewitter über Dresden.
Zwei Tote durch Blitzſtrahl.

F. Dresden. Jn den Mittags und Abendſtunden
entluden ſich über Dresden mehrere heftige Gewitter,
die beſonders die Gegend des „Weißen Hirſches“ heim
ſuchten. Während im Lingnerpark ein Polizeihaupt
wachtmeiſter, der ſich mit ſeiner Frau auf einem
Spaziergange befand, vom Blitz tödlich getroffen wurde,
erkag ein junger Mann in der Nähe des Albertparksim Staatsſorſtrevier ebenfalls einem Blitzſtrahl.
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ton und ſuchten einen Weg zu ihr. Fanden ihn nicht.
Aber warum ſollte es ihr nicht möglich ſein, viel
leicht einen Weg zu ihnen zu finden Vielleicht gab
es doch an irgendeiner Stelle dieſes gewaltigen Ge
bäudekomplexes eine Lücke, durch die man entkommen
könnte

Sie klammerte ſich feſt daran. Sagte es ſich ſo
oft, daß ſie zuletzt faſt davon überzeugt war, eine
ſolche Lücke zu enkdecken.

Wenn ſie nur erſt hier heraus war draußen
waren die beiden Freunde und würden ſie ſchützen!

Leiſe ging ſie zur Tür und öffnete ſie einige
Zentimeter weit. nkel und ſtill war's draußen.
Unheimlich ſtill. Furcht kroch ſie an. Vor ihren
Augen tanzten eigenartige grellfarbene Funken hin
und her.
Nein, ſie durfte ſich nicht fürchten!
ja, niemand, ſie zu berühren außer Liuweng
tſchang. Sie konnte gehen ungehindert, wohin
ſie wollte innerhalb des Palaſtes, hatte ihr Mariette
Rouche geſagt.

Warum nicht auch zur Nacht
Schon ſtand ſie im Nebenzimmer, ohne ſich deſſen

recht bewußt zu werden. Schritt weiter. Durch ein
anderes Zimmer und durch noch eins. Dann nahm
ſie der Gang auf.

Wie eine Schlafwandelnde bewegte ſich Doris
vorwärts. Der Mantel der Nacht hinderte ſie nicht

her trug er ſie weiter immer weiter
der Freiheit, der Erlöſung entgegen!

Die Tür in dem großen Tor wich unter dem
Druck ihrer Hand. Weich umfächelte ſie der Hauch

s freien Raums.
t r paar Schritte tat ſie und blieb erſtarrt

ehen.
Ein Menſch lag vor ihr!

Sie wollte ſich herniederbeugen, hatte aber nicht
die Kraft dazu nur ſah ſie, daß der Regungs
loſe mit dem Geſicht nach unten lag

Aus der Dunkelheit griffen unſichtbare Finger
nach ihr ſie ſtand und fühlte das Zittern in
ihren Knien.
War der dort tot? Und wenn wer hatte
ihn getötet

Jäh blitzte es auf: Norbert Graff? Oder
Eheſter

Hier wagte

dem Yamen Liuwengetſchangs zu.

Vielleicht vielleicht waren ſie im Palaſt und
ſuchten ſie Suchten ſie in einem dieſer vielen Häus
chen, in einer dieſer Hütten

Jhr Herz klopfte raſend. Jn ihren Schläfen
hämmerte das Blut wild auf.

Wieviel Zeit verrann
Sekunden Minuten Sie wußte es nicht.
Jrgend etwas zwang ihren Fuß vorwärts

Sie durchſchritt
den Flur und war im zweiten Hof.

Da zerriß ein Knall die Stille ringsum. Ein
Knall, dumpf, aber ſcharf zu ihr dringend.

Ein Schuß!
Jrgendwo ſchrie jemand laut, befehlend.
Angſt packte ſie an, man könnte ſie hier fehen,

zurückholen. Sie lief plötzlich, lief geradeaus
Die Halle der tauſend Ahnen nahm ſie auf. Die

Halle mit dem Meſſingdach, das im geſpenſtiſchen
Licht hunderter Lämpchen ſeltſam funkelte. Die
Halle mit den hundert und aber hundert grinſenden,
höhnenden, bleckenden Fratzen.

Ein paar Meter taumelte ſie vorwärts. Grauen
ſchüttelte ihren Leib. Die Fratzen und Larven und
Köpfe begannen auf einmal ſich zu regen lebten
und tanzten auf ſie zu umgaukelten ſie mit gier
vollen Augen. die Fratzen hatten alle ein Ge
ſicht Liuwengtſchangs!

Noch zwei, drei Schritte und neues Ent
ſetzen flutete auf.

Jhre Augen öffneten ſich weit.
ort dort ſtand Norbert Graff!

Sie wollte ſchreien, aber eine ungeſehene Fauſt
ſchnürte ihre Kehle zuſammen ihre Hände
taſteten nach vorn

Der Boden wich unter ihren Füßen. Sie wußte
nichts mehr.

26
Norbert Graff wartete. Alle Sinne in ihm

waren angeſpannt bis zum Außerſten. Die be
klemmende Umgebung erhöhte die Zuſammenballung
der Nervenbündel zu einem zuckenden Block. Er
wagte ſich keinen Schritt von der Mauer, hinter der
der Weg in die Freiheit lag. Er ſtand ſtill, lauſchte
in das bläuliche Dämmern hinein.

(Jortſetzung folgt.
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Aus aller
Ein wichtiger Fund in Jüterbog.
Das Eiſenbahnattentat bei Jüterbog, das vor

faſt vier Wochen große Aufregung verurſachte, iſt
immer noch Gegenſtand eingehender Unterſuchung.
Man hat jetzt einen wichtigen Fund gemacht. Jn
einer Entfernung von 160 Meter von der Exploſions
ſtelle wurde ein Schienenſtück von 2,15 Meter Länge
gefünden, das über einen Zentner wiegt. Es paßt,
abgeſehen von den Abſplitterungen, in die Lücke, die
die Exploſion in den Schienenſtrang geriſſen hat. Uber
die Wucht der Sprengwirkung gibt die Entfernung von
160 Meter Aufſchluß. Es muß alſo ein ſtarker Explo
ſionsſtoff verwendet worden ſein, der ein Gewicht von
mehr als einem Zentner ſoweit fortſchleudern konnte.
Was für ein Exploſionsſtoff dies geweſen iſt, konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden, da Reſte nicht vorhanden
ſind. Nach dem Gutachten der Sachverſtändigen müſſen

die Attentäter aber etwa 2 bis 4 Kilogramm zur Ver
fügung gehabt haben.

überfall auf Geldbriefträger verhindert
Der Täker auf der Flucht erſchoſſen.

Auf dem Poſtamt Hannover Linden wur
den ſeit einiger Zeit Geldbeträge von 1 bis 3 Mark
an dem Poſtamt bisher unbekannten Empfängern ge
zahlt. Da die Sendungen unbeſtellbar waren, ſchöpfte
die Poſt Verdacht und venachrichtigte die Poligei Als
geſtern wieder ein ſolcher kleiner Betrag zur Auszah
lung gelangen ſollte, wurde der Geldbriefträger von
Kriminalbeamten begleitet. Ein Mann, der ſich vor
dem Hauſe, in dem der Adreſſat wohnen ſollte, ver
dächtig benahm, wurde feſtgenommen. Auf dem Wege
zur Polizei unternahm er einen Fluchtverſuch
und wurde erſchoſſen. Man fand bei ihm ein in
Zeitungspapier eingewickeltes, 40 Zentimeter langes
Bleirohr, und man nimmt an, daß er damit den Poſt
beamten niederſchlagen wollte. Der Erſchoſſene iſt ein
24jähriger, beſchäftigungsloſer Arbeiter Kuchta.

Ein deutſcher Dampfer geſunken.
Der deutſche Dampfer „Burgenland“ ſank ungefähr

50 Meilen vor Moppo (Korea). Ein japaniſcher
Dampfer iſt zur Hilfeleiſtung herbeigeeilt. Die
„Burgenland“ iſt ein 7520-Tonnen Dampfer der Ham
burgAmerikaLinie.

„„Graf Zeppelins“ zweite Südamerika

Die Hamburg AmerikaLinie teilt mit, daß das
Luftſchiff ſeine zweite Südamerikafahrt nicht am
19. September, ſondern ſchon am 17. September in
Friedrichshafen antreten wird. Das Luftſchiff wird
vorausſichtlich am 20. September in Pernambuko ſein,
von dort wieder am 24. September nach Friedrichs
hafen abfahren, wo es am 28. n zu erwarten
iſt. Die Reiſe bringt für den Verkehr zwiſchen Europa
und Amerika eine wichtige poſtaliſche Verbeſſerung Da
ſowohl zwiſchen Berlin und Friedrichshafen als auch
zwiſchen Pernambuko, Rio de Janeiro und Bahia
Flugzeugverbindung im Anſchluß an Abfahrt und Ankunſt des r Jeppelin beſteht, wird man in nur

14 Tagen Ankwort auf Briefe haben, die
n a ne en re a e ſind.gewöhnlichen Poſtverke man 5 WochenAntwort aus Rio de Janeiro warten. e

Die Heimfahrt Zeppelins
Es liegen folgende Meldungen vom Luftſchiff vor:
„Graf Zeppelin paſſierte um 13.23 Uhr MEg. die

braſtliaiſche Jnſel Fernando do Noranno.
Nachmittags (Freitag) der Aquator paſſiert. Um

19 Uhr MEZ. auf 2,2 Grad Nord, 81,2 Grad Weſt.
Fahren 108 Kilometer in der Stunde.“

Standort nach Mitternacht laut Funkmeldung an
Bord des „Graf Zeppelin“: um 0.20 Uhr auf 7,20

Grad uördl. Breite und 28,50 weſtl. Länge

überfällig.

allig iſt. Das SchiWehagorhadeng vom Panamakanal ab.

Der Frauen
In der amerikaniſchen Stadt Clarksburg iſt

es der Polizei gelungen einen vielfachen Frauenmorder
zu verhaften, der ſeine Opfer in grauſamſter Weiſe ge
tötet hat. Dem Täter, dem nicht weniger als 20 bis
30 Morde zur Laſt gelegt werden, konnten bereits einige

en werden. Denn man fand in einer ſchall
dichten Garage, die ſich der Mörder Harry Powers
gebaut hatte, die Leichenteile von zwei Frauen und drei
Kindern die der Verbrecher hier getötet hatte.

Powers hat ſeine unglücklichen Opfer durch Heirats
annoneen angelockt. Man fand nach ſeiner Verhaftung
eine Kartothek von Liebesbriefen, in denen zehn ver
ſchiedene Texte immer wiederkehrten, je nach dem Grade
der von dem Mörder vorgeheuchelten Liebe. In den
Annoncen, die Powers auſgab, ſchrieb er „Jch ſuche
eine Frau, die des einſamen Lebens müde iſt und die
ſich nach Ruhe und einem trauten Heim auf dem Lande
ſehnt. Mit denen, die ſich meldeten, führte Powers
erſt eine längere Korreſpondenz unter angenommenem
Namen. Dann wurde die perſönliche Bekanntſchaft ge
macht, bis es ſchließlich der Mörder verſtand, ſeine
Opfer dazu zu verleiten, ihm Geld auszuleihen. Hatte
er erſt einmal das Geld in Händen, ſo beſtellte er ſich
die Frauen nach Clarksburg, wo er ſie in der Garage
empfing. Hier hat er ſie getötet und die Leichenteile
vergraben.
Powers iſt ehaneg und lebte in ganz guten Ver

hältniſſen. Er behauptete zu ſeiner Frau, daß er aus
einer Olquelle, die er beſitze, ein genügend großes Ein
kommen beziehe, um davon gut leben zu können.

Wie groß die Zahl der Opfer Powers iſt, weiman bis heute noch S Die Pelige hat

Nachforſchungen in all den Fällen vorgenommen, wo
ältere Frauen verſchwunden ſind. Nach ſeiner Ver
haftung war der Mörder in einigen Fällen geſtändig.
So gab er an, daß eine der Frauen, die ſich auf eine
Heiratsannonce gemeldet hatten, mit ihren drei Kindern
zu ihm gekommen war.

Er ſperrte ſie in der Garage ein, dann erdroſſelte
er die Unglückliche vor den Augen ihrer Kinder.
Danach tökete er die beiden jüngeren Kinder durch
Beilhiebe und ermordete ſchließlich das älteſte

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 5. Sepkember 1931.
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örcier aus Clcrkes berg
Die Verbrechen in der Garage.

i das er in einem Nebenraum eingeſchloſſen
atte

Während der Nacht blieb er bei ſeinen Opfern und
vergrub ſie erſt am Morgen. Augenblicklich wird das
Haus, in dem Powers gewohnt hat, die Garage und
die nächſte Umgebung nach Leichenkeilen durchſucht, weil
man annimmt, daß auf das Schuldkonto des Mörders
noch viel mehr Verbrechen kommen.

In der Bevölkerung der Stadt herrſcht eine ge
waltige Erregung über die furchtbaren Taten des Blut
gierigen. Mehrfach wurden ſchon Anſchläge auf das
Gefängnis verübt, in dem der re gefangen ſitzt. Die
Menge verſucht immer wieder, des Mörders habhaft
zu werden, um ihn durch Lynchjuſtiz zu töten Die
Polizei mußte ſchließlich, üm der erregten Maſſen Herr
zu werden und die Ruhe aufrecht halten zu können, mit
Tränengasbomben ausgerüſtet werden.

Urſprünglich nahm man an, daß die Frau Powers
von dem Verbrechen ihres Mannes gewußt hat. Be
ſonders verdächtig war, daß einige Wochen vor der
Verhaftung des Mörders aus nicht geklärken Urſachen
das Haus bis auf die Grundmauern niederbraännte.
Die Verhaftete beſtritt jedoch ihre Schuld und mußte
wieder aus der Haft entlaſſen werden.

Zwei Waſſerflugzeuge in der Luft
zuſammengeſtoßen.

Sechs Tote. Zwölf Verletzte.
über dem Marineflugplatz in der Nähe von Rio de

Janeiro ſtießen zwei kürzlich von Jtalien gekaufte
Waſſerflugzeuge ab und ſtürzten. Es gab ſechs Tote
und zwölf Verletzte. Der Ankauf erfolgte nach dem
Südamerikaflug des Balbo- Geſchwaders

Jtalieniſches Militärflugzeug ſtürzt
in die Zuſchauermenge.

Am Schluß der arten Flugzeugparade vor dem
König, an der 600 Flugzeuge teilnahmen, ereignete
ein ſchwerer Unglücksfall. Beim Abflug der Geſchwader
ſtürzte das Militärfluggeng „C. R. 20* ab. Der Flug

e

Neue Giganten der Luft.

e

Oben: Do S, die größere Ausführung des Dornier-Wal, die jetzt zum erſtenmal der deutſchen Offentlich
keit gezeigt wird. Das neue Rieſenflugboot bietet Platz für 25 Paſſagiere und vermag eine Geſchwindig

keit von 185 Kilometer zu entwickeln
Unten: Das amerikaniſche Rieſenluftſchiff „Akron“, das zweimal ſo groß iſt wie der „Graf, Zeppelin“,

verläßt zum erſtenmal die Halle in Akron, die mit den neuartigen Halbkreistoren verſehen iſt.

eugführer verſuchte vergebens, den Apparat wieder an
as Flugfels zu ſteuern. Der Apparat überſchlug ſt

zweimal über der Zuſchauermenge und riß eine Reihe
von Perſonen zu Boden. Drei Perſonen waren ſofort
tot, drei Perſonen erlitten ſchwere und acht Perſonen,
darunter der Flieger, leichtere Verletzungen

Exploſion
in einer engliſchen Kohlengrube.
Auf dem Newdigatekohlenbergwerk in der Nähe von

Nuneaton (Warwickſhire) ereignete ſich eine ſchwere
Exploſton, durch die vier Berglente getötet und fünf
Berglente ſchwer verletzt wurden. Zur Zeit der Explo
ſion befanden ſich 30 Bergleute in der Grube, die alle
verſchüttet wurden. Den ſofort eingeſetzten Rettungs
kolonnen gelang es jedoch, die meiſten von ihnen lebend
zu bergen. Die Urſache der Exploſion iſt unbekannt

Wirbelſturm in Konſtantinopel.
Fünf Toke.

Ein heftiger Wirbelſturm, von Regengüſſen und
Hagel begleitet, hat eine halbe Stunde lang die Stadt
Konſtantinopel heimgeſucht. 40 Häuſer ſind ein
geſtürzt, fünf Perſonen blieben tot unter den Trüm
mern, mehrere wurden verletzt. Der Verkehr war einige
Zeit unterbrochen. Der Schaden iſt bedeutend.

Bergwerksunglück in Südafrika
Bei einer Exploſion im Robinſonbergwerk von Jo

hannesburg wurden 14 Eingeborene getötet und
2 Europäer und 14 Eingeborene verletzt.

Wetteſſen und Knochenſplikter.

Ein eigenartiger Herr war der Emir von Bucharg,über deſſen Hoſhaltung der bekannte Weltreiſende

Wilhelm Filchner intereſſante Einzelheiten be
richtete. Komiſch berührte im Palaſte des Fürſten der
Anblick eines kleinen Zimmers, das die Einrichtung
eines Eiſenbahnwagens hatte und das der Emir ſich
in ſeinem Enthuſiasmus für die Eiſenbahn hatte genau
nachbilden laſſen. Solange der Reiz der Neuhett ihn
ſeſſelte, ſoll er dort ganze Nächte zugebracht haben.
Welch ſonderbaren Vergnügungen der Emir nung
zeigte die Tatſache daß zeitweiſe Wetteſſen für ſeine
Höſlinge veranſtaltet wurden, bei denen jeder eine
Schüſſel mit Hammelfleiſch und Reis, in
dem kleine chenſplitter verſteckt ſind, verzehren
mußte. Wer zuerſt fertig war erhielt einen Preis
Die Kunſt, möglichſt raſch zu eſſen, fand ihre Grenzen
in der Vorſicht wegen der Knochenſplitter, und ſo lag
auch während Filchners Aufenthalt in Buchara wieder
einer der Teilnehmer dieſes Hofvergnügens, dem ein
Splitter im Halſe ſteckengeblieben war, krank im
Hoſpital danieder.

Schmalz als Goldköder. de
Mit der eigenartigen Vorſtellung der Alten über

Geſtalt der Erde verbinden ſich ebenſo ſeltſame Ver
mutungen über den Urſprung und die Gewinnung des
Goldes, nach dem damals, ebenſo wie heute alles
drängte. Der alte Plinius, welcher bekanntlich im
1. Jahrhundert nach Chriſti eine dicke Naturgeſchichte
geſchrieben hat, war der Meinung, daß das Gold in
Indien nicht durch der Menſchen Fleiß geſammelt
werde, die hierzu unvermögend ſeien, ſondern daß
große fliegende Ameiſen die Goldkörner zuſammen
krügen. Wahrſcheinlich glaubte er, man finde dann die
letzteren in den Ameiſenhaufen, wie man heutzutage
die Ameiſeneier fi Torquemadas, ein mittelalter
licher Schriftſteller, iſt noch weit phantafrin h ſtellte ſich die Goldgewinnung ſo vor,
daß in dem ſchwarzen Fluß von Lappland ein Fiſch,
namens Trevion, gefangen werde, der im Winter
ſchwarz, im Sommer weiß ſei. Das Schmalz dieſes
Fiſches wirke auf das Gold magnetiſch, werde es nun
an einem Seile auf den Grund dieſes Fluſſes nieder
gelaſſen, ſo gziehe es die dort zahlreich lagernden Gold
körner an ſich, und ſo ſei das Gold in Menge ge
fiſcht worden.
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1. Kapitel.
Es war an einem kalten froſtigen September

tage des e 1862. Ein dichter grauer Nebel
r die Siegerländer Berge und Täler ein. Noch

Steinwurf weit konnte man ſehen, und die
Menſchen, die ſich auf der Straße begegneten, mußten
die
ſie ſich erkennen wollten

h,

dem Knecht, der das noch ſchläfrige und täppiſcheungeduldig in die Wagenſchere drückte We

ſei Dank, er bleibt unken geht nicht in die
Höh', alſo bekommen wir ſchönes Wetter!“

Er rieb ſich vergnügt die Hände und ſtieg lang
ſam in den kleinen Einſpänner.Der Hüttenſchulze war ein mittelgroßer geſetzter
Mann und mochte etwa vierzig Jahre zählen. Jn
einer en Geſtalt prägte ſich das Erdgeborenee Erde des Siegerländer Geſchlechts aus. Sein

Körperbau zeugte von Kraft und Geſundheit Ausnen klugen blauen Augen e der Stolz und
es Selbſtbewußtſein des beſitzenden Bauern. Man

hielt ihn weit und breit für den reichſten Mann dere Aus drei Bergwerken hob er den Eiſen
ſtein zum Licht, er zählte die meiſten Hüttentage, er
beſaß den größten Anteil am Hauberg, die ſchönſten
Felder und Wieſen und hatte auch zweifellos die
meiſten Taler. Trotzdem war er ſehr einfach ge
kleidet, nicht beſſer als alle andern Dörfler auch.
Seine Füße ſtaken in weitſchaftigen Stiefeln, und
ſeinen Oberkörper hüllte ein Mantel aus grobem,
blauem Leinen ein. Der breite ſchwarze Hut war
ſchon ſehr abgegriffen und faſt ſchäbig zu nennen.

Als ihm der Knecht die Peitſche reichte kam ge
rade der kleine Schulmeiſter Stendl vorbei, der
gleichzeitig guch den Küſterdienſt in der Kirche zu
perſehen hatte. Er wollte jetzt in die Kirche und
den Morgen einläuten. Als er den Schulzen ſchon
im Wagen ſah, tat er ſehr erſtaunt.

„Nun, Schuülze, ſchon ſo e
„Jawoll! Jch muß zum, Bahnhof, Stendl.“
„Schon zum Bahnhof, Schulze Du willſt doch

wohl nicht verreiſen?
„Nee“, antwortete Friedrich Bern und ſchüttelte

lächelnd den großen Kopf. Er beugte ſich vom
Wägen herab und verſetzte in einem faſt geheimnis
voll klingenden Tone: „Mein Neffe kommt heute
zurück, Stendl, den will ich abholen.“ Dann
og er die Zügel an und rief „Jöh, Fuchs!“ Lang-an faul legte ſich das Pferd in die Zugketten. Der

Schulze nickte dem Schulmeiſter ſchmunzelnd zu und
ſagte noch: „Ja, ja, er kommt gleich mit dem erſten

üg
Der Schulmeiſter trottete nachdenklich weiter.

Alſo den Neffen wollte der Schulze abholen! Hm,
eigentlich keine unerwartete Nachricht, denn auch er
wußte, daß deſſen Dienſtzeit bei den Magdeburger
Küraſſieren in dieſem Monat zu Ende r Aber
ex freute ſich darguf, den ſchneidigen Küraſſier der
einſt zu ſeinen beſten Schülern zählte, wiederzuſehen.
Sein Gang wurde ſchneller und als er endlich in
das kleine Kirchlein des Dorfes trat, vergaß er ſo
gar, dort zuerſt ſein Morgengebet zu verrichten. Er
letterte ſo eilig die ſteile Turmtreppe hinauf, daß

er vben einen Augenblick verſchnaufen mußte, bebor
er an dem Glöockenſeil zog.

Bing bingFriſch und hell klang das Glöcklein durch den

ſtillen Morgen. Sein klarer Ton eilte durch das
Tal. und die Berge brachten ihn mehrfach zurück.

Bald lief Stendl wieder über die bucklige Dorfſtraße ſeinem kleinen und ſchiefen Häuschen zu. Mit
lächelndem Munde und ſchnell atmend ſtieß er die
Tür ſeines Häuschens auf und ging dann über den
engen Flur eilig in die Küche.

Hier war ſeine Tochter am Herde beſchäftigt.
Sie nahm eben einen dampfenden Keſſel von der
Platte des kleinen Gußherdes und goß Waſſer in
eine dickleibige Kaffeekanne

„Mariechen, weißte auch das Allerneueſte?“ be
gann Stendl mit wichtiger Miene.

Die Tochter drehte ſich raſch am Herd um. Jn
ihrem bleichen, aber ſehr ſchönen Geſicht zeigte ſich
Uberraſchung.

„VNee, ich weiß nichts Vater“, ſagte ſie.
„Hähä, das kann ich mir denken Heut

kommt der Heiner zurück, Mariel!“
Da leuchtete es freudig in den großen Augen der

Tochter auf. Sie ſtrich mit einer haſtigen Bewe
gung das noch ungekämmte Haar aus dem Geſicht
und fragte:

„Wann kommt er2“
„Jetzt ſogleich. Der Schulze iſt ſchon an die

Bahn gefahren, um ihn abzuholen. Jch bin ihm
vorhin begegnet.

Mit einem raſchen Blick ſah die Marie an ſich
herab. Sie trug abgelaufene klobige Hauspantoffeln
und ein altes, an vielen Stellen geflicktes Kleid.
Nein, ſo durfte ſie dem zurückkehrenden Soldaten
nicht begegnen. Hurtig eilke ſte aus der Küche und
ſtieg die Dreppe hinauf in ihre Kammer.

Der kleine Schulmeiſter ſtellte ſich ſelbſt den
Kaffee auf den Tiſch. Er wußte, daß ſich die Marie
ein wenig „ſtaats“ machen wollte. Mochte ſie es
tun. Seine Tochter war ein ſchönes Mädel nicht
ſo plump und ſtark gebaut wie die meiſten andern
im Dorfe, etwas bleich und kränklich, aber ſie war
ſchöner als alle e

Der Schulze ſtand ſchon auf dem ſchmalen Bahn
ſteig des Ortes und wartete geduldig auf den Zug.
Er lehnte ſich gemächlich an den Bretterzaun der
Bahnſteig und Straße trennte, und drückte die Hände
tief in die Taſchen ſeines Kittels.

Obwohl der Schulze nach außen ſehr ruhig und
gefaßt ſchien, ſo arbeiten ſeine Gedanken doch fieber
haft. Er war nicht nur der Onkel des Zurück
kehrenden, ſondern auch ſchon ſeit Jahren deſſen
Vormund und Kompagnon. Der Vater des Neffen
war ſchon vor zehn Jahren geſtorben, und ſeit dieſer
Zeit verwaltete er den Beſitz des Jungen. Zwei
Gruben beſaß er mit ihm gemeinſam. Es hing viel
davon ab, mit welchen Jdeen und in welcher geiſtigen
Verfaſſung der Soldat zurückkehrte. Drei Jahre
war er von der Heimat fort geweſen, hatte das
Leben einer großen Stadt kennengelernt, und wer
konnte ſagen, ob Gemüt und Geiſt dieſelben geblieben
waren.

Endlich erſchien ein Bahnbeamter und meldete
mit einer Schelle die Ankunft des Zuges. Wie ein
e Rieſen wurm zwängte ſich der Zug durch

n Nebel. uietſchend und fauchend hielt er auf
dem kleinen Landbahnhof.

Suchend glitt der Blick des Schulzen an den
Wagen entlang. Der Nefſe zeigte ſich nicht. Nur
einige Hauſierer, mit Kiepen und Kiſten beladen,
e aus, während ſich Bauern und Bäuerinnen,
je auf den Zug gewartet hatten, ein paſſendes Ab

teil ſuchten.
„Potz Blitz“ knurrte er und verzog är erlich

den Mund. Enttäuſcht und mißmutig wollte erſich ſchon wieder zu ſeinem Wagen wenden als
ihn eine Stimme, die aus dem Jnnern eines Wagens
tönte, geſpannt aufhorchen ließ.

„Herr Schaffner zum Kuckuckl! was für eine
Station iſt hier?“Der n nannte noch einmal den Namen
der Halteſtelle.nnezen fluchte es im Abteil. „Dann bin
ich ja zu Hauſe e Wetter!!“

Es entſtand ein großes Gepolter in dem Wagen.
Bald wurde die Türe mit Ungeſtüm aufgeſtoßen
Ein junger kräftiger Mann ſprang erregt auf den
Bahnſteig. Schon ſetzte ſich der Zug wieder in Be
wegung, da reichte ihm ein Reiſender noch einen
kleinen Koffer durch ein Wagenfenſter heraus
„Danke auch!“ rief er dem Manne nach, dann lachte
er aus vollem Halſe und ſagte: „Da haben wir aber
Glück gehabt!“

über das e des wartenden Hüttenſchulzen
glitt ein Freudenſtrahl. Ruckartig zog er die Hände
aus den Taſchen und ging raſchen Schritts auf den
Ankömmling zu.

„Morgen, Junge!“ rief er mit kräftiger Stimme.
Der Angeredete ſchnellte empor. Einen Augen

blick ſtarrte er den Schulgen fragend an, dann ſtieß
er einen lauten Freudenſchrei aus und ſtreckte dem
Nähertretenden beide Hände entgegen.

„Schönen guten Morgen, lieber Onkel Haha,
da O wir wieder! Got ſei Dankl“

räftig ſchüttelten ſich beide die Hände.
„Du woſlteſt wohl noch weiterfahren, was?

f lze.fragte lachend der Schulze (Fortſehung folgt
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Mache
Mache nicht immer die ſchlechten Zeiten verantwort

lich für perſönliche Unzulänglichkeiten.

Mache erſt reinen Tiſch mit der alten Arbeit, ehe
du eine neue beginnſt.

Mache keinem das Leben zur Hölle, denn dadurch
wird deines beſtimmt nicht zum Himmel.

Mache dich nützlich, wo du kannſt, und du wirſt
beliebt ſein, wo du willſt.

Mache dir über alles im Leben eher IJlluſionen,
als über dich ſelbſt denn das rächt ſich am ſchwerſten

Mache dich unabhängig von fremder Hilfe: je
ſelbſtändiger der Menſch, je freier iſt er.

Mache dir Pflichten nicht dadur. erer, daß duſtändig darüber klagſt und n d ß

Erkämpfte Heimat
Von B. Hans Beck.

Am Rande des Dorfbrunnens lehnte einſam ein
junger Mann, der etwa 25 Jahre alt ſein mochte
Lauler Sommerwind ſtrich durch die Linden, die den
Gänſeanger vor dem Dorf umſäumten, und munter
plätſcherte der Brunnen ſein Lied in die Einſamkeit
des Sommerabends hinaus. Vor dem jungen Wanderer
lag das Dörfchen, die Heimat, die er verlaſſen, nach
dem er heute das Letzte der eigenen Scholle unter dem
Hammer des Auktionators hatte ſchwinden ſehen.
Bitterkeit kroch faſt in ihm höch, als er an die Er
eigniſſe der letzten Monate zurückdachte. Vor einem
halben Jahre ging ſein liebes Mütterlein vor Kummer
in ein beſſeres Leben, vor vier Wochen hatte man
Richard Arndt, ſeinen Vater, beerdigt. Da hatte er
erſt erfahren, wie es um die Wirtſchaft ausſah. Der
Vater hatte den Herrn ſpielen wollen, Reitpferd und
Politik waren ihm mehr geweſen, als der Weg hinterm
Pflug. Als Erich von der Univerſität heimkam und die
land wirtſchaftlichen Studien ſofort abbrach, mühte er
ſich wie ein Verzweifelter, Ordnung in das Chaos zu
bringen. Zu ſpät, er hatte nichts mehr retten können,
und nun war er heimatlos.
Im Abenddämmern hatte er Abſchied vom Eltern
grab genommen und war durch die Wieſen nach dem
Dorfausgang geſchlichen, daß nur ja niemand den
traurigen Auszug ſähe. Die Tränen ſtiegen in ſeinen

Dörſchens, da ſeine Wiege geſtanden, aus der
Dämmerung herübergrüßen ſah. Da plötzlich hörte er
einen leichten, ſchnellbeſchwingten Schritk, und durch
den dunkelnden Abend flätterte, ängſtlich gerufen, ſein
Name zu ihm herüber. Mein Gott, das war doch die
Marie Rüger, des Schulzen Tochterl! ſo fuhr es ihm
durch den Sinn. Was wollte die von ihm? Mußte ſie
ihm den Abſchied denn noch ſchwerer machen? Und
mit faſt rauher Stimme rief er ihr zu: „Mädel, was
willſt du hier in dunkler Nacht bei dem Ausgeſtoßenen,
dem Landſtreicher? Die Arndts ſind ausgelöſcht aus
dem Leben des Dorfes; ihr letzter Sproß wird im
Trubel der großen Welt untertauchen.

Faſt atemlos vom eiligen Lauf, war ſie bei ihm
angekommen, und mit beiden Händen klammerte ſie
ſich an ihn.

„Erich, du willſt fort, willſt uns verlaſſen? Ich ſah
dich zufällig vom Garten aus mit deinem Bündel durch
die Wieſen gehen, und da bin ich hierhergeeilt, denn
ich wußte, daß ich dich noch treffen würdel“

„Du wäreſt beſſer geblieben! Was ſollen die Leute
ſagen, wenn ſie die reiche Schulzentochter bei ſo einem
wie mir ſehen?“

„Erich, lieber Erich, ſei doch nicht ſo böſe. Die
Bauern im Dorfe kennen dich doch alle und wiſſen,
daß dich keine Schuld trifft. Sie haben alle mit dir
das größte Mitleid.“

„Mitleid!?“ lachte er bitter. Mit mir braucht nie
mand Mitleid zu haben! Jch ſchlage mich ſchon durch
die Welt! Ein Landfremder wird ſchön irgendwo
Arbeit finden; nur nicht als Knecht auf eigener Scholle
bleiben!“

„Und an mich denkſt du dabei nicht, und daran, daß
ich dich liebhabe und nicht von dir laſſen kann? Erich,
bleib'l Tus mir zuliebe!“ Schluchzend hing ſie ſich
dem Manne an den Hals.

Da wurde auch er weich.
„Sieh, Marie, vom erſten Tage an, da ich dich ſah,

wie du ſo unverdroſſen und emſig deine Arbeit ver
richteteſt, wie du freundlich warſt gegen jedermann und
auch für mich ein gutes Wort hatteſt, als alle anderen
mich nur mißachteten, da wußte ich, daß ich nie eine
andere würde lieben können. Aber das muß ja nun
wohl alles aus ſein. Ja, wenn du jetzt bettelarm vor
mir ſtändeſt, wie gerne würde ich dich in meine Arme
nehmen und dir eine Heimſtatt bieten. Aber einen
Betkler kannſt du nicht zum Schatz gebrauchen.“

„Jch bleibe dir treu Erich, denn ich weiß, daß du
eines Tages vor meinen Vater hintreten kannſt als ein
freier Mann, und dann will ich dir folgen, wohin es
auch ſei.u hgernhet ſchloß er ſie in ſeine Arme und drückte

ihr einen langen, innigen Kuß auf die Lippem:
„Vielen Dank für deine herzlichen Worte. Jch will

dich nicht enttäuſchen. Und wenn ich einſt wieder mich
im Dorfe ſehen laſſen kann, dann komme ich dich holen
Grüße den Vater und ſage ihm, Erich Arndt wird
nicht untergehen.“

Ein letzker Händedruck, dann riß der Burſche ſich
e das aufſchluchzende Mädchen wandte ſich dem

orfe zu.
Fünf Jahre waren ins Land gegangen. Von Erich

Arndt hatte niemand mehr etwas gehört. Des Schulzen
Marie war noch immer bei ihrem alten Vater auf dem
Hofe und ſchaute des Abends oft mit ſehnſüchtigem
Blick in die Weite. Mancher der wohlhabenden
Bauernburſchen hätte ſie gerne genommen, aber ſie holten
ſich alle denſelben Beſcheid. Und obwohl ſie freundlich
war gegen jedermann, wurde ſie allmählich bei den
Bauernburſchen als hochmütig verſchrien; ging ſte doch
auch zu keinem Tanz. Der Vater ſah nicht ohne
Kummer, wie ſeine Einzige ſich ſo zurückzog. Auch er
war nicht mehr der Jüngſte und hätte gern einen
e als Nachfolger für die Wirtſchaft

„Glaubſt du immer noch, daß der Erich wieder
kommen und dich holen wird? Vergeſſen hat er dich
oder er iſt verkommen, und du weinſt dir in ſchlaf
loſen Nächten die Augen aus dem Kopfe. Es iſt mit
dir zum Verzweifeln, Mädel! Wo ſoll das noch hin?“

Aber ruhig antwortete ſie ihm:
„Nein, Vater, Erich kommt, er läßt mich nicht im

Stich, das weiß ich ganz beſtimmt.
e

Auf dem Arndtſchen Gute hatte ſich im Laufe der
Jahre manches geändert. Der Nachfolger war ein
reicher Bankler aus der nahen Stadt geweſen, der auf
dem Gute die größte Hypothek gehabt und den
Zwangsverkauf herbeigeführt hatte. Er hatte in die
Wirtſchaft einen Verwalter geſetzt, der es bei allzu
großer Selbſtändigkeit und dem Mangel an Sachkennt
niſſen ſeines Herrn nicht allzu genau nahm. Das Gut
würde bald zum Sorgenkind für ſeinen Beſitzer, und
noch mehr wurde es die Bank. Die Familie des Bank
herrn hatte ein ſorgenfreies Leben geführt, er ſelbſt
ſich oft große Reiſen önnt, und auch Frau und
Töchter waren nicht anſpruchslos geblieben. Da brach
mit einem Male die Kataſtrophe herein. W
Spekulationen, maſſenloſe Konkürſe mehrerer Groß
ſt r ngen eines Tages den Bankier zumSchließen er Kaſſe. Ungeheuer war die Erregung

in der Stadt und der umliegenden Provinz. Hand
werker, Geſchäftsleute und zahlreiche Bauern hatten
ihr Sparguthaben dort eingezahlt und ſahen ſich nun
vor dem Verluſt ihrer Erſparniſſe. Auch Schulze Rüger
hatte eine ſtattliche Summe verloren und die Hoff
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nung auf Rückerſtakttung war ſehr gering die
Zeitungen ſprachen von 10 Prozent.

Nach langen Prüfungen und Verhandlungen nahte
der Tag, an dem die Grundſtücke zwangsverſteigert
werden ſollten. Die Auktion war im Gange.
Schon zweimal hatte der Mann mit dem Hammer das
Gut zum Taxwert angeboten; kein Liebhäber meldete
ſich. Plötzlich ſtand ein Fremder, mit dem braunen
Teint des Koloniſten, vor dem Tiſch

„Dreitauſend Mark über Taxe!“ bot er dem da
hinter Stehenden an, und zwei Minuten ſpäter war
das Arndtſche Gut in andere Hände übergegangen.
Wie im Traum ſchritt er durch die Menge, nicht links,
nicht rechts ſchauend. Einige Bauern aus dem Dorfe,
die zur Verſteigerung gekommen waren ſahen ihm
verſtöhlen nach. Wer es wohl ſein mochte, der neue
Gutsherr? Würde nichts zu lachen haben bei der
Lotterwirtſchaft, die der Verwalter hinterlaſſen.

Unterdeſſen fuhr der, dem dieſe Betrachtungen
galten, in raſendem Tempo in ſeinem ſchnittigen
Mercedes der Heimat zir. Langſam bog er in die
Dorfſtraße ein; im Schulzenhof ſah er Marie am
Zaun ſtehen. Schon hielt der Wagen. Der Fahrer
lüftete ſeine Brille ünd fragte, ohne eine Miene zu
verziehen, nach dem verſteigerten Anweſen. Aus
großen, faſt angſtvollen Augen ſchaute ihn das Mäd
chen an, aber mit einem Male ſtürzte ſte auf die
Straße und war auf dem Trittbrett des Wagens:

„Erich, du biſt doch wiedergekommen zu mir?
Oder“, fügte ſie langſam hinzu, mit Tränen in den
Augen, „willſt du von mir nichts mehr wiſſen?“ Da
war auch ſchon der große, braungebrannte Mann her
aus aus dem Wagen und hielt Marie in den Armen,
trotz der neugierig gaffenden Dorfbewohner.

„Ja, mein Lieb, ich bin wieder da, bin gekommen,
dich heimzuholen in den Arndthof, den ich vor einer
halben Stunde in der Auktion erſteigert habe.“

Groß war die Freude des alten Schulzen, der den
Heimgekehrten mit inniger Rührung ümarmte. Und
dann mußte Erich erzählen. Es war ihm nicht immer
leicht geworden. Zu Fuß war er damals nach Ham
burg gelaufen, hatte dort angeheuert, als Kohlen
trimmer, nach Amerika dem „gelobten Lande“.
Zeitungsverkäufer, Silberwäſcher, Kaufmann, Cowboy

alles hatten ihm die erſten zwei Jahre gebracht
nur kein Geld. Da lernte er einen alten deutſchen
Junggeſellen zufällig in Brooklyn kennen, dem er ge
fiel, und der ihn mit auf ſeine ausgedehnten Be
ſitzungen nahm. Bald war Erich vom Aufſeher zum
Adminiſtrator avanciert. Auf Anraten ſeines Chefs
legte er ſeinen Verdienſt in geſchickten Spekulationen
an, und als der Alte die Augen ſchloß, war für Erich
im Teſtament, das vorwiegend entfernte Verwandte
in Deutſchland bedachte, eine gang bedeutende Summe
eingeſetzt, ſofern er nicht vorzog, als Leiter der Be
ſitzüngen zu bleiben. Über Nacht faſt war er zum
reichen Manne geworden, und ſobald ſich ein zuver
läſſiger Verwalter gefunden hatte, trat Erich die Rück
reiſe an diesmal allerdings nicht als Kohlen
trimmer. Schon in Hamburg hatte er durch die
Zeitungen von dem großen Bankkrach und der Aktion
erfahren, und ſo fuhr er ſofort mit ſeinem Wagen,
der mit ihm die weite Reiſe über See gemacht hatte,
hin, um ſein Erbe zurückzuerwerben.

Erich hatte ſeine Erzählung beendet, und mit
roßen, glücklichen Augen, eng an ihn geſchmiegt, ſaß
eine Braut neben ihm. Von der Bewirtſchaftung des
verlotterten Arndtſchen Gutes wollte der alte Schulze
nichts wiſſen. Arndt ſollte ihm die Sorge um den
Schulzenhof abnehmen.

nur gut ſein, Vater! Du ſollſt deine Ruhe
haben! Jch werde die Wirtſchaften vereinigen, und
auch die Arndtſche Scholle ſoll wieder zu Ehren
kommen. Das habe ich mir geſchworen, als ich vor
fünf Jahren heimatlos in die Fremde zog. Zweierlei
hat mich auch in der größten Not nicht verzweifeln
haſſen: die Liebe zu meiner Marie und der Erdge
der deutſchen Scholle, der mich ſtets umwehte, wo i
auch ſein mochte. Jn Amerika mag es Geld geben
das deutſche Gemüt aber kann dort verkümmern, wenn
es nicht den Nährboden der deutſchen Erde im eigenen
Herzen findet. Mögen die Zeiten auch jetzt noch ſo
trübe und ſchwer n der deutſche Bauer gehört auf
die deutſche Scholle!

Der ſechſte Kalif
Von Eduard Stilgebauer.

Jn den Tagen, da Otto III. auf dem deutſchen
Kaiſerthrone ſaß und um das Jahr 1000 vor den Toren
Roms auf den Untergang der Welt wartete, regierte
Hakim, der Kahlkopf, in Kairo. Er war der ſechſte
Kalif ſeiner Dynaſtie und leitete ſeine Herkunft auf
dem Wege über ſeine Ahne Fatima direkt von dem
Propheten ab.

Seine Schweſter und Lieblingsfrau hieß Sitt-el
Mulk. Sie war bei ihm in Ungnade gefallen. Keiner
der Eunuchen und noch viel weniger der Großweſir
kannten den Grund

Auf Befehl des Bruders und Gatten wurde Sitt-el
Mulk zu Ehren Mahomets gegeißelt und dann bei
lebendigem Leibe eingemauert. Sie ſtarb des grauen
vollen Todes, den ſich der ſechſte Kalif in ſeinem
Weiberhaſſe für die Treuloſen erſonnen hatte. Die
Eunuchen ſchlangen den Laſſo eines Pferdes um ihren
aus dem Loch der Mauer hervorſchauenden Kopf. Sie
peitſchten das Tier, das ſich in raſendem Galopp zu
retten verſuchte und ſo das ſchöne Haupt, das einſt
e ganzes Entzücken geweſen war, vom Rumpfe
riß.

Seitdem litt Hakim an Schwermut.
Nichts war dazu imſtande, ihm ſeine Heiterkeit

zurückzugeben. Nicht das Studium der Aſtrologie,
deſſen er ſich auf ſeiner Sternwarte Mokattam be
fleißigte, nicht die Weisheit, die er aus des ſteinalten
Jbrahim Munde vernahm, nicht der ſüße Zauber der
Mädchen, die Eben Khan, der Hofpoet, in Bereitſchaft
hatte. Alles fruchtete nichts.

Sogar die eigene Gotterklärung, die Hakim in
ſeinem 30. Lebensjahre feierlich proklamiert hatte, und
die Aufſtellung der Sieben Gebote blieben erfolglos

Verzweifelt trommelte der Großweſir, Ali Ben
Kemal mit Namen, den Kronrat zuſammen und
an ſich an die verſammelten Würdenträger voll

ngſt:

„Jch frage euch, was iſt mit Hakim geſchehen, den
nur ein Wunder Allahs zu retten vermag?“

„Er ſollte nach Mekka pilgern“, erklärte Ruſtanel
Jamin, der Hüter der Moſchee.

„Seit ſeiner Gotterklärung wird er dazu nicht mehr
zu bewegen ſein“, erwiderte Ali.
vie ihm ein Bad in des Nils heiligen Gewäſſern

Entſetzt ſtarrte Ali auf den Sprecher.
Der war der Jnder Neffredin. Ein aus dem

fernen Benares an den Kalifenhof nach Kairo Ver
ſchlagener, der Hakims Gunſt wegen ſeiner Kunſt
fertigkeit als Schlangenbeſchwörer genoß.

„Jhr vergeßt ganz, Neffredin
Der Jnder unterbrach:
„Jch weiß, ich weiß, Ali Nach der Lehre des

Korans gibt es nur einen heiligen Ort, der heißt
Mekka und doch

Der Jnder ſchwieg
Er hatte es wohl bemerkt, daß Juſſuf, der Leibarzt,

ihm mit dem ſchneeweißen Scheitel Beifall zugenickt
hatte, und zählte nun auf den.

Er hatte ſich nicht getäuſcht.
Juſſuf hub an:
„Neffredin, der Jnder, hat ſo unrecht nicht, Ali.

Es iſt von alters her bekannt, daß die Gewäſſer des
Nils eine heilbringende Wirkung haben. Und Hakims
Leiden ſcheint mir mehr körperlicher als ſeeliſcher
Natur zu ſein. Es käme auf einen Verſuch an!“

„Mehr körperlicher als ſeeliſcher Natur? Wie meinſt
du das, Juſſuf?“

Der Leibarzt wandte ſich an den Kronrat in ſeiner
Geſamtheit:

„Nun! Euch allen miteinander iſt doch zur Genüge
bekannt, daß Hakims Schwermut von der Stunde her
rührt, da die ſchöne Sitt-el-Mulk ſtarb. Was er in
ihr verlor, wäre erſetzlich!“

„Wie meinſt du das, Juſſuf?“
„Wie ich das meine, Ali? Gib mir Vollmacht, und

du wirſt es erfahren. Die Tage des Frühli li
eben über dem Nil und ſeine Nächte verſilbert
e Glanz. Hakim zählt kaum 30 Jahre

Srünfeld-Aneldofen

Kürzlich ſtarb als 76 jähriger der bekannte
Eelliſt Heinrich Grünfeld. Aus ſeinen vor
einigen Jahren veröffentlichten Erinnerungen
und von den Anekdoten, die in Berlin um ihn

graſſtierten, ſei einiges mitgeteilt.
Die Anekdoten um Profeſſor Grünfeld ſind faſt

endlos. Einige der beſten ſind folgende:
Ein ſehr reicher, aber ſehr geigiger Herr ärgerte
das Hausmädchen eines Bekannten, bei dem er ein
und aus ging, damit, daß er ihr niemals ein Trink-
geld gab. Als ſie ihn eines Abends wieder zur Haus

„kür brachte, ſagte ſie zu ihm: „Jch habe in der ver
gangenen Nacht geträumt, daß Sie mir 10 Mark
Trinkgeld gegeben haben.“ Lakoniſch antwortete der
geizige Gaſt: „Ein bißchen viel, aber behalten Sie es

ruhig.“ P
Einem zartfühlenden Badegaſt, den er bei der Kur

kennengelernt hatte, ſtarb plötzlich ein Freund und er
übernahm es, die Gattin ſchonend zu benachrichtigen.
Er depeſchierte: „Leopold leicht erkrankt Beerdigung
nächſten Donnerstag.“

Jm Familienkreis erzählte Grünfeld gern eine
Anekdote von einem Ehepaar, das ſich durchaus
ſcheiden laſſen wollte. Der Rechtsanwalt erklärt, daß
es nur möglich ſei, wenn wirklich triftige Gründe vor
liegen „Jch glaube erwiderte der Ehemänn“, „triftigere
Gründe gibt es nicht, wir können uns gegenſeitig nicht
ausſtehen“. Der Rechtsanwalt verſucht, die Scheidung
einzuleiten. „Haben Sie Kinder?“ „Jawohl, fünf.“
Der Rechtsanwalt: „Die müſſen geteilt werden, einer
bekommt drei, der andere zwei.“ Das Ehepaar ſtreitet
hin und her, jeder will die drei Kinder haben. Der
Kechtsanwalt: „Jch ſehe ſchon, Sie werden ſich nie
darüber einigen, ich werde Jhnen einen Vor chlag
machen. Bleiben Sie noch ein Jahr zuſammen, viel
leicht bekommen Sie noch ein ſechſtes Kind und die
Scheidung iſt eine Leichtigkeit.“ Die beiden gehen be
ruhigt ab. Nach Jahr und Tag trifft der Rechtsanwalt
die beiden einträchtig untergefaßt auf der Straße.
„Na, Sie haben ſich wohl verſöhnt“, fragte er. Durch
aus“, antwortete der Ehemann, „aber das Ekel hat
Zwillinge bekommen“.

Jn einem Konzert, das Profeſſor Grünfeld gab,
ſaß ein bekannter Luſtſpieldichter und ſtörte. Er er
zählte einer Dame mit lauter Stimme Witze ohne
Ende. Die Dame kicherte zuerſt leiſe in ihr Taſchen
tuch, pruſtete aber ſchließlich vor Lachen. Heinrich
Grünfeld unterbrach ſein Spiel und rief durch die tiefe
Stille dem Dichter zu: „Herr Doktor, ich verbitte mix,
daß Sie in meinen Konzerten lachen. Wenn ich mir
Jhre Luſtſpiele anſehe, lache ich auch nicht.“

In ſeinen Erinnerungen erzählt er folgende kleine
Geſchichte

Strauß erhält heute wohl die höchſten Honorare,
die jemals einem Komponiſten gezahlt worden ſind.
Als ich ihn eines Tages traf, wie er eben ein kleines
Stückchen, ich glaube, es war ein Militärmarſch, en
miniature, einem Verleger für einen ganzen Haufen
Geld verkauft hatte, ſagte ich „Wie kommen Sie
ſich eigentlich vor, mein lieber Strauß, wenn Sie Jhre
Honorare mit den Summen vergleichen, die Jhren
ſeligen Kollegen Mozart, Schubert, Beethoven Werte
worden ſind?“ Worauf er lachend erwiderte:
„Das will ich Jhnen gern erklären. Jch muß heute
Geld verdienen, denn i halte mich nicht ſo lange wie
die anderenl“

Sport.
Aerjendenn Schbort muß dr Menſch hamm. Sonſt

kennde ich mir das iewrhaubt ni ſchdelln. Das
mißde ä langweiliges biſſel Lähm wemmer nich
in ſein Mußeſchdunden enne Zrſchdreiung hädde.

Nowr, ſo gehds mir voch. Sis Lähm iß doch
ſchließlich nich bloß zum Arweiden da. Mr will doch
doch mal was fr hamm.

Nu! Unn zumal, wo wer o geſund iß! Dakommt doch wenigsdens mals Zu r gerhandee
unn in de Lungſliegel kommt friſche Luft, unn dr
Kobb werd een wieder klar, unns Herz erweidert ſich,
unn de Muskeln wern ſchdraff, unn de Lähmsgeisder
wern offgeriddelt, unn de kerberliche Schbannkraft er
heeht G

Was ißn das?
Nu, was werdn das ſinnl Das ſagenſe doch immer,

wenn Schdifdungsfeſt iß in unſern Schbordklübb, unn

kerberliche Schbannkraft erheeht ſich, unn dr Lähms
wille ſchdärkt ſich. Solche Ausdricke weeß ich noch fiel.
Wemmier fimfnzwansj Jahre Midglied ſinn, da
kriegen wir ä Dibblohm, da ſchdeht das drinne. Gans
ausfiehrlich.

Das gibbds bei uns nich. Jch bin iewrhaubt in
gar keen Fr'ein. Awr mein Schbort habbich drwegen.
Fr mich brifaht.

Das hädde fr mich keen Reiz. Das find ich doch
ſo ſcheen, daß mr ſich bein Schbort ausdauſchen

m
Ja, ausdauſchen duhn mier uns ooch. Das iß

doch bei uns ä großer Anreiß. Awr da brauchen mier
been Friein drzu.

Nu ja, unbedingt needj ißr ja nich, da hammſe
ſchon recht. Awr nemmſe mal an, enne Frei-Jwung,
was da drinne liegt, das kommt doch erſcht richdj zr
Geldung, wennſe fon enner ganſen Riege oder fon
enn ganſen dere oll Durnern gemacht werd.
Oder was andre ordarden ſinn, Weddrenn' zum
Beiſchbiel, oder Keilnſchwing', da kenn doch garnich
genug Deilnehmer ſinn. Wenn in Sommer richdjes
Schbordwedder iß, unn mr naus zieht aus ſein fier
Fähln in Schridd unnd Dridd mit lauden Hernerklang

wie een da s Herz ſchlägt!
Bei mir macht das weider kenn Underſchied, ob

Sommer oder Winder iß. Mei Schbort blieht voch in
Winder. Jch mechde beinah ſagen: fr mein Schbort,
da ſinn die lang Winderahmde wie geſchaffen. Da
kammer ſich ſo richdj nein frdiefen.

Ach, ſie duhn wohl Schaddenboxen,
ſolchen Abberahden iehm?

oder mit

Nee.
Nu, was dreim ſie denn da fr enn bort?

Briefmarkenſammeln. W. Appelt.

Mehr Selbſterkenntnis?
Auch ein Modewink.

Man erlebt es immer wieder, daß Frauen, die an
und für ſich elegant und nach letzter Mode gekleidet
ſind, trotzdem keine beſondere Wirkung zu erzielen
vermögen. Das kann natürlich an dem Fehlen jenes
gewiſſen „Etwas“ liegen, durch das nun einmal die
letzte Wirkung erzielt wird und das ſich nicht erlernen

das hat ooch exdra in dr Feſdſchrift geſchdanden: de läßt. Aber in ſehr vielen Fällen iſt auch eine gewiſſe
mangelnde Selbſterkenntnis ſchuld, die der Frau ſagen
würde, was ſie tragen kann und was nicht. Es gibt
Moden, bei denen ſich manche Frau ſofört darüber
klar ſein müßte, daß ſie ſie nicht mitmachen darf. Es
r Farben, die der einen Frau glänzend ſtehen, bei

er anderen eine Kataſtrophe bedeuten. Wer beiſpiels
weiſe mittelblond iſt, abſolut keine Farbe beſitzt und
das Schminken durchaus ablehnt, der darf keine Farb

s h n e e eng e Wer die deanke Linie in allzu erfreulicher iſe erreicht hat,alt enganliegende Kleider verwenden. Auch die

markierte Taille iſt für dieſe Figuren durchaus un
kleidſam. Da heißt es, ſchweren Herzens auf die
die über der Mode ſteht und eine gute Form wählen.
die über die Mode ſteht und eine gute Linie abgibt.
Denn nicht die letzte Mode darf das Erſtrebe
en ſondern der gute Geſamteindruck. Wenn di

iſt, fragt niemand mehr, ob auch der Mode ent
ſprochen wurde.

Humoriſtiſches.
Die Uhr. Bumſel kommt nach Haufe. „Wie ſpät

iſt es denn ſchon wieder?“ ſchimpft ſeine Frau.
„Eins, mein tz“, ſchwindelt Bumſel. Jn dieſer
Minute beginnt die Wanduhr zu ſchlagen. Sie ſchlägt
nur die vollen Stunden: „Gong gong gong
„Genug“, unterbricht ſie da Bumſel, „wir wiſſen, daß
es ein Uhr iſtl! Das brauchſt du nicht dreimal zu
wiederholen!“

Zwei Briefe. „Sehr geehrter Herr Redakteur!
Leſen Sie bitte das beiliegende Gedicht und ſagen
Sie mir ſo bald wie möglich Jhre aufrichtige Meinung
darüber, da ich noch andere Eiſen im Feuer habe!“
Sehr geehrter Herr! Nehmen Sie die Eiſen heraus,
und tun Sie das Gedicht hinein.“

Verhandlung. Richter: „Die beiden Gegner gingen
ſchließlich mit Stühlen aufeinander los; haben Sie
denn nicht verſucht, Frieden zu ſtiften?“ Zeuge:
„Nein, es war kein dritter Stuhl mehr dal

Der Schriftſteller. „Was iſt denn eigentlich aus
dem Roman geworden, den Du an die Zeitung ge
ſchickt haſt?“ „Ach Herrje, der iſt mir ſo ſtark ge
kürzt worden, daß ich ihn geſtern unter „Humor“
geleſen habe.



„Kennt Jhr Omar?“
„Nein, wer iſt das?“
„Ein Fellache, Ali, der drunten am Ufer des

Stromes ſeinen Reis pflanzt, ſolange der Nil ſich
on e n Er n werd Tochter. Vierzehn
jährig. Sittah mit Namen er die Fellachen nenneſie: Die Lotos der Nacht. e

„Jſt ſie ſo ſchön?“
„Ein Wunder der Schöpfung, Ali!“
„Jch werde ſie von den Mamelucken rauben und

an den Hof bringen laſſen, Juſſuf?“
„Und der Erfolg dürfte gerade das Gegenteil des

von dir Gewünſchten ſein, Alil Nein! Das Jdyll muß
ſich anders abſpielen!“

„Das Jdyll, Juſſuf?“
So ſagte ich Bringe Hakim unter irgend

einem Vorwand hinunter an den Nil. Jn die Nähe
von Omars Hütte. Jn des Frühlings Vollmondnacht.
Dort wird er Sittah von ungefähr begegnen!“

„Aber unter welchem Vorwand denn?“
„Es wird Jbrahims Aufgabe ſein, den Kalifen da

von zu überzeugen, daß die Sternbilder über dem Nil
klarer als auf der Wärte zu Mokkatam ſind!“

Begreifend ſenkte Jbrahim den Kopf.
c

Eine Barke glitt über den Nil. Jn tiefer Nacht,
als ſich der Vollmond aus der Arabiſchen Wüſte er
hoben hatte, der nun wie ein aus Silber getriebenes
Schild über den von den Ruderſchlägen des Nubiers
aufgerührten Wellen ſtand.

In ihr ſaß Hakim an Jbrahims Seite, und der
Alte deutete nach dem Himmel.

Er erklärte:
Es iſt das Sternbild der Kaſſiopeig, Gebieter, das
in ſolcher Nacht auf der Liebe Freuden weſſtl

Hakims Züge verfinſterten ſich.
„Der Liebe, alter Narr, der die Untreue auf dem

S erahim ſchwieg; der Kalif brütete vor ſi in.Der Nübier derte e
Plötzlich fragte Hakim:
„Wäs iſt das für ein Licht, Jbrahim?“
„Wo denn, Gebieter?“ erkundigte ſich der Alte

voll geſchickt geſpielter Neugierde
„Wo der Lotos wuchert und wo der Strom eine

Buchtung macht!“
Immer näher kam das Licht, auf das der Nubier

nach den ihm gewordenen Anweiſungen losruderte.
„Es wird das Feuer einer Uferhütte ſein, Ge

bieterl“
„Und wer hauſt de

Das weiß ich nicht! Aber wenn dich ſolches inter
eſſiert Du biſt der Kalifl“

Dieſes Stichwort bedeutete einen Wink für den
Nubier.

Die Barke glitt ans Land.
Zwiſchen den Lotosblumen plätſcherte es und

doch lagen die Ruder des Nubiers ſtill.
„Ein Fiſch?“ forſchte Hakim.
n Na en e Jbrahim ihm zu.

wei Mädchenarme hoben ſich aus dem er.Unter dem Sternbild der hlepew S
Mit Hakims Hilfe erklomm die aus der Wellen

Schaum Geborene das kleine Schiff
Sittah Omar!
Sie iſt die Mutter einer neuen Dynaſtie in Kairo

geworden, nachdem ſie den Kalifen von ſeiner Schwer
mut geheilt hat.

Der Kuß
Von Liesbet Dill.

Sie hatten ſich auf eine ſonderbare Weiſe kennen
gelernt, an einem heißen Sommertage im Luxus
expreß nach Paris. Der lange Engländer in ſeinen

Erikabreeches lief immetzu vor ihr in dem Abteil hin
nd her. Schon dieſes Lila konnte ſie nicht vertragen,

dieſen Sommer überall, wo man hinkam, unter
den Männern graſſierte. Es war wie eine anſteckende
Krankheit. Nun lief er damit immer vor ihr hin und
her und her und hin, die Hände in den Taſchen ſeines
Jacketts, die Shagpfeife zwiſchen den Zähnen. Er war
baumlang ſehnig, ſchlank, trainiert, von unbeſtimm
barem Alter. Das Herumlaufen ſtörte ſie.

„Mein Herr“, ſagte ſie auf engliſch. „Tun Sie mir
den einzigen Gefallen und ſetzen ſie ſich einmal hin.
So kann man nicht herumrennen, wenn man mit einer
Dame im Abteil zuſammen iſt. Das hält man nicht
aus. Jch kann nicht Jhretwegen aus dem Zuge
ſpringen, ich muß bei meinem Gepäck bleiben und im
Speiſewagen ißt eben die dritte Partei.“

Der Engländer entſchuldigte ſich, ſtellte ſich vor alsLord X., verſenkte ſeine Erikabreeches in e tiefen

Seſſel, wobei er die Beine über die Lehne ſchwang
und rauchte, vertieft in ſeine ungeheure Zeitung.

Eßt Früchte!
Macht Obſtkuren jetzt iſt die beſte Zeit.

ZJn dieſem Jahre eines ungewohnt reichen Obſt
fegens mögen wir uns rechtzeitig daran erinnern,
welche Schätze für geſunde Ernährung wir an unſeren
einheimiſchen Früchten beſitzen. Der geſundheitliche
Wert der Früchte beruht in ihrem hohen Gehalt an
Vitaminen, Zucker und organiſchen Salzen. Früchte,
roh oder gekocht genoſſen, vermehren die ſogenannte
Kalireſerve des Körpers und ſind eines der wirkſamſten
Vorbeugungsmittel gegen die verſchiedenen Formen
von Gicht und Rheumatismus.

Viel beachtet wird gegenwärtig die Wirkung der in
den Früchten enthaltenen Vitamine auf die ſo wichtige
Tätigkeit der verſchiedenen Drüſen des Körpers. Wer
an hartnäckiger Verſtopfung, der Urſache zahlreicher
Krankheiten, leidet, findet in dem Zellſtoff der Früchte,
der den Magen und Darm zu vermehrter Tätigkeit
anregt, ein höchſt einfaches Mittel, um wieder zu
normaler Verdauung der Speiſen zu gelangen. Iſt
das Kbel der Hartleibigkeit ſchon chroniſch geworden,
ſo empfehlen hervorragende Arzte, die heute mehr
denn je die Früchte im Rahmen einer vernunft
gemäßen Diät empfehlen, jeden Morgen auf den nüch
ternen Magen (alſo vor dem erſten Frühſtück) irgend
eine Frucht zu genießen, wie ſie die Jahreszeit gerade
darbietet.

Benutzen wir die jetzigen Wochen der Reifezeit faſt
aller unſerer vorzüglichen Landesfrüchte, um eine
regelrechte Obſtkur durchzumachen, die, ähnlich wie die
vielberühmte und ſo geſünde Traubenkur, beim regel
mäßigen und reichlichen Genuß aller Früchte die wohl
tätigſten Wirkungen für den Organismus zeitigt. Wie
manche älteren Leite, die heute über Harn und
Blaſenkrankheiten, Arterioſkleroſe und ähnliche üÜbel
klagen, wären von alledem verſchont geblieben, wenn
ſie Jahr um Jahr reichlich Früchte genoſſen hätten.

Erntet und lagert das Obſt ſorgfältig
Wenn das Obſt ſeinen Hauptwert, unſerer Geſund

heit förderlich zu ſein, erfüllen ſoll, dann muß es vor
allen Dingen reif ſein.

Wann iſt das Obſt reif?
Das untrüglichſte Zeichen der beginnenden Reife

iſt das Braun oder Schwarzwerden der Kerne. Nur
diejenigen Früchte dürfen abgenommen werden, die
beim ſanften Umbiegen der Frucht nach oben ſich leicht
vom Zweige löſen. Der Fruchtſtiel darf nicht brechen.
Was ſich nicht loslöſt, das bleibt eben hängen. Zu

Jm Gründe genommen war ihr gar nicht wohl zu
mute, und ſie war deshalb ſo nervös, weil ihr das
Geld unterwegs ausgegangen war. Sie hatte ſchon alle
ihre Taſchen durchſücht und alle Koffer ausgekramt;
nicht einmal eine Briefmarke fand ſie. Es hatte gerade
für die Reiſe nach Paris gereicht. Jhr Bruder ſollte
ſie auf dem Bahnhof erwarken; aber wenn er nun un
pünktlich war, er kam meiſt zu ſpät ſicher würde
er ſich auch diesmal verſpäten dann ſaß ſie da
ohne Geld und konnte nicht in ein Hotel gehen. Was
tun, was tun? Von neuem durchſtöberte ſie ihre
Taſchen und kehrte ſie um. Aber es war kein Eentime
mehr da, nicht einmal eine deutſche Mark. Alles, was
ſie beſaß, hatte ſie dem Bruder mitgegeben für ſeine
Radfahrt in die Pyrenäen. Jch hätte Perſonenzug
fahren ſollen und dritter Klaſſe, dachte ſie, während
ſie den Jnhalt ihres Suitecaſes zum dritten Male
durchſtöberte.

Plötzlich wandte der lange Engländer den Kopf.
„Was ſuchen Sie eigentlich ſchon die ganze Zeit,
Madam?“ fragte er. „Es macht mich ebenſo nervös
wie mein Herümlaufen vorhin Sie.“

ſuche Geld, ſagte ſie. Und ſie beichtete ihr
Unglück. „IJch möchte heulen, daß ich meinem Bruder
das ganze Geld mitgab; aber ich dachte, ich käme aus.“

„Das denken Damen immer“, ſagte der lange Eng
länder; „aber machen Sie ſich keinen Kümmer,
Madam. Jch habe in Paris eine Garçonnière, in der
Avenue d'Autin. Wenn ich ſie Jhnen für die Nacht
anbieten darf? Mein Fremdenzimmer mit Bad ſteht
Jhnen zur Verfügung.“

Sie zögerte einen Augenblick, aber die Verzweiflung
ihrer Lage ſtegte. Sie dankte und nahm ſeine Ein
ladung an.

Bei ihrer Ankunft nachmittags in Paris war kein
Bruder auf dem Bahnhof zu ſehen. Sie fuhr mit dem
Lord in ſeine Gargonnieère in der Rue d'Autin. Es
war ein reizendes Fremdenzimmer, ſehr klein, ſehr
ſchick, ſehr ſauber. Das Bad erfriſchte ſie. Dann fuhren
ſie zum Eſſen in ein feines Reſtaurant in der Nähe,
das von einem ruſſiſchen Großfürſten geleitet wurde.
Der Engländer erwies ſich zwar als kein ſehr ge
ſprächiger, aber äußerſt ritterlicher Begleiter. Er be
ſtellte Auſtern und Sekt, und bei einem nett angerich
teten Mahl am blumengeſchmückten Tiſch und einer
fabelhaften Zigeunermuſik rotbefrackter Ungarn er
holte ſie ſich raſch von den Reiſeſtrapazen und ihrer
Angſt. Dann führen ſie zuſammen nach Hauſe. Bis
dahin war alles glatt und korrekt abgelaufen. Der
Engländer hatte ſich als Beſchützer gezeigt, ritterlich,
fürſorglich wie ein älterer Freund.

Vor der Tür ihres Schlafzimmers aber legte er
dieſen Freund ab und wollte ſie umarmen.

Sie wich erſchrocken zurück. „Um Gottes willen,
nein, nein“, wehrte ſie ab.

„Sie wollen keinen Kuß?“ rief er erſtaunt.
„Nicht um die Welt“, rief ſie. Ich habe Sie für

einen Ritter gehalten, mein Herr.“
O, tauſend Dankl!“, rief der Engländer und zog

erfreut ſeinen Hut. „Jch danke Jhnen, Madam.“
„Wieſo? Wofür?“ ſtammelte ſie. Sie glaubte, daß

er verrückt geworden ſei.
„Aber das iſt bei uns ſo Sitte“, ſagte der Eng

länder, „wenn man mit einer Dame ausgeht und
ſie heimbringt die Damen verlangen es, ſie er
warten es ſogar, und ſie wären ſehr gekränkt, wenn
es unterbliebe. Jch wollte nur meine Pflicht aber,
man iſt ſchon den ganzen Tag gereiſt, nicht wahr?
Und bei dreißig Grad. Jch bin etwas abgeſpannt.“
Und mit einem nochmaligen höflichen und ſehr er
leichternden „thanks, madam, thanks“ öffnete er
ihr die Tür zu ſeiner Garçonnière.

Henrik Jbſen und Jonas Lie.
Für Jbſen gab es nur eine einzige Form der Dicht

kunſt: das Drama. Wehe dem, der das Drama als
künſtleriſche Ausdrucksmöglichkeit zu leicht nahm

Jm Sommer des Jahres 1880 erſchien Jonas Lie,
der große Erzähler und Romancier, bei ihm in
Berchtkesgaden und bat um eine Unterredung. Jonas
Lie vertraute dem Freunde an, daß er an einem
e arbeitete, das für ihn alſo ein neues Gebiet
bedeute.

„Und, lieber Jbſen, du biſt ja nun Meiſter in der
dramatiſchen Technik; darum komme ich zu dir, um
mir einen Rat zu holen! Vor allem ſage mir bitte
eins: Wie lange darf eine Perſon in einem Schau
ſpiel faſeln?“

Jbſen führ entſetzt zurück. „Faſeln?“
Dieſes eine Wort genügte um ihm zu beweiſen

daß Jonas Lie auf die dramatiſche Kunſt im Grunde
genommen herabſah. Lie fühlte, daß Jbſen irgendwie
verletzt war und lenkte ein.

„Alſo mißverſteh mich nicht, lieber Freund. Aber
in dem Stück kommt eine vornehme Dame vor, eine
Generalin, und die darf faſeln, ſoviel ſie nur will. Aber

nächſt greift man nach den großen und ſchönen
Früchten, wobei alles Rütteln und Schütteln der
Zweige vermieden werden muß, da dabei häufig die
wertvollſten Früchte fallen und beſchädigt werden.
Jede Beſchädigung der Frucht muß aber unter allen
Umſtänden vermieden werden, da ſie ſich ſonſt nicht
aufbewahren läßt. Man tut gut, nach einer Woche
wieder zu ernten. Was jetzt noch feſthängt, bleibt noch
eine Woche am Baum. Durch dieſe Maßnahme er
reicht man, daß auch die kleinen Früchte noch groß
werden. Wir haben zwar etwas mehr Mühe, aber
auch größeren Gewinn.

Zum Aufnehmen und Fortſchaffen des gepflückten
Obſtes verwendet man Körbe und Kiſten, und zwar
ſind die flachen und breiten beſſer geeignet als die
engen und hohen Die gepflückten Früchte müſſen ſtets
einzeln hineingelegt werden. Man legt ſie ſchichtweiſe
ein und bringt zwiſchen die einzelnen Schichten eine
Zwiſchenlage von Stroh, Spreu oder Torf-
mull. Ein Unfug iſt es, die Früchte in einen um den
Oberkörper gehängten Sack zu pflücken. Daß bei einer
ſolchen Pflückweiſe nicht eine einzige Frucht fleckenlos.
bleiben kann, iſt wohl einleuchtend. Ebenſo falſch iſt
es, die nicht erreichbaren Früchte mit Stangen her-
unterzuſchlagen.

Bei der Ernte und Beförderung von Obſt bedenke
man ſtets, daß jede Nachläſſigkeit Schaden bringt, denn
fleckiges Obſt kauft kein Kenner und dann auch höch
ſtens nur zu ganz geringen Preiſen. Wer aber in
jeder Hinſicht tadelloſe Ware anbieten kann, wird
immer Liebhaber finden, die gerne einen angemeſſenen
Preis bezahlen.

Für die Küche.
Schnell-Mayonnaiſe: Jn 50 Gramm zerlaſſene

Butter rührt man 2 dal voll Mehl, gießt Waſſer
und 1 Löffel Zitronenſaft dazu und kocht die Maſſe
dicklich ein. Wenn ſie abgekühlt iſt, rührt man 4
friſche Eigelb hinein, gibt 2 Löffel voll fein geſchnittene
Kräüter dazu und rührt die Miſchung Stunde an
kühlem HOrte, worauf man 4 Eßlöffel voll Sl, Zitrone
und etwas Salz beimiſcht.

Grüne Kräuker Soße: Zu allen kalten Fleiſch
ſpeiſen. Nimm Kerbel, Schnittlauch, Kreſſe, Eſtragon,
Spinat und andere Kräuter zu gleichen Teilen, verleſe
und waſche alles ſorgfältig, koche die Kräuter raſch in
kochendem Waſſer ab, kühle ſie und drücke ſie darauf
möglichſt feſt aus. Wiege ſie mit einigen harten Eigelb
fein, füge Sardellenpaſte bei und ſtreiche die Maſſe
durch ein Sieb. Sie wird mit einem rohen Eigelb,

ich dachte an Nebenperſonen! Wie lange können die
denn nun faſeln ich meine, ohne dem Szenenverlauf
zu ſchaden?!“

Da richtete ſich Jbſen auf und ſagte mit abweiſender
Eiſeskälte: „Man darf überhaupt nicht faſeln weder
in der Dichtung, noch in der Wirklichkeit!“

Jonas Lie hatte in dieſem Falle nichts mehr von
ihm zu erwarten. Hans Jckes-Marſchall.

Allerlei Wiſſenswertes.
Das Finanzamk nimmk keine Gurken. Ein Würz-

burger Gärtnermeiſter, der zwar ſeine Waren nicht
entſprechend abſetzen- konnte, aber dennoch ſeine
Steuern pünktlich zahlen ſollte, wußte ſich keinen an
deren Ausweg, als daß er 15 Zentner Gurken
auf ein Auto lud und mit der Ladung zum Finanz
amt fuhr, um damit ſeine Steuerſchuld zu begleichen
Er hatte jedoch kein Glück, ſondern mußte ſeine Gurken
wieder mit nach Hauſe nehmen, wo er ſie einſalzen
kann.

Der Chineſe und das Fremdenbuch. Wir leſen im
„Berliner Börſen-Kurier“: Jn einem oberbayeriſchen
Städtchen, das ſich jetzt langſam auch als Fremdenort
einen Namen macht, übernachtete unlängſt ein junger
chineſiſcher Hauſiere r, der ſich ſeinen Lebens
unterhalt durch den Verkauf von allerhänd kleinem chine
ſiſchen Spielzeug verdient. Jm Gaſthaus nun wurde
ihm das Fremdenbuch vorgelegt, in daß er ſich vor
ſchriftsmäßig eintrug, jedoch in (chineſiſcher
Schrift. Am nächſten Tage wurde das Buch wie
gewöhnlich zum Rathaus geſchickt. Als es zurückkam,
fand ſich darin folgender Vermerk des Bürgermeiſters:
„Das Fremdenbüch iſt künftig ſo aufzubewahren,
daß es für Kinder nicht erreichbar iſt.“

J

Regenverſicherung. Jn England beſtehen bekannt
lich Verſicherungsgeſellſchaften, die Ferienreiſen gegen
ſchlechtes Wetter verſichern. Die betreffenden Geſell
ſchaften haben jetzt bekanntgegeben, daß ſie in dieſem
regenreichen Sommer mehr Geld haben auszahlen
müſſen, als ſie eingenommen haben.

Mit dem Ruckſack in das feine Hokel. Max Burk
hardt und Hermann Bahr wanderten einmal in
den Alpen mit dem Ruckſack als fröhliche Touriſten.
Nach dem Abſtieg von einer Gipfeltour kamen ſie an
einem vornehmen Hotel vorbei, aus deſſen großem
Speiſeſaal Muſik lockte. Bahr ſagte: „Schade, wenn
man einen Smoking hätte, es wäre fein, einmal wie
der ſchöne Frauen zu ſehen.“ Burkhardt: „Wetten
wir um zwei Flaſchen Champagner, daß wir auch
ohne Smoking hineinkommen und nicht hinaus
geworfen werden?“ Bahr: „Gemacht.“ Sie gingen,
wie ſie waren, in den Speiſeſaal. Natürlich erſchien
der Ober ſofort. Man ſah ihm an, daß er im Be
griffe ſei, mit höflichen Worten darauf aufmerkſam
zu machen, die Herren hätten ſich wohl in der Tür
geirrt und ins Touriſtenzimmer gehen wollen. Ehe
er aber ein Wort über die Lippen brachte, hatte Burk
hardt ſchon mit großer Geſte die Beſtellung gemacht:
„Kühlen Sie zwei Flaſchen Champagner ein!“ Die
Worte des Oberkellners blieben ungeſprochen und
Burkhardt ſagte zu Bahr: „Dieſe zwei Flaſchen
zahlſt du, du haſt die Wette verloren.“

r

Wenn die Grenze guer durchs Belit geht. Folgende
mette Geſchichte hat ſich letzter Tage in Königs
winter a. Rh. zuügetragen. Jm Hotel auf dem
Petersberg ward dem Beſitzer ein Sohn geboren und
pflichtgemäß begab ſich der Herr Papa zum Standes-
amt in Königswinter, um ſeinen Sohn in das amt
liche Regiſter eintragen zu laſſen und ihm damit erſt
die wirkliche Daſeinsberechtigung“ zu verſchaffen.
Aber auf dem Standesamt erklärte man ſich ſo ohne
weiteres nicht mit allem einverſtanden, zunächſt mußte
einmal feſtgeſtellt werden, in welchem Zimmer des
Hotels das Kind auf die Welt kam denn die
Grenze der Bürgermeiſtereien Königswinter und Ober
kaſſel bzw. Dollendorf geht mitten durch das Peters
berg-Hotel. Alſo machte ſich der Königswinterer
Standesbeamte auf zum Hotel, und hier mußte er die
erſchreckende Feſtſtellung machen, daß die Grenze aus
gerechnet quer über das Bett der Mütter lief. Aber
da nur Kopf und Schulter der Mütter auf Dollen
dorfer Gebiet gelegen hatten, wurde ſchließlich amtlich
beſtätigt, daß der Sprößling auf Königswinterer Ge
biet geboren ward. Allda geſchehen im Jahre 1931!

Die Klingel im Hokel. Jn dem faſhionablen Hoch
gebirgshotel beobachkete ein Gaſt eine Dame, wie ſie
ſich auf dem Korridor Waſſer holte. „Aber warum
tun Sie denn das ſelbſt gnädige Frau?“, wunderte er
ſich. „Sie ſollten dem Stubenmädchen klingeln.“
Ja von wo aus geht denn das?“ fragte die Dame.
„Jn meinem Zimmer iſt keine Klingel.“ „Doch“,
widerſprach er. „Sie hängt in allen Zimmern über
dem Bett.“ „Das iſt die Klingel?“ ſtaunte die
Dame. „Das Mädchen hat mir geſagt, es ſei der
Feuermelder und dürfte nur in äußerſter Lebens
gefahr gebraucht werden

Wußten Sie das ſchon?
Die Kröten ſind muſikaliſch. Ein Leſer ſchreibt uns:

Jch habe kürzlich eine Kröte beobachtet, die mit größter
Aufmerkſamkeit den Klängen eines Lautſprechers
lauſchte. Sie ſchien, dicht unter dem Lautſprecher
ſttzend, die Muſik geradezu zu trinken. Jn dieſer Hal
tüng verharrte ſie, ſolange melodiöſe Muſik ge
ſpielt wurde, beim erſten Jazz aber machte ſie
ſich davon. Womit der Beweis für die Muſikalität
der Kröte erbracht iſt.

t

Sparſamer Gebrauch von Kerzen und Seifen.
Kerzen und Seifen ſollte man ſich ſtets einen reichlichen
Vorrat halten, weil beide am ausgiebigſten wirken,
wenn ſie gut ausgetrocknet ſind. Je trockener Kerzen
und Seife ſind, deſto ſparſamer iſt der Verbrauch

t

Ein in Riga anſäſſiger Zigeuner, Jannis Lei
manis, der unter den Zigeunern des ganzen Oſtens
als Führer und Organiſator bekannt iſt, überſetzt das
Neue Teſtament in die Sprache der
Zigeuner.

Nach den Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Jahr
buches der Stadt Berlin beſuchen über 58 Millionen
Menſchen jährlich die Berliner Kinothegater, alſo
im Durchſchnitt 160 000 Menſchen täglich.

Die Dauer eines Pakenkes beträgt 18 Jahre, ge
rechnet vom Tage der Anmeldung an. Für die ein
zelnen Jahre ſind ſteigende Gebühren zu zahlen, von
deren Zahlung die Aufrechterhaltung des Patentes
abhängt. Nichtzahlung der Gebühr hat Erlöſchen des
Patentes zur Folge. Nicht rückſtändige Gebühren kann
das Patentamt einziehen.

Auf den Verkehrsmitteln Berlins, alſo mit
Straßenbahn, Omnibus, Unkergrundbahn, Stadt
Ring und Vorortbahn, werden jährlich 1900 Millionen
Fahrgäſte befördert. Dieſe Menſchenzähl entſpricht der
Erd bevölkerung der Gegenwart

c

Northeliffe beſitzt in England und Amerika ſiebzig
Zeitungen. Zur Gewinnung des Papiers hat er in
Reufundland 2000 Huadratmeilen Land mit Wald
beſtand gepachtet.

Die größte Auflage unter den engliſchen Blättern
hat „Daily Mail“, das Blatt Northcliffes, mit über
einer Million.

An einem Tage ſterben in Deutſchland rund 2470
Perſonen, während täglich 3670 Perſonen geboren
werden (davon 385 unehelich). Die Monate mit der
höchſten Sterblichkeit ſind Januar, Februar und März
die geringſte Sterblichkeit weiſen die Sommermonate

auf.
f

Die größte Auflage aller Zeitungen der Welt hatder an phwe „Petit Pariſten“ mit über 2 Millionen.

r e
Wege, Eiſenbahndämme, Flug und Sportplätze,

Friedhöfe nehmen in Deutſchland einen Raum von
143 Quadratkilometer W

Die meiſten Gewitter kommen in Abeſſinien vor,
wo ſie an manchen Stellen zweihundertvierzehnmal
im Durchſchnitt auftreten. r

Auf einer Jnſel der Marſchallinſeln (im Großen
Ozean) regnet es faſt täglich.

Starker Tau verſpricht gutes Wetter.

Deu neu entdeckke Planet Pluto iſt von der Sonne
im Mittel gegen 6 Milliarden Kilometer entfernt; er
umkreiſt ſie in annähernd 250 Jahren.

4 Löffel Sl, etwas Zitronenſaft zu einer dicken Soße
gerührt, der Löffel Worceſter-Soße vollendeten
Wohlgeſchmack gibt.

Kreugworkraätſel.

7

2 4
5 7

8 9 10
72

73 75
76 77

78 19 20
27 22

28

Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 land
wirtſchaftlicher Beſitz, 2 Farbe, 3 Anſturm auf Kaſſen,
4 Waſſerpflanze, 5 dickflüſſige Suppe, 7 Flächenmaß,
8 Geſtein, 9 Jnſel der Kykladen, 10 Dichtung Homers,
14 arkadiſcher Hirtengott, 15 ſoldatiſche Kopfbedeckung,
16 Kleidungsſtück, 17 Haustür, 19 Fluß in Oberitalien,
20 Sohn Noahs, 22 arabiſches Segelſchiff.

Von links nach rechts: 2 Teil des Körpers,
5 Flüſſigkeit im Körper, 6 Name mehrerer kleiner
Flüſſe, 8 Feingewicht, 9 Kreuzesinſchrift, 11 Gegen
ſatz von alt, 12 Fahrtmeſſer, 13 Präpoſition, 15 Ton
ſtufe, 16 Meerſäugetier, 17 Gattin Jakobs, 18 Holz
teilchen, 20 Teil des Körpers, 21 Fluß in Sibirien,
22 Bau gegen Waſſerfluten, 23 Teil des Baumes.

Silbenrätſel.
Aus den Silben
a an chi cho de del derdres droh e e e fen fige gel hoch in in le lſon man ne ne ni 0 peſa ſche ſe ſe ſel ſen ſiſo ka ken kiv kres kurn xierſind 17 Wörter zu bilden, deren erſte und dritte

Buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. Drahtnachricht, 2. Verbal
form, 3. Heiltrank, 4. Teil der Scheune, 5. Märchen
dichter, 6. griechiſcher Geſetzgeber, 7. Staat in Süd
amerika, 8. Schmelzofen, 9. Widerhall, 10. Feſtland
im Meere, 11. Planet, 12. Borte, 13. Biene,
14. Anſchrift, 15. ſtenographiſches Abkürzungszeichen,
16. Stockwerk, 17. Stückmaß.

e

Auflöſung
der Rätſel der letzten Sonnabend- Kummer.

Kreuzworkräfſel.

I

e

e

S N.e
e

M 2
T 06 A.0 F. A.I

t

Silbenrätſel.
1. Weihrauch. 2. Expander. 3. Nonne. 4. Negri,5. Dolde. 6. Eiszeit. Relef 8. Lugano. 9. Arſenal.

10. Untersberg. 11. Bajonett. 12. Familie. 13. Roſſini.
14. Obſidian. 15. Saphir. 16. Cicerone. 17. Hamburg.
18. Strophe. 19. Chinin. Wenn der Laubfroſch
ſchreiet, folgt ein Regen

Richtige Löſungen
ſandten ein: Jda Lutze, Charlotte Meyer, Karl Löber,
Hildegard Meiſter, Alfred Schröter, Linda Wittig.
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Seschaffen Sie sofort Ihr Kalisalz,
damit Sie es dem Getreide
Lor der Saat geben können

S

j

Sonnabend
abend

I

Poulette
DreIamen

kreiwlllig. Feuerwehr

II. (Pionier) Komp.
Mittwoch, den 9. d. M.,

um 20 Uhr

Aeberng
Antreten a. Gerätehaus

Der Brandmeiſter.

Erdbeerpflanzen:
Roter Elefant, Korb
füller, verbeſſ. Lucida,
Perfekta, rieſ. Erträge
liefernd, Mathilde und
Späte von Leopolds
hall, von nur junger
geſunder Anlage, das
Tauſend 13 Mark,
10000 Stk. 120 Mark,
Beſichtig. meiner Kul
turen jederz. erwünſcht.

aul Trotz, Seebeniſch

von 86 an
Aöbeh Hamisch

Oelgrube I.

G. a.Wir liefern bis zum 30. Sept. 1931 unſeren

laKalk zum Düngen
in Stücken und loſe, gedämpft, ſtreufertig,
äußerſt preiswert unter günſtigen Bedingungen

ne Beſtellungen und Auskunft lwangiger, Eiſ tenbahnſtr. 1, Tel. 3104.
Gebr. Rersten, Abt. Kalkwerk,
Bad Dürrenberg, Telephon 202.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 6. September 1931

(14. n. Trinit.).
Evangeliſche Gemeinden.

Es predigen
Dom. Vormittags 10 Uhr: Paſtor

Wuttke. (Amtswoche: derſelbe.) Vor
mittags 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.

4 her Wuttke.) Donnerstag 19.30
ß Bibelſtunde in der Herberge zur

(Paſtor Wuttke.) Frauen
ilfe: Dienstag, 8. September, 3.30 Uhr,
farrhaus, Brauhausſtr. 15. Dom

nbund: Mittw 19.30 Uhr, im
„Herzog Chriſtian Sonntag, 10 Uhr:
Taubſtummenandacht in d. Herb. z. Heimat

Skadtkirche. Sonntag, vormittas 10 Uhr
Vikar Sanftenberg. Vorm. 11.15 Uhr
Kindergottesdienſt. Paſtor Angermann.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Breite Straße 18. Paſtor Angermann.
Freitag, abends 8 Uhr: Kirchenchor. An
der Geifel 5. Lehrer Buſch. Ev.

Mädchenbund St. Maximi. Montag
abends 8 Uhr: Jm Schloßgartenſalon.
Mittwoch, abends 8 Uhr: VerſammlungAn der Geiſel 5. Paſtor Riem

Lcktenburg. Vorm. 19 Uhr. Paſtor Bünger.
mm Anſchluß Beichte und Heili

Abendmahl. Vormittags 11.15 U
Kindergottesdienſt.

Neumarkk. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beiche und Heiliges Abend
mahl. Vorm. 11.15 Uhr. Kinder

esdienſt. Montag abends 8 Uhr:
irmierte Söhne im Pfarrhauſe.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchen
verein St. Thomae J Pfarrhauſe.

Friedenskirche Leung. Sonntag: 9.30 Uhr:
Gottesdienſt. 10.45 Uhr: Hr.

t. Dienstag: 19.45 Uhr:
des Kirchenchors. Donnerstag20 ühr Bibelſtunde in der Sakriſtei.

Zſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt. 11Kindergottesdienſt. Dienstag, 20 d

De Donnerstag, 20 Uhr:
Bibelſtunde.

Kleinkaynag. 9.30 Uhr: Erntedankfeſt.
Großkayna. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Pfarrer Wilke.
Neumark Geiſelröhlitz. 9 Uhr. Erntefeſt

Zottesdienſt in Geiſelröhlitz. 11
Kindergottesdienfſt in Neumark. Um

7.30 Uhr: Jungmännerverſammlung.
Donnerstag, 4 bis 6 Uhr: Jungſchar.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.

Uhr Hochamt mit Predigt; 11 Uhr:
Letzte heilige Meſſe mit Predigt.

oſt Leipzig C 2 Land.

Herbert Fischer
gepr. Opiikermeſster

m Merseburg, Markt 20 n

Laden
n eGeſchäft geſucht. erb. unt. z.7 dis

durch Rudolf Moſſe, Leipzig. h

Leung. 7 Uhr: Frühme e mit Predigt.928 Uhr: Hochamt mit Predigt. e

Aayna. 8 Uhr Hochamt mit Predigt
Chriſtl, Verſammlung, Blanckeſtr. 1.

Sonntag, 20 Uhr Evangeliſcher Vortrag.
Donnerstag, 20 Uhr Bibelſtunde.

Kirchl. Vachrichten Bad Odrrenbero

Evangeliſche Gemeinden
Bad Dürrenberg. 10 Uhr: Predigtgottes

Wo ein kleiner Erdenbürger seinen Finzug hält,
muß doppelte Sauber-

Keit herrschen. Da brauchen Mutter und Kind viel reine, frische und
zuverlässig desinfizierte Wäsche, damit ihre Gesundheit keinen

Schaden nimmt. Hier zeigt sich Persil 80 recht als guter Helfer. Das
BHKaubern der Wäsche geht lin billig und schonend. Was aber die

Hauptsache ist, sie wird gleichzeitig zuverlässig desinfiziert. Persil-
gepflegte Wöchnerinnen-, Kleinkinder- und Krankenwäsche ist beson-
ders weich und angenehm eine Wohltat für die empfindliche Haut.

dienſt. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Pfarrer Krüger. Kirchliche Amtswoche
bis 12. September: Pfarrer Krüger.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde
im Pfarrhaus. Pfarrer Krüger Frei
tag, abends 8 Uhr Bibelſtünde in der
Siedlungsſchule. Pfarrer Krüger.

Katholiſche Gemeinde
Kurlichtſpielhaus. Vormftur e a Vormittags 8.80 Uhr

Kirchliche Nachrichten Naumburg
Kollekte für die Kirchengemeinden.

Dom. 9.30 Uhr Gottesdienſt Pfarrer i.
R. Körner. Domchor ſingt oraln S elbe 11 e
ie erſelbe. r. Jungmédhenſel r des Betheiſet

Diensta Uhr Bibelſtunde. Super
intendent Moering

St. Wenzels-Kirche. Vormittags 9.30 Uhr.Predigt. Oberpfarrer Plath Nach der
gge Beichte und Heiliges Abendmahl

dienſt anläßlich des 89. Jahresfeſtes desGuſtavAdolfVereins. e Pf.
Winkler (Berlin). St. Wenzels Chor:
Motette. Abends 8 Uhr: Kleine Neu
gaſſe 2 pt.: Verſammlung des Chriſtl.
Jungmännervereins St. Wenzel. J

St. Marien Magdalenen Kirche. Vorm.
9.30 Uhr: Predigt. Paſtor Behrens.

Kindergottesdienſt. Ober11.15 Uhr
pfarrer Plath.

St. Okhmar. Sonntag, 9.30 Uhr: Gottes
dienſt. Pfarrer Ehmann. Jm Anſchluß
an den Gottesdienſt Beichte und Heiliges

Buch Lauchstät:Abendmahl bei vorheriger Anmeldung
41.15 Uhr Kindergottesdienſt.

Mo abend 8 Uhr, im Gemeinde
telſtunde für unſere männlichehaus:

konfirmierte Jugend.
Moritzkirche 9.30 Uhr. Gottesdienſt. Pf.

Kindergottes-
Derſelbe. Mittwoch: Jung-

mädchenverein. Freitag Jungmänner-

Koehn. 11.15 Uhr.
dienſt.

e). Abends 6 Uhr: Feſtgottes-

WNWarkt 15, Fernruf 2787

Jetzt ist es Zeſt

die Herbst- uncl Wintergarde-
robe instand setzen zu lassen.
Sie muß chemisch gereinigt,
gebügelt und manches Stück
umgefärbt werden. Benutzen Sie
einen unserer Läden mit diesem
Zeichen. S SWir liefern gut, preiswert und schnell e

Vereinlete
kärberefen und Odscherelen

Fillalen in Merrehurg:

Burgstraße 20, Fernruf 3097

Neu-Rössen: e
Annahme Kaufhaus C. Aug. Tischer

Back Dürrenberg

Annahme bei Herrn Schneidermstr. Gust. Mast

Annahme bei Herrn C. Kreidner, Kolonial
und Weißwaren

Nücheln:
Annahme bei Herrn Hans Wiegand, Mode-
unch Manufakturwarten

A.
L 48 RM 48.

wirdlhnenſederfachmann empfehlen,
wenn Sie för ein hochwertiges ond be

triebssicheres Dreiröhren-Gerät nicht
mehr als ca. RM. 100 anlegen möchten.
MENDE98 jsteine mehrals50000 fach

erprobte Scholtong, keine komplizier-
te Apparotor, leicht bedienbar und so
trennschorf, daß Sie eine große Anzahl

der europäischen Sender lautstork und
klangschön aufnehmen können.
MENODE 28 läßt Sie an großen, nie
wiederkehrenden Ereignissen teilnehb-

men und wird Ihrer familie viel freude

bereiten. Gr. O. WECHSELSTROM

z HABEN NUR IN FACHGESCHAFTEN

SpielProtokolle
zum

Preisſtat
hält vorrätig

J Bachdruclere) t. höbne,

Kl. Ritterſtr. 3.h Formulare f. gerichtl.

Zum Schuldenfreten Beghtz!
39ige Tilgungsdarlehen zur Ablöſung
hochverzinslicher Hypotheken, für Neu
bauten und Siedlüngen durch Bau und
Siedlungsſpartaſſe

Deutſche Heimat“, G. m. b. H.
Berlin W 8, Unter den Linden 28.
Bezirksvertretung: Emil Rehmann, Bau

ieſchäft, Merſeburg, Eckehardſſtraße 24.
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Neue Verjüngungsmethoden.
Das Problem der „ewigen Jugend“ ſteht heute in

Jtalien im Vordergrund des Jntereſſes, und zwar in
folge der Bekanntmachung des Prof. Eavazzi, der ſeine
20 jährige Forſchungsarbeit auf dem Gebiete der Ver
jüngung mit günſtigen Ergebniſſen abſchließen konnte.
Die römiſchen Blätter bringen ein Jnterview mit
Prof. Cavazzi: „Der Grundunkerſchied zwiſchen meinem
Syſtem und dem des Prof. Voronow beſteht darin,
daß er ſich ausſchließlich des Affenſerums bedient,
während ich ein Serum benutze, das ich gewöhnlichen
Haustieren, Ziegen, Kühen, Schafen uſw. entnehme.
Infolgedeſſen ermöglicht meine Methode, daß ſich nicht
nur privilegierte Geſellſchaftsſchichten, die ſich den
Luxus der Jnjektion des Affenſerums leiſten können,
ſondern auch weniger bemittelte Menſchen der Proze
dur unterziehen können. Während Voronow“, fuhr
Profe Cavazzi fort, „faſt ausſchließlich die ſexuelle
Verjüngung bezweckt, führt meine Methode zu einer
allgemeinen phyſiſchen Wiederbelebung des menſch
lichen Organismus. Sie eignet ſich für beide Ge
ſchlechter.“ Die erſten theoretiſchen Studien über ſeine
Verjüngungsmethode begann Prof. Cavazzi im Jahre
1912. Erſt nach -10 Jahren führte er die erſten Ver
jüngungsexperimente an Menſchen im Altersheim von
Bologna aus. Die Ergebniſſe ſollen ſehr befriedigend.
ausgefallen ſein. Die von Prof. Cavazzi behandelten
Patienten erfreuen ſich angeblich noch jetzt, alſo nach
Jahren, der günſtigen Wirkung der Behandlung. Es
bleibt abzuwarten, ob die ſenſationellen Mitteilungen
der italieniſchen Preſſe über die neue Verjüngungskur
auf Tatſachen beruhen. Es wurde ſo viel Unfug auf
dieſem Gebiete getrieben, daß Vorſicht am Platze iſt.

Othello tätowiert.
Unter einer merkwürdigen Anklage ſtand vor kur

zem der Feinmechaniker Jules Mercier vor dem Pariſer
Schwurgericht. Mercier, der Frau und Kinder hat,
lebt von dieſen getrennt Er hat eine Geliebte Helene
Godet, mit der er zuſammen wohnt und die er, ein

zweiter Othello eiferſüchtig bewacht und beobachtet.
Eines Tages glaubte er, ſeine Freundin bei einer Un
treue ertappt zu haben. Nun kam er auf einen teuf
liſchen Gedanken, um jeden Nebenbuhler von ihr fern
zuhalten. Als Hélène im Bett lag, zwang er ſie mit
dem geöffneten Raſiermeſſer in der Hand, ſtill zu halten
und ſich von ihm tätowieren zu laſſen. Jn Form einer
Halskette ätzte er ihr mit einer Nadel und chineſiſcher
Tuſche ſeinen eigenen Vor und Zunamen auf die Haut,
ſie damit gleichſam für ſich allein zeichnend. Er hoffte
dadurch, jeden anderen Nebenbuhler von ſeiner Ge
liebten fernzuhalten, hat jedoch mit dieſer ſchmerzhaften
Prozedur bei ſeiner Freundin gerade den gegenteiligen
Erfolg erzielt. Hélène zog von ihm fort und zeigte ihn
nicht nur wegen Körperverletzung, ſondern auch wegen
Körperverunſtaltung an. Er wurde verhaftet und hatte

ſich wegen dieſer beiden Delikte vor Gericht zu verant
woörten. Seine frühere Freundin ſchwächte zwar ihre
Ausſage ſehr ab, indem ſie angab, Mercier hätte das
alles nur aus übergroßer Liebe zu ihr getan, um ſie
ganz allein für ſich zu haben. Das Gericht war aber
anderer Anſicht. Es ließ für dieſe Barbarei keinerlei
Milderungsgründe gelten und verurteilte ihn zu 12
Jahren Gefängnis

Hin umd zurück über den Ozean für
100 Mark.
Jm Kampf nicht um das Blaue Band ſondern

um die größtmöglichſte Anzahl von Paſſagieren, ſind
die Preiſe für die Uberſeefahrten in den letzten Tagen
erheblich ermäßigt worden. Trotzdem koſtet eine Über
querung des Aklantiſchen Ozeans in der dritten Klaſſe
immer noch über 300 Mark, was bedeutend teurer iſt
als vor 30 Jahren. Als im Jahre 1904 der Raten
kampf zwiſchen den engliſchen, amerikaniſchen und
deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften auf dem Höhepunkt
ſtand, beſchloß ein engliſcher Journaliſt, auszuprobieren,
wie billig man durch dieſe Rivalität reiſen könne. Er
machte die Reiſe von Liverpool nach Neuyork mit
einen Umweg über Grimsby und Hamburg. Von
Liverpool bis Grimsby benutzte er die Eiſenbahn,
36 Stunden dauerte die Überfahrt nach Hamburg, wo
er bis zur Abfahrt des „Grafen Walderſee“ in einem
Haus der HamburgAmerikaLinie wohnte, und alles
zuſammen koſtete mit der Überfahrt nach Neuyork
40 Mark. Für den Rückweg wählte er den Dampfer
„Cedric“ der White-Star- Geſellſchaft und bezahlte 60
Mark für die Reiſe Neuyork- London über Liverpool.
Die ganze Reiſe, 7000 Meilen zu Waſſer und zu Lande,
mit 76 Mahlzeiten und 19 Tagen Nachtlogis hat genau
100 Mark gekoſtet.

Schottiſche Gaſtfreiheit.
Von Harry Lannder, dem bekannten ſchottiſchen Hu

moriſten, erzählt man ſich folgende Anekdote. Als er
in den Adelsſtand erhoben worden war, befand er ſich
gerade in Auſtralien, und ein Freund, der die große
Neuigkeit gehört hatte, traf ihn auf der Straße und
gratulierte ihm. Spontan ſagte der funkelnagelneue
„Sir“ Harry: „Vielen Dank, kommen Sie doch heute
Abend zu mir, dann ſpendiere ich einen guten Tropfen.“
Der Eingeladene war pünktlich zur Stelle, aber unter
wegs war er einem guten Bekannten begegnet und hatte
ihn mitgebracht. Der geladene Gaſt klingelte an der
Haustür. Einen Augenblick ſpäter ſteckt Sir Harry den
Kopf zum Fenſter hinaus und fragt, was los ſei. „Jch
denke, Sie wollten heute abend einen guten Tropfen
ſpendieren?“ lautete die Antwort. „Jawohl, aber
ich habe keine Volksmenge eingeladen“, erwiderte der
Hausherr. Das Fenſter wurde zugeſchlagen, die Haus
tür blieb geſchloſſen, und die beiden Freunde mußten
ſich ſelber den guten Tropfen ſpendieren.

Eine Jrrenanſtalt für Millivnäre.
Jn Amerika, dem Lande der Dollarmillionäre, gibt

es ein Jrrenhaus, das nur Millionäre aufnimmt. Es
liegt am OntarioSee, in der Nähe von Buffals, und
iſt, wie es ſich für Nabobs gehört, mit allem nur er
denklichen Luxus ausgeſtattekt. Es gibt dort Tennis-
und Golfplätze, Billard Bridgezimmer, Schwimm
baſſins und Turnhallen. Jn dem großen Park liegen
viele kleine Pavillons verſtreut. Denn jeder Patient
bewohnt ein eigenes Häuschen. Sähe man nicht ab
und zu einen uniformierten Wärter, man würde nie
auf den Gedanken kommen, daß dieſes großartig an
gelegte Sangtorium ein Jrrenhaus iſt. Seit etwa
drei Jahren iſt auch der bekannte Neuyorker Millionär
John O Bannion in dieſer Anſtalt untergebracht.
H'Bannion, der aus dem Egaſtend Neuyorks ſtammt, hat
alle Vorſtufen eines Selfmademans durchgemacht und
alle Berufe ausprobiert, bis der Weltkrieg kam und er
eine chemiſche Flüſſigkeit erfand, die Sohlen beſonders
haltbar machte. Mit dieſer Tinktur verdiente er die
erſte Million, und durch glückliche Börſenopergtionen
vergrößerte ſich ſein Vermögen bald auf 16 Millionen.
Die damit verbundenen Aufregungen hatten ſeine Ner
ven aber ſo ruiniert, daß man ihn 1928 in das
Millionärsirrenhaus ſchaffen mußte. Hier in der
völligen Ruhe und Abgeſchiedenheit, bei beſter Pflege
erholte er ſich ſo gut, daß er Anfang dieſes Jahres um
ſeine Entlaſſung bat. Der leitende Arzt verweigerte
ihm dies jedoch unter der Begründung, daß ſeine Ner
ven noch nicht ſtark genug wären, um ihm ein Leben
in der Freiheit zu geſtatten. Empört über dieſe Zu
mutung ließ OBannion ſich ſeinen Rechtsanwalt
kommen und beauftragte ihn, die Leitung des Jrren
hauſes auf ſeine ſofortige Entlaſſung zu verklagen. Vor
Gericht gab der Anwalt an, daß OBannion nur des
halb nicht entlaſſen werde, weil er jährlich 200 000
Dollar in dem Jrrenhauſe bezahle, und die Anſtalt
dieſe Einnahme nicht entbehren wolle. Zum Bewei
für die Geſundung ſeines Klienten führte der Anwalk
an daß er trotz der kriſenhaften Zeiten an der Börſe ſo
geſchickt operiert hätte, daß er, laut Abrechnung ſeiner
Bank, zwei Millionen Dollar in den letzten Monaken
verdient hätte. Das Gericht ſchenkte aber den Bekun
dungen des Jrrenarztes mehr Glauben, der ausſagte,
daß O Bannions Geſundheit ſich in der Freiheit ſofort
wieder verſchlimmern würde und ordnete an, daß der
Millionär in der Anſtalt bleiben müßte. O Bannion
ließ ſich nicht entmutigen. Er appellierte an die höhere
Jnſtang und forderte vor allem Vernehmung von zwei
Rervenärzten, die mit ſeiner Anſtalt in keinerlei Be
ziehung ſtänden. Auch die Offentlichkeit intereſſiert ſich
eifrig für dieſen Fall und wartet auf den Ausgang der
Unterſuchung durch die beiden Nervenſpezialiſten. All
gemein herrſcht die Anſicht vor, daß OBannion um
ſeine Freiheit noch einen langen Kampf wird führen
müſſen.

100 Gerichte für 60 Cent.
„100 Gerichte für 60 Cent.“ Solche und ähnliche

Plakate ſind in den letzten Tagen an den Eingange
küren zahlreicher Neuyorker Gaſtwirtſchaften zu ſehen,
die damit eine wahrhafte Revolution im Neuyorker
Gaſtwirtsgewerbe hervorgerufen haben. Der Gaſt tritt
ein, zahlt 60 Cent an der Kaſſe und hat das Recht,
für dieſes Geld alles zu eſſen, was ihm beliebt. Die
Gaſtwirte, die das neue Syſtem in ihren Lokalen ein
geführt haben, behaupten, daß ihre Gewinne ſich da
durch um etwa 20 Prozent vergrößerten. Mancher Gaſt
zog es früher vor, in Automaten oder in billigen
Kneipen das Frühſtück einzunehmen, weil er eine zu
hohe Rechnung in beſſeren Lokalen fürchtete. Jetzt geht
er ruhig in das gute Lokal, da er die Sicherheit hat,
dort nicht mehr als 60 Cent ausgeben zu müſſen. Der

Verein der Neuyorker Gaſtwirte veranſtaltete anläß
lick der Einführung des neuen Syſtems eine Rundfrage
unter ſeinen Mitgliedern, deren Ergebniſſe recht inter
eſſant ſind. Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß nur
10 Prozent der Gäſte die Gelegenheit auszunutzen ver
ſuchen, um auf Vorrat zu eſſen. Die überwiegende
Mehrheit der Gäſte übt eine bemerkenswerte Mäßigung
im Eſſen und mißbraucht das Vertrauen der Gaſtwirte
nicht. Es gibt nämlich auch Ausnahmefälle. Eine ältere
Dame legte eine ſolche „Verfreſſenheit“ an den Tag,
daß man ſie nach zwei Stunden ununterbrochenen
Eſſens im bewußtlöſen Zuſtand zur nächſten Rettungs
ſtelle ſchaffen mußte.

Das Teſtament eines Sonderlings.
Einmal in fünf Jahren werden in St. Jves in der

engliſchen Grafſchaft Cornwall eigenartige Handlungen
vorgenommen, die auf das Teſtament eines gewiſſen
John Meel zurückzuführen ſind, der hier im 18. Jahr
hundert lebte. Das merkwürdige Teſtament enthielt
folgende Beſtimmung: Der Bürgermeiſter der Stadt
St. Jves erhält aus der Hinterlaſſenſchaft 200 M. jähr
lich. Davon ſoll die Hälfte für Erhaltung und Blumen
ausſchmückung des Verſtorbenen verwendet werden
Die reſtliche Summe wird zurückgelegt, um alle fünf
Jahre einmal zur Veranſtaltung einer Feier am Fuße
des Denkmals ausgegeben zu werden. Zehn Mädchen
im Alter von 10 bis 12 Jahren müſſen erſt den eng
liſchen Nationaltanz aufführen und darauf den
100. Pſalm ſingen. Ein Eſſen wird ſerviert, an dem
der Bürgermeiſter, der Paſtor und zwei vom Bürgermeiſter erwählte Bürger teilnehmen. Das Eſſen ſon

genau 100 Mark koſten. An den Geiger, der während
des Feſteſſens ſpielt, werden weitere 100 Mark aus
dem Nachlaß gegeben. Der Reſt wird unter die zwei
ärmſten Witwen der Stadt verteilt. Der letzte Wille
des vor etwa 200 Jahren verſchiedenen Mannes wird
befolgt. Vor einigen Tagen iſt die Zeremonie in allen
ihren Einzelheiten in St. Jves vollzogen worden.

Die „Eheklinik“.
Woher könnte der Begriff „Eheklinik

Möglichkeit? „Ehekliniken“, d. h. beſondere Anſtalten
in denen „brüchige Ehen ausgebeſſert werden ſcheinen
der letzte Schrei der amerikaniſchen Mode zu ſein. Die
Probe aufs Exempel machte ein Nerven und Gemüts
arzt in Kalifornien, der in Los Angeles die erſte „Ehe
klinik“ eröffnete. Die Vorgeſchichte dieſer eingtgartigenAnſtalt wird nun von amerikaniſchen Blättern hat

Ein kaliforniſcher Millionär war um die Aufrecht
erhaltung ſeines ehelichen Glückes ſo ſehr beſorgt da
er einen Nervenarzt anſtellte, der ihm für das
von 300 Dollar, alſo 1200 Mark die Woche, den Fried
an ſeinem häuslichen Herd ſicherzuſtellen bereit war.
Der Arzt gab ſich nämlich für einen Spegzialiſten in der
Jndividualpſychologie aus und verſtand es, den reichen
Mann felſenfeſt davon zu überzeugen, daß er über die

garantieren zu können. Welche Mittel es waren, die
der unternehmungsluſtige Arzt in A brachte
konnten ſogar die allwiſſenden amerikaniſchen Zeitungs
reporter nicht in Erfahrung bringen. Es konnte jeden
falls feſtgeſtellt werden, daß das Experiment den ge
wünſchten Erfolg zeitigte, und daß der Millionär nach
erfolgter endgültiger Feſtigung ſeiner Ehe den W
liſten in Ehren entließ. Der gelungene erſte uch
brachte den Arzt auf den Gedanken, ſeine Fähigkeiten
in den Dienſt der „leidenden Menſchheit zu
So entſtand in Los Angeles die Anſtalt, die den merk
würdigen Namen „Eheklinik“ trägt.

ſtamwen
wenn nicht aus Amerika, dem Lande der unbeſchränkten

geeigneten Mittel verfüge, um den Beſtand ſeiner Ehe
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Sonntagsdienſt
der Apotheken

6. September:
Stadt Apotheke.

Nachtd.: 5. 9.-11. 9.

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet:

ſucht 4-5-Zimmerwohn

in Halle
wohnüng, J. Etage, Tel.,
Bad, Jnnenkl., Balkon.
Ang. u. 502 a. d. G. d. Bl.

Gute 10 Anlage
2000 I. Hyp. a. ſch. Einf.
Haus in Bad Dürrenberg
geſucht. Näh. koſtenfr. d.

Leipzig.Maubsch Salfteaße 1

30jähr. Maklerfirma.

2000 k.
onntags von 11 bis als J. Hyp. z. Ablöſ. d.

731 Uhr, außerdem Aufw.Hyp. f. 7 bis
e T. Sonntag im 8 aus Privat geſucht.

ohat
z bis 6 Uhr.

nachmittags Grundſtück 15000 M.
Einheitswert, 9 00 M.
Brandkaſſe. Angebote

Bad, Jnnenkl. biete
4-Zimmer

Arzt Sonntagecfengt Geſch. S.
für Allgemeine Orts
krankenkaſſe Merſe
burg, Ammoniakwerk,
Knappſchaft u. a. und

Privat.
Dr. Güürich
Friedrichſtraße 21,

Fernruf 2119.

2 leere 3immer
zu vermieten.

König-HeinrichStr. 31

3 leere Räume
(el. L. u. Gas) f. Büro od.
Wohn. a. kdl. Ehep. z. 1.
10. z. verm. Poſtſtr. 12, J.

Garten
z. kaufen evtl. z. pachten
geſucht, mögl. Leunger o.

Weißenfelſer Str. Off.
m. Größen ſow. Preis
ang. u. 513 a. d. G. d. Bl.

odermit trock. Nebenräu-
men oder parterre ge
legene gr. Räume zu
mieten geſucht. Off. m.
Preis u. Lage erbeten
u. 6480 a. d. Geſch. d. Bl.

Meuchen

kinfamiltenhaus

mit Garten, direkt an
6Zimmer-Wohng-
(Bad u. el. Licht) z. verm.
Zu erfrag. in der Geſch.

der Bahn, ſof. zu verk.
Meuchen 64 a.

(CorbethaLand.)

Unter- Altenburg 20, I.

Leuna

III
mit Seitenwagen, i. ſehr
g. erh. Zuſt., äuß. preisw.

verk. W. Bartelſen,
eung, Mittelſtraße 32.

Billige neue
Motorradreifen
26)2,89 M. 19.
273,50 M. 2 I.
263,50 M. 21.

F. Reumann, Halle a. S.
Vulkaniſieranſtalt

Magdeb. Str. 60/61.

W

f.ſämtl. bekannt. deutſch
u. ausl. Marken ab

36 k. Anz.3 Wochr. Prsl. Bed.
1 Brfm. od. Nachn.
a. Sich. Motorerw. Ham
burg Nr. 514, Roonſtr 25

Suche Liſchlerfeder
wagen od. einſp. Feder
taſelwagen zu kaufen.
Off. m. Preis erb. unt.
6481 a. d. Geſch. d. Bl.

Achreibmachine

gut erh., zu kaufen geſ.
Reiſemaſchine bevorOff. u. 505 a. d. G. s

ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:

Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Fern
ruf 50.

Seidel, Blumenthalſtr.4
Kuntze, Wieſenſtraße 20
Mirus, Halliſche Str. 52

Rahn, Halliſche Str. 9

Einzelverkauf:
Krebs, Papierhandlg.,
Lindenring 30, Jern
ruf 50.

Raſtede i. Oldbg.
v. C. Rhode. Progr. fr.
Polierkurſe u. Vorber.
Polierkurſe u. Vorber.
a. d. Meiſterpr., 1 bis 2
Sem. u. Eiſenbetonkurſ.

2Z. Betteni Schiatzim- KinderbettenPolst. Stahimatr., Ohaisel. an
eden. Tellzablg., Katal. fr.Puemobeltebrit Suhl Th.

Aufpolgtern
Harniſch, Olgrube

I

argthlassige Ausführung

Voinehme Modelle

ürekt. an kabriß
daher ca. 407 bilſiger!

Anfragen unter 6455

Ut Khneemann

MerſeburgDamaſchkeſtraße 48.

Bücherreviſor u. Buch
ſachverſtänd., lIfd. Buch
ſührung, Organiſation,
Reviſionen, Vergleiche,
Liquidation, Rechts
Steuer u. Wirtſchafts

beratung.an die Geſch. d. Bl.

Anshänge von der

Polizeiwerordnung
tr.das ſewerbsmähige

Schlachten und den
en

und Fleiſchwaren
vom 30. 4. 1910

ſind wieder vorrätig

Merſeburg
Kl. Ritterſtraße 3
Zweigſtelle Leung
Jnduſtrietor 1

erkanſ von Fleiſch

Buchdr. Th. Rößner

Dürrenbergs Ehe Anbabnungy

ohne Vorſchuß. Per
ſönl. Anmeldung ge
nügt. (Strengvertraul.)
F. Maybach, Dürrenberg

Lützener Str. 54, I. r.

Werinſeriert

verkauft!

Vertreter
geſucht b. gut. Verdienſt,
a d. Jmmobilienbranche
bevorz. Schade Co.
Berlin C. 2, Burgſtr. 30.

Redegewandte
Vertreter (Cppen)

(Arbeitsloſe) z. Beſuch
v. Viehhaltern geſucht.
Prov. w. ſof. ausgezahlt.
Angebote Düſſeldorf,
Poſtſchließfach 566.

Hamburger

Haffee lmporthaus

bietet hohe Proviſion u.
feſt. Gehalt b. Bewähr.
rührigen Perſonen jed.
Standes f. Uebernahme
von Verteilungsſtellen.
Julius F. C. Martens,
Hamburg 1.

für Autoreifen und
Zubehör, kann auch
Chauffeur ſein, ſofort
geſucht. Angebote unt.
6477 a. d. Geſch. d. Bl.

Einen

Lehrling
nimmt an
Franz Lange, Friſeur
meiſter, Neumarkt 37.

Kinderpflegerin

19 Jahre, gute Zeugn.
ſucht Stellung b. beſch.
Anſpr. A. a. Haustocht.
Klara Achtzehn, Halle
Trotha, Köthener Str. l.

Lernende Verkäuferin

für Textilwarengeſch.,
im Nähen bewandert,
nicht unter 16 Jahren,
geſucht. Angebote unt.
512 a. d. Geſch. d Bl.

Hotel- Restaurant mit S
in Stadt von ca.
Hauptſtraße gelegen, ſofort an tüchtige

Fachleute zu verpachten. Erf. 4-5000 Mk
Gefl. Ang. unt. 6446 an die Geſch. d. Blattes.

10000. Einwohnern, an

53 der berühmten weſtfäliſchen u.
hannov. Raſſen, langgeſtreckt
u. breitbucklig, die beſten zur

n la leudſgendenn

an Invalidendank Leipzig.

Vereinig. ehem. Mittelschül. Mersehurms

Zum heutigen Kabarettabend im
außer Konvyention, daher billiger, Gasſthaus NMeuschau
werden Wiederverkäufer und Bezirks- verkehrt der Omnibus von 8 Uhr ab von der
Fertreter gesucht. Off. unt. B. L. 879 Linde mit Halteſtellen Entenplan u. Waterloo

brücke im 30Minuten Verkehr.

mr
Neueste Damenhüte
Geschw. Petzold, Oelgruhbe 9.

Hrn

C

Jſuumnuststonfem
S lissee

Hucihhaus
Alfred Becher

Schmale Strase 2
Alteſte und

Bezugsquekle inWuciüngtanenten Kaſten und hertandteſten

Geſundheit! Wahre Hilfe
auch ſür arme und reiche, hoffnungsloſe, un
heilbar glaubende Kranke, in den zweifel
hafteſten Fällen. Morgenürin bitte mitbringen. Der große Zuſpruch u. Heilerfolge

ſprechen deutlicher-
Sprechzeit: Dienstag und Mittwoch, 9—5 Uhr.

C. Holle, Merſeburg, Markwardſtr. 24.

Ahsatz-Ferkel S
Zucht u. Maſt. Liefere hiervon jeden Poſtenecht Rachn. 2 Tage zur Anficht, daher kein
Riſiko f. den Käufer, zu ſolg. freibleib. Preiſen

6 8wöch. 53 8 10wöch. 8 11
10 12 11--14 1215 14-18
Größere nach Gewicht billigſt Garantie f. gute
Freſſer, ſowie für geſunde Ankunft noch bis
s Tage nach Empfang Verpackung nehme wie
berechnet franko gegen Nachnahme zurück.
H. Junker, Ferkelverſ., Liemke, Poſt Kaunitz i. W.

Radio m. Netzanschlus Reparaturen

Schnitt meter
die guten praktiſchen Modenzeitungen

BuchhandlungPouch
Billig un Aocn gut

Schlafzimmer 58Speisezimmer 550 390Küchen. 240 225 160 120 90

sofaes 55Chaliselonques. 55 45 38Flurgarderoben 55 45 34 24Diverse andere Möbel billigstnöhel-ßecker Halle. S,

Lieferung frei Haus, Zablungserleichterung

Wer wirklich verkaufen kann und will, findet
durch Ubernahme unſerer Vertretung für
den dortigen Bezirk größte Verdienſt

niſſen: Flüſſige Toilettenſeife mit Seifenſpender.

apparat. Staubbindendes JußbodenWachsöl.
Wir zahlen höchſte Proviſton! Ang. ſofort an die

Henkel- Gesellſchaft
Fabrik für Fußbodenpflegemittel
Hannover Linden Hafen.

Erwerhslosen
e Sadten und auf dem Lande, Rentnerm,
Iieliden (auch Damen die vorwärts stre-
ben und stch ohne Risiko

guten Verdienst
gchaffon wollen, bietet sich hieran Gelegem-
hett durch den h Verkauf einer
erstklassigen, hochaſctuellen

10 Pf. -Wochensechrift
mit gannendem Roman Anfragen mer

G. L. 47 10 Zerert
Ruciolt Mosse Berlin SW 100.

möglichkeit mit unſeren QualitätsGrzeug

Flüſſige Bohnerwachs-Politur und Einwachs

Das Wonto mit den Güüerſefedernt, nur
erſtklaſſige, garantiert gereinigte Bettfedern und
Daunen, iſt am Montag, dem 7. Septbr., nur

z J bis 3 Uhr Bad Lauchſtädt (Deutſch.
Haus), 4— 5 Uhr Merſeburg (Gr.
Linde), 6 Uhr Wallendorf (Omnib.
Halteſt.). Dienstag, 8. September,

d nur von 10 Uhr Lützen (Martkt),
I 12 ühr Gr.-Lehna, 1 Uhr Kötz

chau, 2 Uhr Schiadebach, 3 Uhr Teuditz. 4—5 Uhr

ad Dürrenberg 6 Uhr ReuRöſſen (Pfalzplatz).
Mittwoch, d. 9. September, 11 Uhr Mücheln,
12 Uhr Reubiendorf, 1--2 Uhr Reumark, 3 Uhr
Benndorſ, 4 Uhr Körbisdorf, 4 Uhr Werns
dorf, 5 Uhr Braunsdorf, 6 Uhr Großkayna (Ohme).
Reubeſtellungen für nächſten Monat oder ſpäter

ſchon jetzt erbeten.
Willy Ruhnke, Klostermangkfeltd
Größt. Spezialh. d. Mansf. Lande u. weit. Umg.

Ca. 20000 REI.
(kann in Teilbeträgen gezahlt werden) als
Hypothek auf Geſchäſtshaus in beſter Lage
Merſeburgs geſucht. Gefl. Angebote unter

1508 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Zu

Bazur Elegante Mode Modenwelt

zur Hausſchneiderei ſtets vorrätig in:
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Nr. 208. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Somabend, den 5. September 1931.

Eſne Volkesturn-Großveransta tung
Vereinsmehrkampfmeisterzchaften es Nordostthüringer Gaues
Der Platz der Turneriſchen Vereinigung an der Albrecht Dürer Schule iſt morgen die Stätte großer Kämpfe

Wie wir bereits berichteten, findet am Sonntag
dieſe Veranſtaltung erſtmalig in Merſeburg ſtatt, und
zwar auf dem Platze der Turneriſchen Vereinigung
Die Geſamtleitung liegt in den Händen des Gauvolks

e B en e eDas bereits berichtete Meldeergebnis hatSeil noch erhöht. Nach Abſchluß desſelben Be
ſich folgende Beteiligungszahlen:
Aus 35 Vereinen mik insgeſamt ca. 350 bis 400
Teilnehmern werden insgeſamt 458 Konkurrenzen

ür die Einzelkämpfe ſowie die Vereinsmehrkämpfe
vbeſtrikten. Hinzu kommt die Auskragung von

Staffeln, zuzüglich 11 Staffeln, welch letztere
nür für die Werkung zum Vereinsmehrkampf be

ken werden.e ſtriBeſonders groß iſt die Teilnahme an den Einzelwett
bewerben der Turner-Unterſtüfe ſowie der Jugend
turnerklaſſe. Durchweg ſind faſt alle guten Kräfte des
Gaues am Start, ſo daß bei günſtigem Wetter mit
intereſſanten Kämpfen Und guten Ergebniſſen zu
rechnen iſt.

Zum Vereinszehnkampf
haben der Giebichenſteiner TV. Halle, KTV. Halle
TusSpV. Neuröſſen, Halliſcher TuSpV. und Vater Jahn
Schkeuditz ihre Meldungen abgegeben. Den e
Sieger in dieſem Kampf ſehen wir im TuSpV. Neu
wöfſen, welcher ſchon durch ſeine glängenden Turner
Vetter und Steiner zu hohen Punkten gelangen
wird.

n rnEinzelwettkämpfe u. Staffeln des Nord-
ostthür. Gaues Sonntag ab 9 Uhr auf d.

Turnplatz Friedrichstraße. 17 Vhr.
Handball ATV. TuspV. 1885 M. Kl.

Im Vereinsſechskampf, welcher die mittleren Vereine
Vereine umfaßt, ſehen wir TV. Ammendorf, TuSpV.
1835 Merſeburg T. Frieſen Naumburg, TV. 1880
Mücheln, ATV. Merſeburg und TVg. Merſeburg.
n Bereinsvierkampf treten 15 Vereine an und der
Bereinsvierkampf für Turnerinnen umfaßt 7 Vereine
Für die erſten Plätze kommen in Frage KTV. Halle,
Halliſcher TuSpV. und Frieſen Naumburg

Staffelläufe.Melker für Turner. In der Sonderklaſfe
ſollte der KTV. Halle vor Schkeuditz ſeinen Sieg ſicher
ſtellen. Jn der AKlaſſe ſollte die TVg. gut abſchneiden,
während in der BeKlaſſe eine i ſehr ſchwer
zu geben iſt, ebenfalls in der S-Kla Bei den
Tüurnerinnen wird es einen ſcharfen Kampf in der
Klaſſe zwiſchen dem KTV. Halle, dem Halliſchen
TusSpV. und TV. 1861 Weißenfels geben. In der
B-Klaſſe ſollte es zwiſchen dem ATV. Merſeburg und
der TVg. Merſeburg zu einem Zweikampf kommen.

Bei den Jugendturnern dürfte in der A. Klaſſe der
V. Halle zu erwarten ſein, in der B Klaſſe liegt das
Rennen zwiſchen TV. Mücheln und der TVg. Merſe
burg. In der SeKlaſſe iſt der Ausgang offen

Zunt erſtenmal wird eine 4)(75- Meter Staffel aus
getragen für die älteren Turner, und wird es auch hier
einen intereſſanten Kampf zwiſchen Giebichenſteiner
T. Halle, TV. 1861 Weißenfels, ATV. Merſeburg
Und TVg. Merſeburg geben.

In der am Schluß der Volksturnwettkämpfe ſtatt
findenden 10 Runden-Staffel ſtarten: Giebichen
ſteiner TV. Halle, KTV. Halle, Halliſcher TuSpV., TV.
1861 Weißenfels und TVg.

Einzelkämpfe.
Turner: Oberſtufe (offen für alle).

100 Meker? Jn dieſem Kampf dürfte Klieſch
(MTV. Naumburg) den 1. Sieger ſtellen, während
Shiel Alsleben und Kundt TVg. Merſeburg) ſcharf
um den 2. Platz kämpfen werden. 5000 Meter: Fritz
Löttel vom TuSpV. Neuröſſen hat ſeine Meldung
abgegeben wenn er ſeine frühere Leiſtungsfähigkeit
noch beſitzt, ſollte in ihm der Sieger gegeben ſein.
Hochſprung: Geheb (echlitz) hat die meiſten Aus
ſichten. Weikſprung: Vermutlich wird Steiner
(Röſſen) den 1. Sieger ſtellen. Jedoch kann ſehr leicht
ine üÜberraſchung kommen. Stkabhochſprung- Dieſer
Kampf ſollte eine ſichere Sache für Steiner und
Vetter (Reuröſſen) ſein. Kugelſtoßen: Hier dürfte
Vetter (Neuröſſen) den 1. Sieg erringen, obwohl
auch Bach (Schkeuditz) und Uhlig Giebichenſtein Halle)
nicht zu unterſchätzen ſind. Diskus: Reineke (ATV.
WMöerſeburg) ſollte die Scheibe am weiteſten werfen.
Speerwerſen: Auch hier iſt Reinicke vom ATV. als
Sieger zu erwärten. Schleuderball: Den J. Sieg
ſollte Vetter (Neuröſſen) erringen können, obwohl er
ſcharfe Konkurrenz in Gericke (Schkeuditz) hat.

S Turnerinnen.75 Meker: Der erſte Sieg dürfte der Kreismeiſterin
Kautz vom KTV. Halle ſicher ſein. Für die 2. Plätze
wird es ein ſcharfes Rennen geben zwiſchen Wille
(KTV. Halle), Eichler (1861 Weißenfels) und Göckler
(Frieſen Naumburg). Weikſprung: Göckler
(Raumburg) iſt Favsritin. Hochſprung: Auch hier
dürfte der 1. Sieg der Göckler (Naumburg) nicht zu
nehmen ſein, die auch im Hugeſtoßen beſte Siegesaus
ſichten hat. Schlagballweikwerfen: Als Siegerin wer
den wir Liesbeth Baſt vom Halliſchen TuSpV. er
warten können, wenn nicht Frau Benn, die frühere
Kreismeiſterin im Kreiſe IIIc und XIII, ihre Leiſtung
überbieten wird. Speerwerfen: Es wird zu einem
Duell kommen zwiſchen Göckler (Naumbürg) und
Benn (Merſebürg). Diskus: Hier treffen Frau
Henneberg (KTV. Halle) und Frau Benn (TVg.)
zuſammen.

Uber die übrigen Kämpfe geben wir nachſtehend
nur eine Zuſammenſtellung der Beteiligungszahlen an,
um einen Uberblick über die ſtarke Beteiligung zu er
halten.

Türner, Oberſtufe: 100 Meter. 22 und 23 Mehr
kämpfer; 800 Meker: 21 und 6; Weikſprung: 22 und 20;
Kügelſtoßen: 24 und 23; Speerwerfen: 9 ünd 8

Jügendiurner, 1913 14. 100 Meker: 16; Hochſprung:
19; Weitkſprung: 27; Stabhochſprung: 6; Kugeiſtoßen:
17. 1915/16. 100 Meker: 2; Hochſprung: 3; Weit

ſprung 4 Hier machen ſich offenſichtlich die Kriegs
jahre bemerkbar

Altere Turner: 75 Meter: 7; Weitſprung: 6; Kugelſtoßen 5; Schleuderball: 5. 1891 und Früher geb.
e 57 Weitſprung: 4; Hochſprung: 3; Stein

Die Kämpfe nehmen am Vormittag, um 9 Uhr,
ihren Anfang (ſiehe Jnſerat) und werden bis 81 Uhr
durchgeführt. ach einer Mittagspauſe werden die
Kämpfe um 15 bis 17 Uhr fortgeſetzt.

ährend am Vormittag die Vorkämpfe in den
Läufen und Staffeln ſowie ein großer Teil von Ent
ſcheidungen in den Sprüngen, Stößen und Würfen
bereits durchgeführt werden, ſieht

des h Wer die Austragung der Ent
ſcheidungen in ſämklichen Läufen und Staffeln

ſowie im Diskus und Speerwerfen der TurnerOber
ſtufe und der Turnerinnen, Stabhochſprung der Turner,
Hochſprung der Turnerinnen Kugelſtoßen der
Jugendturner vor.

Um 17 Uhr ſind die volkstümlichen Kämpfe abge
ſchloſſen und das

Kanufahrer auf

Handballſpiel zwiſchen Mannſchaften von TuspV. 1885
und ATV.

ſteigt.

Das Treffen wird ATV. zu einer Revanche Anlaß
gehen, um diesmal den Spieß umzudrehen. Nach den
letzten Ergebniſſen iſt mit Gleichwertigkeit beider Mann
ſchaften zu rechnen. Jm voraus läßt ſich über den
vorausſichtlichen Sieger nichts ſagen. Jm letzten
Treffen ſiegten die 1885er.

Europameiſter Riebſchläger (Zeitz)
ſpringt morgen im Waldbad Leuna

Einen „hohen Gaſt empfängt am Sonntag das
Waldbad Leung als Gaſt: Kein Geringerer als der erſt
kürzlich wieder in Paris beſtätigte Europameiſter im
Kunſtſpringen, Ewald Riebſchläger (Zeit), einer
der beſten Springer der Welt, wird dem Waldbad einen
Ieſuch abſtatten und im Laufe des Tages auch deſſen
muſtergültigen Sprungturm einer beſonderen „Würdi
gung unterziehen

Man darf mit größtem Intereſſe Riebſchlägers Be
ſuch entgegenſehen. Er iſt etwa von 11 Uhr mittags
ab bis abends im Waldbad.

Mit Riebſchläger erſcheint ſein Zeitzer Klubkamerad
Henke und beider Trainer „Sepp“ Sedelmeyer.
der humoriſtiſchen Springkunſt bekannt.

m

er Seele
Langstfrecken-Regatftoa Daspig Merseberg

Veranſtalter: KanuClub Merſeburg.
Die morgen auf der Saale zwiſchen Daspig

und Merſeburg über 7 Kilometer führende
KanuRegatta iſt eine frei vereinbarte des Saale
r des Deutſchen Kanuverbandes. Dem Kann

lnb Merſeburg muß man Dank dafür zollen,
daß er dieſe LangſtreckenRegatta auch zum zweiten

l bdurchführt. Trotz der Not der Zeit iſt das
cht gut ausgefallen, wie ſich aus

Startliſte
ergibt. In den einzelnen Rennen werden nachfolgende Vereine ſtarten:

Rennen Jngend-Zweier: Boot I KanuClub
Merſeburg, Boot 2 Naumburger Faltbopt-Club,
Boot 3 Turn und Sportberein Neuröſſen.

Rennen 2: Zweier für Anfänger: Boot 1
Ammendorfer Kanu-Club, Boot 2 Kanu Verein
Kurt Donath, Leipzig, Boot 3 Verein für Kanuſport
Halle. Boot 4 Kann Clitb Merſeburg, Boot 5 Falt

ehec rehehenden

boot Abteilung. des Thür. WintetſportverbandesWahehe ebot 6 Kann Club Könnern
Rennen 3: Einer für Jugendliche. Boot 1
Ammendorfer KanuClub, Boot 2 Turn und Sport
verein Neuröſſen.

Rennen 4: Einer für Anfänger: Boot 1 Naum
burger Faltboot-Club, Boot KanuVerein Kurt
Donath Leipzig Boot 3 Kanu Verein Muldefreunde
Bitterfeld, Boot 4 Faltboot- Abteilung des Thür.
Winterſportverbandes Mühlhauſen.

Rennen 5: Zweier für Junioren; Bvot 1 Kanu
Elub Merſeburg, Boot 2 Turn und Sportverein
Neuröſſen, Boot 8 Ammendorfer KanuClub.

Rennen 6: Einer für Junioren und Senioren:
Boot 1 Ammendorfer KanuClub, Boot 2 Kanu
Elub Merſeburg Boot 3 Ammendorfer Kanu-Club.
Rennen Zweier für Mannſchaften die auf

einer verbandsoffenen Regatta noch nicht am Start
gelegen haben. Boot Kanu-Club Merſeburg

Boot) Boot 2 KayuClub Merſeburg (II. Bootſ,
Boot 8 Turn und Sportverein Neuröſſen.

Rennen 8: Einer für dergleichen: Boot 1. Turn
und Sportyerein Neuröſſen, Boot 2 Verein für
Kanuſport Halle.
Rennen 9. Vierer-Kanadier (400 Meter): Halli
ſcher KanuClub von 1920, Turn und Sportverein
Neuröſſen

Preußen Reideburg In Mersehburrg

Am Schluß der Regatta wird. von einigen Mit
liedern des KanuClubs Merſeburg das Eskimoe geh vorgeführt. Dieſe Ubungen, die im

Merſeburger Bezirk nur von einigen Kanufahrern
beherrſcht werden, ſollen dazu dienen, im Falle des
Kenterns des Bootes während der Fahrt dasſelbe
wieder aufrichten zu können.

Für die einzelnen Rennen jetzt ſchon Sieger zu
nennen, iſt nicht möglich, da die Vereine mit ihren
beſten Leuten antreten und harte Kämpfe zu er
warten ſind.

d

Merſeburg
SchülerRuderer ſiegreich

Schüler-Regatta in Halle a. d. S.
Am Freitag fand in Halle vor einem begeiſterten

Publikum die Regatta des Schüler Rudervereins an

ſpitze Eröllwiter Brücke Krug zum grünen Krange“.
Hatten die Merſeburger Schüker bereits anläßlich

der Großen Hall. Regatta im Juni d. J. ihr Können
ezeigt und namhafte Kluhs Mitteldeutſchlands ge
chlagen, ſo ruderte diesmal die Mannſchaft ihre Rennen
in überzeugender und blendender Form.

Die Mannſchaft: Rudi Glaß, Hugo Hecht, Herbert
Taitza, Heinz Kube, St. Werner Geske ſiegte im
Großen Schüler-Vierer J. Abteilung, und außer Kon
kurrenz im Großen Schüler-Vierer Abteilung.

Die en der übrigen Mannſchaften waren
ebenfalls ſehr gut. Die Leiſtungen der ſehr jungen
n Mannſchaft wurden in Fach wie inLaienkreiſen offen anerkannt. Die Merſeburger
Ruder- Geſellſchaft kann auf dieſe Erſolge
ſtolz ſein.

Die Ruder-Gefellſchaft
hielt am Freitagabend im Bootshauſe ihre Monats
verſammlung ab. Die Tagesordnung war bald er
ledigt; der Vorſitzende wies beſonders auf die am 5.
und 6. September ſtattfindende Unſtrut- Saale Fahrt
hin und ehrte in markigen Worten die Sieger auf der
Hall. Schüler-Regatta. Die Jahreshauptverſammlung
der Ruder- Geſellſchaft ſoll am Freitag, dem 6. No
vember d. J., abgehalten werden.
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Barf man noch favorſsferen?
Ausblick dunkel, da über Spielſtärke noch kein klares Bild! Der VfL. erſtmalig in Schkeuditz! Neumarks
Chancen gegen 98! Hauptkampf in Halle:

Merſeburg, 5. Sept.
So durcheinander, wie in i Saiſon, ging es

am Anfang der vorjährigen Spielzeit denn doch nicht.
Nach den Erfahrungen der erſten beiden Spieltage er
M es als Wagnis, dieſem oder jenem Verein bei
en bevorſtehenden Spielen die beſſeren Ausſichten zu
uſprechen. Eine Ausnahme dürfte einzig und allein
er vorjährige Gaumeiſter Wacker machen. Alles

andere befindet ſich noch mehr oder weniger ſtark in
der Mauſerung. Etwas ſchwächer als das Gros ſcheinen
SpV. 28 und Schkeuditz zu ſein. Wir müſſen ſchon
noch einige Wochen ins Land gehen laſſen, bevor zu
überſehen ſein wird, nach welcher Richtung unſere
Südvereine einzugruppieren ſind. Bisher halten ſich
bei ihnen Erfolg und Mißerfolg die Waage.

Das einzige Punetkgpiel m
Preußen empfängt Reideburgs Beſuch.

Preußens drittem Anlauf nach Punktgewinn
ſtellen ſich auf dem Preußenplatz die Reide-
burger entgegen, die bekannte unberechenbare Elf,
zu deren oft genug „unheilvoller“ Tradition es ge
hört, einmal mit gar nicht anders möglicher Selbſt
verſtändlichkeit die leichteſten Spiele zu verlieren,
üm das andere Mal eine Form aufzuweiſen, an der
ſich ſchon ſo mancher Wehen „die Zähne ausbiß“,
und beſonders in Reideburg auf der Strecke
blieb. Ahnliche Praktiken ſcheint die Gäſteelf auch
in dieſem Punktſpielturnus wieder an ſich zu haben,
denn ſie brachte es im erſten Spiel fertig, gegen die
Eintracht 0 6 zu verlieren, um dann am folgenden
Sonntag den doch gewiß nicht ſchwachen Sport
brüdern derartigen Widerſtand zu leiſten, daß dieſe
herlfroh waren, als das Treffen doch noch 150 ge

Sportfreunde--Boruſſia. Der Außenſeiter der I bKlaſſe auf
dem Preußen Platz.

Merſeburg bleibt morgen zwar ohne LigaPunkt
Treffen, trotzdem aber bringen die vier übrigen Spiele:

Sportfreunde--Bornſſia,
Favorit--96,
W Neumark,
Schkeuditz Vf2. Merſeburg

des Jntereſſanten genug. r hat, da Wacker ſpiel
fwei iſt, Gelegenheit, morgen die Führung an ſich zu
reißen. Bei der noch unſicheren Form Neumarks iſt
das Zuſammentreffen des Geiſeltalvertreters mit dem
SpV. 98 auf deſſen Platz eine Affäre mit zweifelhaftem
r ehe Und der Vf2. Merſeburg macht in Schkeu
ditz wieder einmal den Schrittmacher. Gewöhnlich hat
ihm dieſe Tätigkeit nicht viel eingebracht

erzehurg
wonnen war. Dieſe letztere, ſo außerordentlich
knappe und dem Spielverlauf nach nicht einmal gang
verdiente Niederlage mag für die Merſeburger das
Zeichen zu „erhöhler Bereitſchaft ſein,

deburg iſt und bleibt eine Kampfmannſchaft,
gegen welche ſich nachgerade auch die Preußen
ſchon oft genug und ehrlich um die Punkte „ge

rauft“ haben. t
Ein Zuleichtnehmen dieſes Außenſeiters könnte und
würde ſich mit Sicherheit ſchwer rächen. Selbſtver
ſtändlich halten auch wir unter normalen Verhält
niſſen die Preußen noch dazu im eigenen Hauſe

für den Favoriten in dieſen Zweikampf, glauben
aber gegen eine Überraſchung nicht unbedingt ſicher
zu ſein. Als Pfeiſenmann wird Klein 199)
fungreren.

Henke iſt in weiten Kreiſen als glänzender Vertreter

der StOR. ſtatt und zwar auf der Strecke Peißnitz
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Merſeburg 99 daber!
Da der Saalegau ein Angebot auf eine Wettſpiel

reiſe einer Saalegau- Mannſchaft nach Oſterreich ab
gelehnt hat, haben vier Saalegauvereine dieſen Plan
aufgegriffen und ihrerſeits dieſe Spielabſchlüſſe getätigt:
Halle 96, 98, Boruſſia und Merſeburg 99! Es
ſollen auf dieſer Hſterreichreiſe vier Spiele zum Aus
trag gelangen

am Dienstag, 8. September, in Graz gegen Grazer
Athletik-Sportklub;

am Donnerstag, 10. September, in Graz gegen
Firmenmannſchaft Kaſtner Oehler;

am Sonnabend, 12. September, in Wien gegen Firſt
Vienna Footballeclub S Profielß)

am Sontagvormittag, 13. September, in Vinzdie Auswahlmannſchaft des Obersſterrechiſgen
Fußballverbandes.

Die Mannſchaft iſt wie folgt aufgeſtellt
Große

(86

Müller Müller
(88)

H. Krampe Martin
(96) (Boruſſia) (89)

A. Krampe Schubert Meißner Wetterling
(96) (alle Boruſſia).

Schütt und Beuze (89) ſind beruflich leider
verhindert.

Am Sonntagnachmittag wohnt die Mannſchaft nebſtErſatzſpielern dem en Lénderſpie Sſterreich
gegen Deutſchland bei.

Anſere Elf gegen Hſterreich
Der Bundesſpielausſchuß des DFB. gibt die

deutſche Fußballelf gegen Oſterreich für den 13. Sep
tember bekannt:

Kreß, Frankfurt a. M.
Emmerich, Berlin Munkert, Nürnberg

e W h

Roßburg
99)

Kauer, Bln. Leinberger, Fürth Knöpfle, Frankf.
Albrecht Lachner Kuzorra Hoffmann Küund

Düſſeldorf München Schalke Dresden Nürnberg
Als Erſatz ſind aufgeſtellt worden: Jakob, Regensburg, für das Tor, Brunte, Berlin für die Ver

nern und Schmitt, Nürnberg, als Stürmer oder
äufer.

Schkeuditz iſt heißer Boden!
Der VBfL. wird ſchwer zu kämpfen haben.

Natürlich iſt der Vfe. nach ſeinem überlegenen
Sieg über 98 wieder obenauf. Jhm kann in Schkeuditz
gar nichts paſſieren. Vermeintlich! Und doch iſt feſt
zuſtellen, daß die Blau Weißen gegen den Liganeuling,
leich, wie er jedesmal hieß, faſt jedesmal einen Reinu erlebten. Nur, weil ſie ſich ſtets zu ſicher fühlten.

Unſerer Auffaſſung nach
haben ſich die Merſeburger auf dem ungewohnten
Platz in Schkeuditz ganz gehörig in acht zu nehmen.

Der Benjamin weiß, daß man ihm nur eine einjährige
Ligazugehörigkeit prophezeit hat; er weiß auch, daß er
auf fremden Plätzen kaum viel auszurichten imſtande
ſein wird. Dieſes Manko beabſichtigt er aber auf
eigenem Grund und Boden ſoweit als irgendmöglich
auszugleichen. Und weshalb u ihm das nicht
glücken? Die bisherigen beiden Niederlagen der
Schkeuditzer gegen Boruſſia und Wacker ſind, wenn
man die Umſtände richtig würdigt, gar nicht allzu un
günſtig. Schließlich ünkerlag der Neuling gegen die
Boruſſen mit genau demſelben Reſultat, wie der
SpV. 99! Dieſe Tatſache allein ſollte vor jeder Unter
ſchätzung eindringlich warnen. Der VfL. fährt in der
a Aufſtellung, mit der er 98 ſchlug. Geht er mit
em gleichen Ernſt und demſelben Eiſer wie am ver
angenen Sonntag an ſeine Aufgabe, dann kann der
n eigentlich nicht zweifelhaft ſein. Aber auch

nur dann! Auch VſL.-Reſerve ſpielt in Schken
ditz! Jn dieſem Kampfe kann der jetzigen Spielſtärke
nach nur ein Sieg der Blau Weißen in Frage kommen

VNeunumark in Halle bei 98
Spielvereinigung muß gewinnen.

Hoffentlich beſtätigt ſich morgen daß die am eSee er leichte Jormverbeſſerung der Neu
märker nicht nur eine vorübergehende iſt. Es iſt be
dauerlich, daß von dem Leiſtungsrückgang gerade Neu
marks bisher ſtärkſte Waffe, der Sturm, am meiſten
betroffen wird. Er muß zuerſt ſeine frühere Beweg
lichkeit zurückgewinnen, dann erſt wird man von Neu
märks Wiedererſtarken ſprechen können.

Erſtmalig ſteht für morgen wieder Süß e als Ver
teidiger zur Verfügung. Und im Sturm ſtürmt für
Lübke Hilbrecht, der in letzter Zeit in der Reſerve
auf dieſem Poſten recht gut r konnte.

Wir glauben nicht, daß die Neumärker, fte
mit dem nötigen Schmiß ſpielen werden, ſich den 98ern
als Verſuchskärnikel hergeben werden, rechnen vielmehr
mit einem ſicheren Geiſeltalſieg. Neumarks Reſerve
wird gegen 98 kein leichtes Arbeiten haben, ſollte es
aber dennoch in knapper e chaffen, zumal ihr erſt
malig Friedrich früher SpC. 1900 Magdeburg)
als Mittelſtürmer zur Verfügung ſteht.

Werden ſich die Boruſſen behaupten? Die Sport
freunde werden den Schwarzhemden ſchwer zu Leibe
rücken, um dieſe vom e e d herunterzuholen und
ſich für die empfindliche Niederlage vom Vorſonntag
ſchadlos zu halten.

Die 96er auf dem Favoritplatzl Gern ſpielen die
I6er dort nicht er hak ihnen ſelten Glück gebracht.
Und doch halten wir die RotBlauen für etwas ſtärker
als die Favoritmannſchaft.

Die 1hbKlaſſe
Behalten Kayna und Preußen die Führung?

vorausſichtlich jal Wir wüßten wirklich nicht, wer
dieſen beiden Grüppenerſten, gegenwärtig wenigſtens,
den Rang ablaufen ſollte, rechnen ſogar damit, daß ſie
es ſein werden, die am Ende der Saiſon zum letzten
Gang die Klingen kreugen. Die Gegnerſchaft von
morgen wird jedenfalls beide nicht in ihrem Vormarſch
erſchüttern. Es ſind gepaart:

A. Ammendorf Röſſen,
Kayna--Lettin,
Meuſchau-Giebichenſtein,
Nietleben Polizet
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B. Preußen Reideburg,
Eintracht Sportbrüder,
Mücheln Beuna.

Jn Ammendorf ſollte für Röſſen etwas zu machen
ſein. Lahna wird im eigenen Hauſe die Lettiner
nicht allzuſehr zu fürchten haben, aber Vorſicht iſt auf
alle Fälle am Platze, denn die Gäſte ſiegten über
Meuſchau ziemlich glatt. Ein ſcharfes Rennen gibt
es in Meuſchau, wo Giebichenſtein gaſtiert. Preußen
erhält den Beſuch des Außenſeiters Reideburg, der aber
trotz ſeiner Überraſchungskünſte normalerweiſe gegen
die Merſeburger kaum eine Chance hat. Preußens
Sturm iſt für die Reideburger Verteidigung zu ſtark.

Jn Mücheln gibt es ein kleines Derby. Da kann
es an Spannung nicht fehlen.

Lettiner Gäſte in Großkayna.
Kayna hoher Favorit.

Selbſtverſtändlich iſt Großkayng in dieſem Ver
bandstreffen gegen Lettin hoher Favorit. Es müßte
mit komiſchen Dingen zugehen, wenn hier nicht
Kayna der Sieger heißen würde, zumal die Geiſel
taler in beſter Beſetzung antreten werden. Aber,
aber das Stoß und Laufſpiel Lettins hat es
in ſich und allzu leicht bringt es eine Kombinations-
mannſchaft aus dem Konzept. Kayna ſei alſo in
dieſem um 16 Uhr beginnenden Spiel gewarnt.

Geiſeltalderby in Mücheln.
Mücheln oder Beuna?

Dieſe beiden Gegner werden ſich am Sonntag in
Mücheln im Punktkampf gegenüberſtehen. Während der
Sportring in den bisher ausgetragenen Spielen drei
Punkte nach Hauſe bringen konnte, ging Beung durch

knappe Niederlagen leer aus. An der Papier
orm gemeſſen, hat deshalb Mücheln die beſſeren Aus
eng da ſich einmal ſeine Elf zur Zeit in guter Ver

ſung befindet, zum andern das Spiel in Mücheln
tattfindet und außerdem Beuna infolge Disqualifikativn
Erſatz einſtellen muß. Jmmerhin Wird es zu einem
heftigen Kampfe kommen, wie es bisher zwiſchen beiden
ſchon immer der Fall war. Weiſe (Preußen) wird
vor keinem leichten Amt ſtehen. Sporkring II gegen
Beung II (in Mücheln) II Turnerſchaft Dürren
berg T (in Dürrenberg); Jun.Kayna (in Mücheln).

Marathon Röſſen fährt nach Ammendorf. Erſatz
geſchwächt muß die Röſſener Mannſchaft in Ammen

antreten. Ob ihr ein Sieg in dieſer Ver
faſſung gelingt, iſt ſtark anzuzweifeln; jedoch wird
man mit einem harten Kampf rechnen können. Wir
hofſen, daß ſich die Elf anſtrengen wird. um ein
ehrenvolles Reſultat mit nach Hauſe zu bringen.
Das lehte Spiel gewann Ammendorf auf eigenem
Platze mit 52, nachdem Röſſen lange ein Un
entſchieden gehalten hatte.

Die 2. Klaſſe.
Bi bekannt, Wegwi d iedeſehr e I en ehe i die

„Neuen“ dieſer Klaſſe ſchlagen werden.
gegeneinander:

WegwitzSchotterey,
Zöſchen-Obhauſen,
El. Mücheln Spergan.

In Wegwitz und Zoſchen dürften die Sieger in den
Plaßſſtellern wohl feſtſtehen, in Mücheln dagegen er
ſcheint der Ausgang zweifelhaft.
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Unkere Mannſchaften
VfL.: III-Schkeuditz III; I. Junioren--Meuſchau

I. Junioren; II. Junioren-Röſſen J. Junioren (9 Uhr
in Röſſen); J. Knaben--Kayna I. Knaben (10 Uhr);

rn e en Halle J. Junioren
r).

Spielv. Neumark: III--98 III in Halle; II. Jun-
gegen Braunsdorf I. Jun. (in Neumark, um 10 uhr);
Knaben Preußen.

Großkayna. II Lettin II (14.15 Uhr): III gegen
Preußen IV (12.30 Uhr), IV--99 IV; Junioren in
Mücheln; Knaben in Merſeburg gegen Vf2. Von
den 11 Verbandsmannſchaften des SpV. Kayna
ſpielen morgen 10!

Preußen. II Reideburg II (14.15 Uhr); dritte
egen Röſſen III (12.80 Uhr, Preußenpl. IV gegen
ahna I (12.30 Uhr, in Kayna); Junioren I gegen

Spergau Junioven (in Spergau, 10 Uhr). II. Ju
nivren 99 Junioren (9 Uhr, Preußenplatz). Knaben
gegen Neumark Knaben (10.30 Uhr, Preußenplatz).

Beuna: I. Mücheln II; I VfL. IV; Jun. gegen
Braunsdorf II Jun.

Morgen ſtehen

99er Sondermannſchaft zum Rückſpiel gegen BlauWeiß
Torgau in Torgau.

Ob es der 99er Sondermannſchaft auch in Torgau
gelingen wird, einen Sieg herauszuholen, erſcheint ſehr
fraglich. Jm Vorſpiel gewann 99 mit 53.

Fußball in Bad Dürrenberg.
Turnerſchaft Bad Dürrenberg Sporkring Mücheln

III. Die Turner beſtreiten damit ihr 1. Punktſpiel
und werden den ſpielerfahreneren Gäſten den Sieg
kaum ſtreitig machen können. Anſtoß 16.30 Uhr auf
dem Spielplatz an der Kalkbrennerei Kerſten.

ArbeiterSport.
Röſſen I Kayna I am Sonnabend auf dem Gemeinde

ſportplatz Leunga.

Erſtmalig ſeit ihrem Beſtehen ſtoßen die Mann
ſchaften beider Vereine in einem Freundſchaftsſpiel auf
einander In der Serie mußten ſich die Röſſener auf
eigenem Platz mit 3:0 glatt geſchlagen bekennen, h
iſt die Spielſtärke der Röſſener inzwiſchen weſentli
geſtiegen.

Die Ergebniſſe der letzten Spiele: Merſeburg I
W Regattaklih Halle I 2 1; Merſeburg II gegen

I 0; Röſſen Sandersleben I.2 1 (10),

e 1-2 1-4 (1 Jgd. g.1:2 (1-2).

Fußhbeal en Er
Nur drei Punktkämpfe. Der Gaumeiſter

Jnfolge des e e e in Weißenfels muß das Spiel SC. gegen 05 ausfallen. Da
durch ſchrumpft das Punktſpielprogramm noch mehr
zuſammen. Jmmerhin ſind es inkereſſante Treffen,
die anſtehen. Wieder iſt das Naumburger Spiel das
hauptſächlichſte! Der Naumburger hat den
Kaugenblicklichen Spitzenreiter TuR. Weißenfels zu
Gaſt, der am letzten Sonntag einen recht glatten
Sieg herausholte. Die Raſenſportler ſcheinen all
mählich in Schwung zu kommen Dieſer wird am
Sonntag aber auch nötig ſein, denn ſo leicht iſt dem
BC. nicht beizukommen. Noch dazu daheim, wo er
immer beſonders auf Touren kommt. Vielleicht
verhilft das techniſche Plus der Gäſte zu einem

Sieg. Wir bezeichnen den Kampf aber zu
nächſt als offen. Am Vormittag empfängt bereits

z Gelb den SC. Grang, dem er normaler
weiſe knapp die Punkte abnehmen ſollte. oder viel
leicht n Erſt im Frühjahr nahmen die Gäſte
an der gleichen Stelle den Löwen den ſo bitter not
wendig gebrauchten Punkt ab! Allerdings nur nach
heldenhaſter Verteidigung. Nur ſo eine Zufälligkeit
nnte auch dieſen Kampf einen unnormalen Aus
gang geben. Jedenfalls iſt der Platzbeſitzer Favorit!

Im Tiergartenhof bei der Zeitzer SpV. wird ſich
die SpV. Teuchern vorſtellen. Werden die Veilchen

05 in Weißenfels beim Saale-Gaumeiſter.
den Zeitzer BE. rächen? Dazu bedarf es einer
en Schußleiſtung, als ſie vor acht Tagen auf
gebracht würde.

Der Gaumeiſter Naumburg 05 nutzt die Pauſe
dadurch, daß er einer Einladung des Nachbargau
meiſters Wacker Halle folgt, dem er ein Freund
ſchaftsſpiel leiſtet Beide trafen ſchon lange nicht
mehr zuſammen, mithin fehlt jeder Wertmaßſtab.
Stets ließen in den letzten Jahren irgendwelche Um
ſtände die 0ser im Saalegan ſchlecht abſchneiden; ob
es diesmal wieder ſo ſein wird Der Gaſtgeber iſt
natürlich Favorit, noch dazu, da Hoyer nicht mit da
bei ſein wird.

Jn der Reſerveklaſſe kämpfen wieder alle 42
Mannſchaften, wobei Markwerben gegen BlauGelb
das wichtigſte Spiel ſein ſollte. Köſen wird daheim
Tug Weißenfels keine Gewinnchance geben. Ob
Fortung nun endlich einmal gewinnt? Roßbach
wurde im Pokalſpiel von ihr geſchlagen vielleicht
wird es hier auch ſo. Naumburger BC. ſollte denCorbethaer Wackeranern das Siegen auch nicht
leicht machen. Polizei ſollte auf eigenem Platze
wohl in der Lage ſein, Naumburg 05 die Punkte ab
zunehmen Sportklub ſollte es nicht möglich ſein,
den Schwarz-Gelben die Punkte zu verweigern.

Die ergten Punkte für Merseburs?
PSvV. Merſeburg ſollte gegen Wacker Halle gewinnen! VfL. muß zu 96 in die „Höhle des Löwen“.

Jntereſſante 1bKämpfe.

Die Spiele in der Liga erſcheinen morgen weit
intereſſanter als bisher, da die Gegner immer gleich
wertiger werden, nachdem man bisher die Großen mit
den Kleinen gepaart hatte Wie aus der nachſtehenden
Spielanſetzung hervorgeht, erſcheinen uns nur beimSpiel de e. die Gegner noch recht ungleich. Es
fpielen:

PSB. e96 V
Boruſſig--Poſt,
98 BlauWeiß,
Polizei Merſeburg Wacker.

Morgen ſollten nun beſtimmt 2 Punkte in Merſe
burg bleiben. Unſer PSV. müßte es bei etwas gutem
Willen gegen Wacker ſchaffen. VfL. fällt nur die
Aufgabe zu, die Niederlage gegen 96 nicht gar zu hoch
werden zu laſſen. Sonſt ſollten PSV. Halle und
Boruſſia ſtegen, während der Ausgang des Spiels 98
egen BlauWeiß offen erſcheint.

Jn der Südgruppe der p-Klaſſe kämpfen:Lauchſtädt 99,

Braunsdorf Preußen,
Mücheln Kayna.

x

Wie hoch
VfL. muß zu Halle 96.

Wie wird der VfL. morgen gegen 96 abſchneiden?
Das iſt die Frage, die die nhänger des VfL. beſchäf-
tigen. Oder wird es bezüglich der Torquote eine über
raſchung geben? Auch im vergangenen Jahr befand
ſich die VfL.- Mannſchaft in gleicher Lage, als ſie zu
96 fuhr. Und doch war das Endergebnis ein erträg
liches geworden. Trotz Erſatzleuten nur mit Energie
und Selbſtvertrauen, hatte die Mannſchaft es den 96ern
recht ſchwer gemacht, zu ſiegen. Hoffen wir daß es
morgen ebenſo wird. Gegen einen Gegner wie 96 be
deutet eine Niederlage keine Schande, ein erträgliches

Ergebnis jedoch ein großer ErſolgeDie Mannſchaft fährt vorausſichtlich in folgender
Aufſtellung: Hauck Siebert, Willi Meiſter oder Bruno

immermann; Prüfer, Schneider, Konieczny Schmiedel,
v Lautenſchläger, G. Meiſter, Arno Zimmermann.

t

Mücheln empfängt Kayna.
Am erſten Spieltag verlor Mücheln gegen 99 mit

4: 7, während Kayna in Braunsdorf einen Bomben

ſieg (15: 0) herausholte. Kayng iſt denn auch in
Mücheln Favörit. Der Sporkring wird trötz Formverbeſſerung nicht mehr als eine eereue Niederlage

erreichen können. Schenke (TSV.) leitet.
VfB. Lauchſtädt empfängt 99 Merſeburg. Die

99er ſtehen in Lauchſtädt keinesfalls vor einer leichten
Aufgabe Jn den letzten Punktſpielen mußte zwar
der VfB. den 99ern die Punkte überlaſſen. Dagegen
beſiegten die Lauchſtädter die BlauGelben im
Freundſchaftsſpiel mit 7:2. Diesmal ſollte die
Mannſchaft die Punkte erringen, welche den beſſeren
Sturm zur Verfügung hat. Bei 99 fehlen Schröder
und Eggebrecht. Lauchſtädis Damen ſpielen in
Trebnitz Kreis Weißenfels gegen den SpV. Landen
berg ein Werbeſpiel.

VfB. Lauchſtädt VfB. Trebnitz. Wir erwarten
von den Lauchſtädtern ein ehrenvolles Reſultat.

1922 Großkayna: II--VfL. Reſerve (in Merſeburg);
Jugend in Kayna (9.30 Uhr) gegen 96 II. Jugend;
I. Knaben Lauchſtädt (10.30 Uhr in Kayna).

Leichtathletik

Merſeburger Leichtathletinnen
in Halberſtadt.

Eine 99er Expedition unterwegs.
Bei dem am Sonntag von Preußen Halberſtadt ver

anſtalteten verbandsoffenen Sportfeſt, das eine hervor
ragende Beſetzung gefunden hat (Magdeburg, Berlin
u. a. am Start!ſ, ſtarten auch die vier beſten Leicht
athletinnen des Sportvereins 1899.

In der 4 100-MeterStaffel werden ſie auf keinen
n en Gegner als den Magdeburger Frauen Sport
lub treffen und im Weitſprung kommt es zu einem

erneuten Treffen zwiſchen Zuchol d (99) und Ludewig
(Magdeburg). Gute Ausſichten im Speerwerfen hat
Fräulein Wick. Fräulein Henn und Fräulein Handtke

aben im Weitſprung ebenfalls Platzausſichten.

C
MSC. in Bitterfeld

mit 4 Mannſchafken.
Mit 4 Mannſchaften fährt der Merſeburger Hockey

Club morgen nach Bitterfeld zu Griesheim-

Elektron, um einen Klubwettkampf auszu
tragen.

Vergleicht man die Reſultate der letzten Begegnun
gen, welche zwiſchen den beiden Klubs ausgetragen
wurden, ſo muß man den Merſeburgern ein Plus ein
räumen Ein Geſamtſieg wäre auch wünſchenswert,
ſchon um den letzten „ſchwarzen Sonnkag“ zu ver
wiſchen.

Das Spiel der I. Herrenmannſchaften bringt aus
geglichene Parteien zuſammen. Punkteteilung iſt
daher nicht ausgeſchloſſen. Die II. Herren dürften
einen neuen Sieg landen, ebenfalls die Jugend und die
Damen machen das Schlußſpiel, von ihnen hängt die
Höhe des Punktſieges ab.

Sportliteratur
rer

Die allſeitig intereſſierende Zeitſchrift „Motor und
Sport bringt in ihrem Heft 36 wieder für jeden recht
viel. Der ſportlich eingeſtellte Leſer findet darin Spe
zialberichte von der Jnkernationalen TouriſtTrophy in
Jrland, vom Teterower Motorradmeiſterſchaftslauf für
die Mecklenburgiſche Schweiz und von den Autotagen
in Aroſa. Weiterhin wird ein hiſtoriſcher Uberblick
über den bisherigen Verlauf und die Eigenheiten des
SchneiderPokalLuftrennens geboten, in welchem
Rennen bekanntlich die abſolut größten Geſchwindig
keiten von Menſchen erreicht wurden. Ein Jnterview
mit dem bekannten Sportsmann und Rennfahrer Burg
galler ſetzt die Reihe der in „Motor und Sport ver
öffentlichten Jnterviews fort. Aus dem techniſchen Teil
ſei beſonders eine Beſchreibung des neuerſchienenen
kleinen Brennabor und des Europa-Motorrades ge
nannt. Ferner bringt der Artikel „Haben Sie es in
der Fahrſchule gelernt?“ viele kleine Winke, die dem
Automobiliſten recht nützlich ſein können. Das geſchmackvoll und reich illuſtrierte Heft, aus deſſen reichem
Inhalt wir einige Arbeiten hervorgehoben haben, iſt
durch jede Buchhandlung oder direkt durch den Vogel
Verlag, Pößneck (Thüringen), zum Preiſe von 60 Pf.
zu beziehen.

Verbinal Naehr.

Saalegau.
Schiedsrichterausſchuß.

Berichtigung zum 6. September. Spiel
Nr. 152 leitet Dietrich (Vfe. Merſeburg), Spiel
Nr. 158 leitet Hörer (Braunsdorf); Spiel Nr. 164
leitet Osmünde; Jugendſpiel Nr. 61 leitet SpV. Weiſe;
Jugendſpiel Nr. 87 leitet PSV. Halle.

Athletikausſchuß.
Jm Rahmen des am Sonntäg, dem 13. September,

vormittags 11 Uhr, auf dem 98er Platze in Halle hen
findenden Auswäahlſpiels Deutſche Auswa lmannſchaft

egen Mitteldeutſche Auswahlmannſchaft finden folgendeſeichtathletiſche Wettbewerbe ſtatt.

Offen für jeden Deutſchen, der im Saale
gau ſeinen Wohnſitz hat: S leuderball und
Steinſtoßmeiſterſchaft.Offen für Männer 7500 Meter Schlagball
weitwerfen, Standweit und Standhochſprung, 10 100

RadioEcke
Sonntag, 6. September.

Mittkeldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr: Von Berlin: Funkgymnaſtik.
07.00 Uhr: Frühkonzerk. (Schallplatten.)
08.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk.
os. 30 Uhr: Orgelkonzert aus dem Freiberger Dom.
9999 r h nen und Jeden. Vom Weſen der

üte.09.25 Uhr Morgenfeier. Sinfonie des Waldes
11.00 Uhr. Wilhelm Raabe. (Zum 100. Geburtstag

des Dichters.)
11.30 Uhr: Reichsſendung: Kankake zum 14. Sonntag

nach Trinitatis. „Wer Dank opfert, der
preiſet mich“ von Joh. Seb. Bach.

12.05 Uhr Vorleſung aus Ricarda Huch: „Der große
Krieg.

12.30 Uhr. Von Breslau Mitkagskonzerk.
14.00 Uhr: Wetter und Zeit.
Anſchließ.: Aktuelle Vierkelſtunde.
14.15 Uhr Winke für die Landwirtſchaft
14.30 Uhr: Sprachenfunk.
15.00 Uhr. DreihunderkJahr- Feier der Schlacht bei

Breifenfeld. übertragung vom GuſtavAdolf
Denkſtein bei Breitenfeld.

16.30 Uhr: Chorkonzerk.
17.00 Uhr: Dilettanten dichten.
17.30 Uhr: Robert Koypel ſingk.
19.15 Uhr: Endſpiel um die Bezirksmeiſterſchaft im

Kanupoloſpiel. des Arbeiter Turn und
Sportbundes Leipzig.

19.30 Uhr: Rordiſche Muſik.
20.30 Uhr: Jch war dabei. Das Erdbeben von San

Franzisko am 18. April 1906.
21.00 Uhr: „Spuk in der Mühle“, komiſche Oper in

einem Akt von Adolphe Adam.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließ., bis 24.60 Uhr: Tanzmuſik.

Teſgtunosfdhlge Racllo Ceräte

und erstklassige Ersatzteile
kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

Merseburg a. S.J S e er 0 Ob. Breite Str. 13.
Telephon 2854.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr: Von Berlin: Funkgymnaſtik.
07.00 Uhr: Von d Die Glocken vom Großen

Michel, dem Wahrzeichen der deutſchen See
fahrer.

Anſchließ.: Hamburger Hafenkonzerkt.08.00 b etwa 10.15 Uhr: Ubertragung von Berlin.

o8.00 Uhr Landwirtſchaftsfunk. e08.55 Uhr Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garni
ſonkirche. Morgenlied.

09.00 Uhr: Morgenfeier.
Anſchließ.: Glockengeläut vom Berliner Dom.

Wettervorherſage.11.00 Uhr: Elternſtunde Die höheren Mädchenſchulen.
11.30 Uhr. Von Leipzig. Kankate zum 14. Sonnkag

nach Trinikatis. „Wer Dank opfert, der
preiſet mich“ von Joh. Seb. Bach.

12.00 Uhr: „Segen der Erde“ von Knut Hamſun.
12.30 Uhr: Von Königsberg: Mittagskonzerk.
14.00 16.00 Uhr: übertragung von Berlin.
14.00 Uhr: Jugendſtunde. Märchen.
14.30 Uhr: Flötenkonzertk.
1450 Uhr: Für die Oſtmark15.00 Uhr: Von Lei s 300-Jahr Feier der Schlacht beiZerienſe d. übertragung vom GuſtavAdolf

Denkſtein bei Breitenfeld.
16.30 18.00 Uhr: Ubertragung von Berlin.
16.30 Uhr: Aus dem Lunapark: Blasorcheſterkonzert.
17.10 Uhr 3000 Kilometer im Dromedarſttel.
17.35 Uhr: Liedervorkrag.
18.00 Uhr Gedächtnisſtunde für Wilhelm Raabe.
19.00 Uhr: Was iſt Programm Muſik?

Meter Staffel, X 400 Meter, 4 X 1500 Meter, offen
und BCD. glaſſe.
10 X 100-MeterFrauenſtaffel.
10 X 200-Meter-Staffel für Jugend 1913/16.
10 X 100-MeterStaffel für Knaben 1917 18.
10 50- Meter Staffel für Knaben 1919 ſpäter.
Meldeſchluß am 7. September beim GAA.

Hoffmann.
Saale Elſter-Gau im VMBVB., Aus

ſchuß für deutſche Spiele
Amtliche Bekannkmachung Nr. 5 vom 3. Sepkember 1931.

1. Als Linienrichter zum Handballkampf Mittel
deutſchland gegen Norddeutſchland am 6. September im
Stadion in Weißenfels werden beſtimmt: Etzdorf,
Beyersdorf, Hemſing und Riechmann Meldung
ſ6 Uhr beim Schiedsrichter in ſchwarzer Schiedsrichter
kleidung auf dem TuR. Platze
(Tereinenaerriehten

SpV. 1899 Merſeburg. Die Feier unſeres
diesjährigen Stiſtungsfeſtes findet in der Form
eines Tanz und Unterhaltungsabends am
Sonnabend, dem 5. d. M. 20 Uhr, in unſerem

Vereinsheim ſtatt. Beſondere Einladungen ergehen
nicht, und ſind alle 99er hiermit herzlichſt eingeladen.
Die Berliner Alten Herren haben ihr Erſcheinen zu
dieſem Tage zugeſagt. Der Vorſtand.

BC. Preußen. Sonnabend, 5. September, 20.30 Uhr,
findet unſere Monatsverſammlung im Vereins
lokal „Hohenzollern“ ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen iſt
e o e Preußen Reideburg (Preußenplatz 16 Uhr.

Hockeyklub. Abfahrt zu den Hockeyſpielen gegen
„Elektron“ Bitterfeld am Sonntag, 248 Uhr, von
Müllers Hotel mit Omnibus.

Allgemeiner Turnverein. Heute abend, 20 Uhr, im
Vereinsheim: kurze Beſprechung ſämtlicher Teilnehmer
und Staffelläufer (Turner, Jugendturner, Altere) zu
den morgen ſtattfindenden Gauwettkämpfen. Auch die
zur Turnerinnenſtaffel eingeteilten Turnerinnen, da
die Stafſel erſt am Nachmiltag, um 3 Uhr, gelaufen

wird. Der Oberturnwart.MännerTurnverein E. V., gegr. 1861. Die Übungs
ſtunde beider Abteilungen Männer und Frauenchor
der Arbeitsgemeinſchaft heute, 20.30 Uhr, im Vereins
lokal „Bergſchlößchenn“. Um zahlreiches und pünktliches
Erſcheinen wird gebeten. Die Lieber für das Gau
Sängertreffen am 11. Oktober 1931 in Halle müſſen
durchgeübt werden.

Turn und Syorkverein Röſſen. Die
Wettkämpfer und Kampfrichter zu den
VereinsMehrkampfmeiſterſchaften am Sonn
kag treffen ſich auf dem Pfalzplatz, 7.20 Uhr.

S Fußballſpiele am Sonntag. Stadion
Junioren--VfL. Merſeburg, 9 Uhr; Jugend Neumark
Jugend, 10.30 Uhr; I. und II. Mannſchaft ſpielen in
Ammendorf, 16 und 14.15 Uhr, Abfahrt ab Pfalzplatz;
T Mannſchaft 14.18 Uhr. Wir erſuchen unſere Mit
glieder, ſich an der Fahrt rege zu beteiligen. III. ſpielt
in Merſeburg gegen Preußen TII, 12.30 Uhr.

19.30 Uhr: Tonfilm für Amateure.
20.00 Uhr: Von Köln: „Der Wildſchütz.
22.00 Uhr: Aus Neuyork: Hriginal-HKegermuſik und

Negergefänge.
Anſchließ. Von Berlin. Wetter, Tages und Sport

nachrichten.
Danach bis 00.50 Ühr: Tanzmuſik.

Montag, 7. September.
e

Mitteldeutſcher Sender

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 08.15 Uhr: Frühkonzerk.
09.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
09.50 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages

programm.
09.55 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.15- 10.30 Uhr: Weſtbörſenbericht der Mirag.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
11.45 Uhr: Hygienefunk.
12.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.05 Uhr: Alte Muſik. (Schallplatten.)
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr. Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.
Anſchließ.; Immer nur lachen und immer vergnügt.

(Schallplatten.)
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
14.15 Uhr: Kunſtberichte.
1430 Uhr „Der Mann ohne Ausweis.“
15.00 Uhr: Frauenfunk.
15.30 Uhr: Mitteilungen des Deutſchen Landwirtſchafts

rates.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Haus und Untkerhaltungsmuſik.
17.30- 17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18.00 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen.
18.30 Uhr Weltliteratur in Lebensläufen.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Forſcher berichten.
19.30 Uhr. Araufführung von Schallplalken.
20.15 Uhr. Erich Ebermayer: „Der Schritt ins Freie.“

Eine Novelle
21.00 Uhr: Wirxtſchaftsberatung.
21.10 Uhr: Wilhelm Raabe-Stunde. Anläßlich ſeines

100. Geburtstages.)
22.15 Uhr: Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Anſchließ. bis 00.30 Uhr Tanzmuſik.

e

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.45 Uhr: Zeitanſage und e mung für Landwirte.
06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 07.30 Uhr: Frühkonzerk.
Dazwiſch., 06.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterbericht

für die Landwirtſchaft.
10.10 Uhr: Kinder erzählen für Kinder: „Fröhliche

Märchen.“
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
Anſchließ. Von allem etwas. (Schallplattenkonzert.)
Anſchließ.: Wetterbericht für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Nachrichten.
14100 Uhr Von Verlin. Kabarett. (Schallplatten.)
15.00- 15.25 Uhr: „Die Jungmühle.
16.00 16.25 Uhr er Mittelbau der Einheitsſchule.
16.30 Uhr: Von Berlin: h Magazin
17.30 Uhr: Gebrauchsmuſik
18.00 Uhr: Der kluge Zeitgenoſſe im Jrrtum.
18.30 Uhr: Staat und Wehrmacht.
18.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
19.00 Uhr: Engliſch für Anfänger.
19.25 Uhr: Für Landwirte: Behandlung und Verwer

tung der Obſternte.
19.45 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
Anſchließ.: Viertelſtunde Funktechnit.
20.00 Uhr: Aus dem Café Berlin Ankerhalkungsmuſik
20.45 Uhr Bilder vom heutigen Rußland
2110 Uhr. Von Wien „Ein Bummel durch Wien.
22.30 Uhr: Wetter-, an und Sportnachrichten.
2250 Uhr. Von Wien Tanzmuſik

e e.

W v a



ungen.

bericht.
rgnügt.

tſchafts

angabe.

Géewerkschaft Elise II: 38 000 RM. Gewinnvortrag.

Mifteldeurſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 5. September 1931.

Vor einem Treibstoffmonopol
Die seit geraumer Zeit besprochenen Pläne über

die Einführung eines Treibstoffmonopols ſcheinen
laut „Autopressedienst“ im Finanzministerium über
das Stadium unverbindlicher Privatstudien hinaus
gelangt zu sein. Infolge der prekären Finanzlage
des Reiches und der Länder ist der äußerst um
Strittene Plan des Monopols wieder in den Vorder-
Süncdl auch des amtlichen Interesses gerückt. Die
Einwendungen, die gegen die Einführung des Mono-
pols in Deutschland. erhoben werden, Kommen von
fast allen am Treibstoffmarkt und an der Steuer-
leistung des Treibstotffes interessierten Stellen. Die
Verbraucher werden mit Recht schärfsten Wider-
spruch gegen eine Regelung erheben.

Dividendenvorschläge im Farben Konzern.
Uber die Ergebnisse der zum Konzern der

L G. Farbenindustrie gehörenden Braunkohlenberg-
bau Unternehmungen iegen folgende PDividenden-
yorschläge für 1930 vor: Deutsche Grube bei Bitter
feld AG. 8 (12) Prozent, Grube Auguste bei Bitter
feld AG. 4 (10) Prozent, Dörstewitz Rattmannsdorfer
Bratmnkohlenindustrie- Gesellschaft 12 Prozent (wie im
Vorjahre), Consolidiertes Braunkohblenbergwerk Oaro-
ine bei Offleben AG. 10 (12) Prozent auf die Stamm-
aktien, unv. 7 Prozent auf Vorzugsaktien, Zucker
fabrik Körbisdorf AG., Gewerkschaft Tannenberg,
Braun kohlengrube Elsa G. m. b. H. Braunkohlen-
werk Hermine G. m. b. H. Bitterfeld, schließen
mit einem Verlust ab. Wallendorfer Kohblenwerke
AG. zu Halle a. d. S. ohne Gewinn und Verlust.

10,8 Milſiarden
deutsche Spareinlagen

Abnahme um 267,6 Millionen Mark im Juli.
Ende Juli 1931 beliefen sich die Sparkassenein-

lagen bei den deutschen Sparkassen auf 10 805,99
Millionen Mark gegen 11 073,61 Millionen Mark Ende
Juni 1931. Der Berichtsmonat weist mithin eine Ab-
nahme um 267,62 Millionen Marke gegenüber einer
Abnahme um 152,18 Millionen Marſe im Juni auf.

Im einzelnen betrugen die Einzahlungen ins-
gesamt 43454 (Juni 529,82) Millionen Mare, davon
aus Kufwertung 5,18 (6,84) und aus Zinsgutsehriften
10,18 (7,82) Millionen Mark, und die Auszahlungen
702,16 (682) Millionen Maric. Die Scheck-, Giro-,
Kontokorrent- und Depositeneinſagen ſtellten sieh

ade Juli auf 1270,13 Millionen Mark gegen 1355,78
ſillionen Mark Ende Juni. eDie Statistil der Spareinlagen bei den deutschen
arkassen im Juli ergibt einen Rückgang um rund

Millionen Mark 2,4 Prozent des Bestandes zu
Beginn des Berichtsmonats, Der Rückgang geht vor
allem auf verringerte Einzahlungen zurück (419 gegen
515 im Vormonat und 626 Millionen Mark im Juli
1930), weniger auf die Steigerung der Auszahlung,
die sich zwar auf dem erhöhten Stande des Vor-
monats halten (702 gegen 682 im Juni und 535 Mil-
lionen Mark im Juli 1930), aber nicht wesentlich
gestiegen sind. Bemerkenswert ist demnach vor
allem, daß trotz der Vertrauenskrise erhebliche Ein-
zahlungen vorgenommen wurden, Insgesamt ist der
Rückgang nicht so stark, wie hier und da zunächst
angenommen wurde, In den beiden Monaten Juni
und Juli gingen die Einlagen um insgesamt nur
420 Millionen Mark zurück. Regional zeigen sich
diesmal nicht so erhebliche Unterschiede wie im Juni,

e

Die Lage des Viehhandels im Bugust,

Vom Bund der Viehhändler Deutschlands (E. V.)
wird uns geschrieben-

Auch im Monat August bat sich die Wirtschafts-
lage des Viehhandels Keineswegs gebessert. Abge-
sehen von einer Erholung der Wirtsohaftslage im
Sohweine- und PFerkelbandel im Anfang des laufen-
den Monats, der aber bereits am Ende des Monats

hohe Steuern und Lasten beeinträchtigt. (Im Vor-

Aus der mittelceutschen Wirtschaft

wieder ein Rückschlag folgte, hielt die Depression

Reichsbankcliskont 8 Prozent.

nach wie vor an. Hobe Kreditzinsen und auber-
ordentliche Geldknappheit Kennzeichnen die gegen-
wärtige Tage. Die Zufuhren auf den Schlachtvieh-
märkten waren durchweg reichlicher als die Nach-
frage. Der Konsum ging auch im Berichtsmonat
weiterhin zurück. Auf dem Schlachviehmarkt er-
holte sich das Kälbergeschaft teilweise etwas von
den völlig daniederliegenden Preisen des letzten
Monats, ohne jedoch die Gesamtlage irgendwie ver-
bessern zu Können. Das Geschäft mit Schafen blieb
unverändert. Insbesondere im Zuchtviehgeschäft
wirken sich die gegenwärtigen allgemeinen Verhbält-
nisse auber ordentlich ungünstig aus, und einzelne
Berichte bezeichnen die Lage im Zuchtviehbandel,
z. B. in Ostfriesland, als Katastrophal. Die Preise
für hochtragende beste Kühe gingen dort um 100 bis
150 RM. zurück. Nur für Mastvieh war bei sehr
niedrigen Preisen genügende Nachfrage, jedoch
gingen für Fettvieh (Weidevieb) die Preise eben-
falls bedeutend herunter. Auch in Ostpreußen sind
die Umsätze in Mileh- und Zuchtvieh ganz unbe-
deutend, da sich die Geldknappheit hier ebenfalls
besonders auswirkt.

Zusammenfassend muß festgestellt werdew, daß
sich auch im Berichtsmonat, abgesehen von einem
vorübergehenden rein saisonmäßigen Anziehen der
Schweinepreise, die Lage im Viebbandel eher ver-
schlechtert als verbessert hat.

Schwache Metallmärkte.
Die seit einigen Tagen andauernde Baisse an den

Moetallmärkten machte am Freitag angesichts der
schwachen Neuyorker Börsenberichte weitere Vort-
schritte. Zinn verlor auf größere Abgaben der
Spekulation und in Verfolg der ungünstigen August-
statistik beinahe wieder 2 Pfund. Am Bleimarkt
trat großes Angebot in Erscheinung, so daß die No-
tierungen zum ersten Male wieder einen Stand von
11 Pfund unterschritten. Hierdurch beeinflußt fielen

die Zinkpreise auf 11 Pfund, wobei sich zeigte, daß
die Auswirküngen der bis jetzt getroffenen Restrik-
tionsmaßnahmen bisher nur unvollständig in Er-
scheinung getreten sind. Vom Standardkupfermarkt
wurden wieder größere Verkäufe gemeldet, so daß
die Notierungen von 32,50 auf 32,19 Pfund nach-
gaben. Das Kupferkartell war Kaum in der Lage,
irgendwelche nennenswerte Posten abzusetzen.

Weiterer Absatzrückgang der Leipziger Bierbrauerei
Zu Keudnitz, Riebeck Co., AG.

Bei der Gesellschaft ist der Umsatz gegenüber
dem Vorjabre weiter zurückgegangen. Mabgebend
dafür war das ungünstige Wetter, das besonders
im August den Bfſerkonsum verringerte (Im all-
gemeinen wird im deutschen Brauereigewerbe der
Minderabsatz auf durchschnittlich 20 bis 25 Prozent
geschätzt.) Das Erträgnis wird nach wie vor durch

jahre 10 Prozent Dividende Leipziger Börsen-
Kurs vom 11. Juli: 77. Prozent.)

Haſlesche Börse erst am 8. September.

Auf Beschluß der Halleschen Bankvereinigung
Wird die Hallesche Effektenbörse erst am 8. Sep-
tember erstmalig wieder abgehalten werden.

Großer Auftrag für Staßfurter Licht und Kraft.
Die zum Konzern der Dessauer Gasgesellschaft,

gehörende Staßfurter Licht und Kraftwerke AG.
hat durch ihren Stand auf der Berliner Funkaus-
stellung ein Geschaäft auf Lieferung von 20 000
Radioapparaten hereinnehmen Können, das ein
Millionengeschaäft darstellt.

Stadtmühle Alsleben AG., Alsleben a. d. S. Die
Gesellschaft erzielte in 1930/31 Betriebsüberschüsse
von 1090 750 (1 115 025) RM. Unkosten erforderten
878 670 (905 295) RM. und Abschreibungen 210 800

(208 510) RM. Es vorbleibt ein Reingewinn von 1279
(1220) RM., der wieder Vorgetragen werden soll.

Bernburger Saalemühle AG. in Bernburg. 3 Pro-
zent gegen 0 Prozent im Vorjahre.

NSU. Automobil AG. in Heilbronn. Kleiner
Reingewinn. Die Gesellschaft (Grobaktionäre die
Fiat-Gesellschaft in Turin und die Dresdener Bank)
erzielt im Geschäftsjahr 1930 einen Rohüberschuß
von 0,51 (0,44) Mill. RM., dem Handlungsunkosten
mit 0,3, Steuern und soziale Lasten mit 0,15 (4. V.
beide Posten zusammen 0,37 Mill. RM.) und Ab-
sohreibungen mit rund 56 500 (66 800) RM. gegen-
überstehen, so daß ein Kleiner Reingewinn von rund
5100 (Verlust 2200) RM. verbleibt. Der Umsatz er-
fuhr gegenüber dem Vorjahr trotz mehrfachen Preis-
abbaues eine Steigerung von etwa 30 Prozent. In
der Bilanz sind Warenvorräte auf 1,56 (3,79), anderer-
seits Krecditoren und Akzepte auf 1,78 (4,64) Mill.
Reichesmark zurückgegangen. Debitoren erscheinen
mit 1,22 Mill. RM., Postscheck mit rund 46 000 RM.
(i. V. beide Posten zusammen 2,14 Mill. RM.). Die
Anlagen sind wenig verändert

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 4. September.

Die Stimmung wesentlich beruhigter!
Im Gegensatz zu gestern war die heutige Börse

vor Beginn der Kursfeststellungen wesentlich leb-
hafter. Die freien Makler protestierten dagegen, daß
sie an den per Kasse betätigten Geschäften nicht
mit der Courtage beteiligt sein sollen, und ver-
handelten durch eine Deputation mit dem Börsen-
vorstand, der versuchen will, eine Anderung in
dieser Hinsicht zu schaffen. An Hand der fest-
gestellten Kurse mußte man feststellen, daß die
Stimmung wesentlich beruhigter war als gestern. Die
gesern unerledigten Verkaufsaufträge scheinen zwar
nicht zurückgezogen zu sein, doch machte sich bei
den Banken (niedrig limitiert) einiges Kaufinteresse
bemerkbar. Vor allem trug aber die Situation am
Rentenmarkt wesentlich zu der besseren Auffassung
bei. Hier rechne man damit, die heraus kommende
Ware voll unterbringen zu können, da für die gestern
übernormal niedrig notierten Werte Nachfrage ein-
setzte. Die Hauptüberraschung des Tages war aber
die, daß die meisten Effekten voll abgenommen
wurden und nur noch ganz vereinzelt 25- bis 50-
prozentige Repartierungen stattfkanden. Hier waren
die Kurse auch teilweise höher als gestern. Die Ab-
schläge gingen nicht über 5 Prozent hinaus, nur bei

den Papieren, für die gestern keine Notiz zustande
kommen Konnte, waren sie natürlich niedriger. Die
Werte mit internationalem Charaker hatten aller-
dings unter den Meldungen schwacher Auslandbörsen
stärker zu leiden. So Verloren Polyphon 8 Prozent
uncl Svenska 38 RM., Otavi mußten ebenfalls 154 RM.
niedriger bei 98prozentiger BRepartierung festgesetzt
werden Die Elektrowerte Iitften besonders unter
schwachen Züricher Meldungen, doch wurden heute
auch bei Papieren wie AEG. und Siemens Keine
Repartierungen mehr vorgenommen. Auch Schubert

Salzer verloren weitere 9 Brozent und mußten
sich eine 25prozentige Repartierung der Abnahme
gefallen lassen. Der Devisenmarkt lag auch heute
sehr ruhig, Pfund und Spanien neigten zur Schwäche,
dagegen tendierte die Schweiz fester. Pfandbriefe
verloren bis zu 2 Prozent, Industrieobligationen und
Stadtanſeihen waren wieder sehr schwach und meist
gestrichen. Geld etwas leichter, Tagesgeld 9 bis 9
Prozent und darunter Monatsgeld 8 bis 10 Prozent.

Amtliche Devisemurse,

Ohne Gewähbr. Reichsmarſe) Ohne Gewähr

s l 8 4.9 39Buenos 1 Peso 1.18 1.185 Jugosl. 100 D. 7.438 7.413
Japan 1 Jen 2.078 2.078 Kopenhb, 100 K. 112.52 112.54
Konst, 1 t. Pfd Lissab, 100 Esc.) 18.53 18.53Lond. 1 Pfd. St. 20.456 20. 461 Oslo 100 K. 112.52 112.54
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Erk. 16.50 16.50
Rio 1 Milr. 9.254 0.254 Schwei- 100 Frk.) 82.94 31.95
Amsterd, 100 G. 169.63 169.68 Sofia 100 Lewa 3.052 3.062
Ah 100 Drohm 5.451 5.485 Spann. 100 Pes. 36.95 37.66
Brüss, 100 Belg.) 58.61 68.61 Stockb. 100 Kr] 112.61 112. 63
Hanz. 100 Guld, 61.79 51.78 Budapest 100 P 73.43 73.43
Hels. 100 f. M. 10.59 10,59 Wien 100 Schill. 59.13 59.13
Italien 100 Lire] 22,62 22.02

Berliner Produktenbericht vom 4. September.
Die Befestigung am Weizenmarkt machte heute

weitere Fortschritte. Das Inlandangebot hat sich
nicht verstärkt und neben einer leichten Beleb ung

des Weizenmehblgeschäfts trug die Höherbewertung
der Weizenausführscheine zu der besseren Nach
frage im Promptgeschäft bei, so daß etwa 3 Mark
höhere Preise als gestern durchzuholen waren. Am
Lieferungsmarkt waren zunächst die höchsten No-
tierungen des Vormittagsverkehrs nieht voll be-
hauptet, immerhin ergaben sich Preisbesserungen
um 2,50 bis 3,00 Mark. Roggen wurde von der Be-
festigung nur etwas mitgezogen und war im Prompt-
und Lieferungsgeschäft um etwa 1 Mark hbefestigt.
Weizenmehl wurde etwas besser gefragt, besonders
in der Provinz, so daß 25 Pf. höhere Preise bewülligt
wurden; Roggenmehl hatte normales Herbstgeschaäft
bei stetigen Preisen. Hafer war bei Kleinem An-
gebot und befriedigender Konsumnachfrage etwa
2 Mark fester. Gerste lag im Gegensatz zur Allge-
meintendenz bei schleppendem Geschäft eber matter.

Berliner Produktenbörse.

Fär 100 ke) 4. 9 (Fär 100 kg) 4.9
Weizen, märk. 209.0--211.0 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 171-173 Futtererbsen
Rauhgerste PeluschkenIndustrie- und AckerbohnenFuttergerste 152 161 Wicken SNeue Winterg. S Blaue LupinenHafer, märk. 132--141 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. Serradella, alteFür 100 kg) Serradella SWeizenmehl 25.5032. 25 Rapskuehen
Roggenmehil 23.75--26. 25 Leinkuchen 13.70-13. 90
Weizenkleie 11.50--11. 90 Trockenschnitz, 6. 80-6. 90
Roggenkleie 9.75--10.10 Soja-Schrot 12.10
Raps, 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 Rg KartotfelflockenViktoriaerbsen 22.00-28. 00 Rüben

Hallische Produktenbörse vom 5. September.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lebhmann, Merseburg.)

Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg/hl) 217-220 Viktoriaerbsen 20.00-22. 00
Roggen (70 kg hl) 190--192 EFuttererbsen
Braugerste 180-190 J Raps SWintergerste 160 165 WeizenkleieEuttergerste S (mittelgrob) 11.50—12. 00
Hafer 150--155 Roggenkleie 11. 07-—11. 50

Mais S Malzkeime STrockenschnitzel 5. 75-—6. 25

Tendenz Während Weizen etwas anziehen
Konnte, blieben die Preise für andere Artikel unver-
ändert

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 4 3. 9.
Elektrolytkupfer (180 kg) 74.50 74,50
Originalhüttenrohbzink (fr, V.) S
Remelted-Plattenzink F TOrig.-Hättenalumin., 98--99 170.00 170.00
do. i. Walz u. Drahtbarr, 99 174.90 174. 00

Reinnickel, 98-—-99 350.00 350.00Antimon-Regulus 49. 09—51. 00 49.00-51. o0
Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 Kkg) 38.25--40. 25 38.00-40.00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 4. September.
Auftrieb: 2649 Rinder (darunter 942 Ochsen, 743

Bullen, 964 Kühe und Färsen [1I01 direkt, 71 vo
Auslandl)), 1410 Kälber (7 direkt), 4781 Schafe
(20 o. K.), 8785 Schweine, 1335 zum Schlachthof
direkt seit letztem Viehmarkt. Preise für 50 Kilo
Lebendgewicht, in Reichsmark:

Heute Heute Heute
Ochsen 1 44-46 Kühe 319--23 Schafe 345-49do. 2 39-43 do 4 14--17 do. 4 3740do. 336-38 Färsen 1 40- 42 do. 5 36-43
do. 4 31-35 do 234-38 do 6do. 5 do 3 25-32 Schweine I 58-60do. 6 Fresser 25—30 do. 257—59Buſſlen 1 35-40 Kalber do, 356—87do. 2 3436 do, 2 50 do. 4 52do. 3 3032 do. 348-55 do. 5 49do. 42628 do. 4 35--45 do. 6Kähe 1 30--34 Schafe 1 42--45 Sauen 50652do. 2 24-28 do. 2 50-658

Marktverlauf: Rinder schleppend, bleibt Über-
stand, Stallochsen über Notiz Kälber langsam
Schafe glatt. Schweine ziemlich glatt, fette Schweine
gesucht.

Ich löse meine

nurnochim ß
lloyd- Reſge ind Verſehrghlro

Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 3203.
Geschäftszeit 8,30 bis 18.30 Uhr

Kurszeftel

49. 39 e a. 9.2 5 o 4 S 8 8 u ue 8 Pr. Lapkdbr.- Charl, Wasser 54. 60. Rhein Braun 111. 115. WeS r I I S P B r S S Berliner Börse S GM. Kom, e S n c 35. ne S SR. 20 boeitzer Zucker 26. 25. i aVom A. September vom Vortage 7 Fr. ahtabr-- n e re h e r re(Terminnotiz, erster Kurs.) e e e l e 7o. so 73. gto. Senus e(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) en e r r und Crolia Papier le e e a S e Riebeck Montan 60.Erste Kassakurs e. J vaban erseburg.) Industrie-Obligatio- Daimler Motoren 17. 20. Schles. Textil Freiverkebr.
nen m Zinsberech- Disch. Atl. Tel. r Schneider, Hugo Aadler Kali4/9.11. 7. 4. 9. ar. e 4.9. 3.9. gung Diese Kabel 22 Schule jun, e 28 2 Conti-Cauteh. Dteeh. an r Sieg Solingen S a Burbach- Kaliwerken 8 Klsciener 67. 7LI. Därrkop- Werke Staßfurter chem, 33. 32. Gläckauf lit, a. S S42. 50 Kaliwerke r Deutscks Anleihen- 8 9 Teipe. Messe Dyne Novel a Stett. Chammotie 25. 22180 ar Rue at SHamb. Pakett. Aeberel vo 112. Dtsch. Anl.-Ausl.- 75 Ver. Stahlw. Eilenburg Kattun Sock. Motor Hochfre erNordd. Lloyd u e e 24.25 e e üſp obn. Optionsschein 50.751 53. e eleg. 130. a Metall 27. 27. an a

5 anderern e h re 44, 44,— Veorkebrewerte- Engeibardt- Br. Wegen Habner t e SBerl. Handelsgesell. Ludwig Loewe ben T ablsaungs- An Toualbahn nd esen Steinſkohlen S
Comm.- u. Privatb. 70.50 100.50 Mannesmannröhren 35. 57.25 achuld ohne Jus- rn 83.50 re arg
Darwstädt. u. Nat. 76. 100.50 Manset, Bergbau losungsschein 3.50 Halberst.-Blankbg. 23. Eröbeln Zuoker 45. 50.Heai Bee 74. 100.50 Nordd. Welikbämm. u Flne e 2.25 62 le et F. See e Leipziger Börse vom 4. Sept.
Dresdner Bank 100 Obersehl. Koks 37.50 57. Pro Sache. d. ne ger a SGruschwite Teztn 3 Orehtberiebt der Comwere- und Privetbenk Filiele Merseburg,)
Reichsbank 102. 125.25 Orenstein Koppel l 34.25 KRoggenpfandbr. Hansa Dampfsch, 52 Hall. Masckinen S 4. 9 3. 9. 4. 9,Akkumulatores h h Ostwerke h 10 Berlin. Hyp. Noräd. o n gehen u S 5 S erAEG. 55. 66.50 Phenia Bergbas h e e e Bankalcties. be irseh Kupfer 100 102 Alteabg. Landkr. 90.- Leipe, Malzt, Sehu 29-
Jul. Berger Bolyphon 72. 110.50 Ada Iiqu Hall. Bankverein i Hoesch Staklw. 32, 47. Lassel Jutesp n eipe Hupt. zimmBergmann Elextr. 50. 69.50 Rhein Stahlwerke 64. Söoilapt. Ser. 8 Leipa. Cred. Anst, e e See r C Sei Spitzen i iCont. Gummiwerle Riebeck Montan 8 e Bk es er 8o Industriealctien, Nambolat Mähle Se Sontag Sie S a en e T SHannover 091.50 Rätgerswerke 22.501 37. a l G. pt. Ammend. Papier 60. 60. Kahla Porzellan Cröllwit- v Paradiesbetten z 18.
Dich on Gas Salzdetfurth e e S 77. 77. Anhalter Kohblen e Köln-Neuessen Dermatoid k. Feniger Maseh, SDenen 76. 104.25 Sehubert Salzer z1. d wo Golapt m 83. 82 e e n Neue e Puite: e h e S Tr S ugsburg. -Nürnb. Hätte alkenst. Gard. 55. PolvphDitsch. Erdöl 38. 59. Schuckert 75. 115.25 4,5 Hreubß. Zen ar er le hhnerer Co. Fritzsche Buchb. enehe Walter 50Dtsck. Linoleum 37. Sehultheiß cheeee, ger Bak Walewerk Teonhard Braunke- a Glauzig Zucker h Richter J. S.Elektr., Licht u. Kr- 70. 107.75 S Hals 148. h 73 v 70. 70. Basalt e Leopold Grube Gnüchtel Riquet Co. 64.e iemens alske 102. 8 J S E P J. P. Bemberg 56.50 60, Lorenz, C. A.G. Grob-Kunst A. Rositzer ZuckerFarbenindustrie 93. Stöhr Co. 11.25 Noräd! Gr e e en e 11.50 11.50 e es 45. 50. Halle Zuckerrafi. Se S SPap. 9 er arlsr. J.- W. ix enes Hohb chubert Sal 81. 85.n a n Thür. Gas Leipzig 126.50 e Ato. Liqu. Beton- u. Monierb, 40. Motoren Deutz a tenter e e e e Selsenkirchen Leonard Tiet- 56. 753.50 5 72. 74. R Biumenteld 10 Nationale Auto Kraft. Sa.-Thür, 5150 5150 Stöhr Co. A9 SGes. t. elektr, Unt, 99.50 u 47. 171.50 8 Pr. Lapfdbr. Braunk. u. Brikett 95. 100. Norddeutsch. Kabel Fandkr, Leipzig 721501 72150 Thür. Gas 126. 128.Hacketal Verein Stahlwerke 26. 37.25 Anst. GM. Pfdbr. Braunsochw. Kohlen 172. 175. Oberschles. Eisenb, T Langb. Pfannhs. 61.-66 Thür. WVollg. S 73.

Bergbau 40. 53. P 115. B. 19 Brovn Bovyeri Akt. 40. Phönix Braunk. Laurahütte ränkner Würk. Sarpener Bergba r Westeregeln Alkali 84. 115. 72 Br. Lapkdbr. Buderus Eisenw. 23 Finsch A. G Leipz. Baumwolle 65.- 65. Verzel Naumann 22 h 23Nse Bergbau 115. T Zellstottf Waldhot 43. 60 r M. Pfdbr r e z er Teipe B. Riebeck Zitt. Meck. Web. Sdto. Genuß See almon Asbes Pöge Elektron a Ceipz. Feuer. V. 29.



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 5. September 1931.

S. S e xſte Ken

fersenurg re Keller 1.08 R.
leund, frei Keller 1.03 R.
Schkopau, re Keller. 1.13 R.
Dürrenberg u. Umgehbung, fref Keller 1.12 Ril.

Ancdere Brennstoffe wie Holz, Koks usw.
auf Anfrage.
Bestellungen nimmt an

Da n. A. Bräzel
Bergdirektor a. D.
Merseburg, Bahnhofstr. 11 L Tel. 2202.

Leuna: Fuhrgesch. Richter Dürrenberg: Schumannstr- 6

Sonntag, den 6 Sept., 15 Ohr

Derelngcetthampf
III
des Schwirnm Vereins leuna 19)1

Wasserhallspfe] Schauspringen

Als Gast

S Europamwelgter

S z
kwoldg ehcchit leine WSe nonatene Fintepreie

Erwachsene 10 Pfg, Kinder 5 Pfg.

C
Durch geführt vom Kann Club Merſeburg
Sonntag, den 6. September 1931, nachmittags 3 Uhr

Starts Wasserwerk Daspig

S les Kanu Club Merseburg, louvee m. l
intritt frei m s

c SAb Gorrt Oer große Opetellen- Tonſilm

m Georg Alexander
Olen, Ofen, nur du allein
Ein Tonfilm mit lebenſprühenden Bildern aus dem goldenen

Wien, voll Walzerſtimmung und lachender Heiterkeit.

Wiener Liehschaften
(Ging nicht ſoeben das Glück vorbei)

Eine reizende aus, um und bei Wien.

W de L
n o und D 15 I

Kurhaus Batl
Sonntag, den 6. September, im Kurſaal

Hahliſen- Fest7 Ab 8 Uhr Tanz und Wahl der Dahlienkönigin

Kapelle Koſt Gansor

MAN SCIIREIBT HEUTE AUF OLVMPIAI

An innern
selbst wenn Sie einen der wich-
tigsten und Wertvollsten Filme ver-
saumen.

LASSEN
Sir

Sicnvon Vandeveſde beraten, wie Sie
I Ihre Ehe gläcklicher gestalten
können
h Sehen Sie Vandevweldes e

eindrucksyollen Film

die stabile und formschöne
Gebrauchs Schreibmaschine

für jeden Betrieb
Einer geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und Um

gegend zur gefälligen Kenntnis, daß ich die Materialwaren
handlung von Frau Wwe. Berta Bönicke übernommen habe
und unter der Jirma

vergrößert und neu renoviert weiterführe. Es iſt ſtets mein
Beſtreben, vom Beſten das Beſte zu niedrigſten Preiſen zu bieten

Mütgied des Handelsschutr- und hahbatt Sparvereins Merseburg.

Um wohlwollende Unterſtützung des Unternehmens bittet

Charlotte Walter, Herreburg, Robmarkt n ten :Bih[]ltttckt.ts—us Nur noch heute Sonnabend und
Jan höchoten Jonntag worgen Sonntag

hach dem gchönen Eckart-
heren mit der herrichen Union Theater
Eckartshureg e e e e eng

Veelbchaſthann len
Ab 6. September finden wieder Jeden
Sonntag die bekannten

Unterhaltungs- Konzerte

mit Tanz gelegenheit statt.
DerS

Olympia-Buchungsmaschine m. Saldomat

Erletchterte Zahlungsbedingungen!
Schreibmaschinen mietwelsel

Gelegenheitsksufe Reparaturen
e

Europa Schreibmmaschinen A. G.

[[J„JS „J„J „„JZ „;ZJ J Jl C Augustusplatz 7
Tol. 20 735(Europahbaus

W Verſsogen Sie ſllustriertes Angebot

über unsere

Gerauschlose Olympia
Schreibmaschinen- Kombination

sind die Preise e nei geſenet und bilden dadurch vortellhafteste Konſgelegenvern
Wir laden zur Besichtigung unserer

et n de ergebenst ein

Dankſagung.

Sehr viel Lin derung
Da ich von meinen Verwandten Jhr Jndiſches Kräuter Pulver

werordnet haben und ich mit meinen Mann es genommen habe. Jch
leide an einem Herzfehler und mein Mann hat viel Magenbeſchwerden,
wir haben aber ſehr viel Linderung. So ſchreibt Emma
Jeſorka, Merſeburg, Halliſche Str. 72, am 31. Auguſt 1931.
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus I9 verschiedenen meist
indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen.

Dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
halt es gute Wirkungen bei Erkrankungen der
Atmungswege, des Längensystems und der Ver

riwat- Fahrschuſen

eingtr. 13
Ercte und ältecte am Platze

G G Ruk: Mersehurg 2605 O G

Werner
d 1880

Edugrd Kiuuss

Ruhr- und Schlesischen Zechenkoks

in allen Brechungen kär jedes
Aus Ihrem Stoff

dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,fertige ich Jhnen
einen gutſitzenden

Anzug
e Roßhaarverar
eitun Mkn 27Für guten Sis
wird garantiert.

ATLAS
Merſeburg Markt 18

neu, Gelegenheits
kauf, umſtändehalber
preisgünſtig zu verk.

Reflektant. woll. ſich
melden unt. E. H. an

e
Wäschemangel

Vorter Adernverkalkung, rheumat. Kopf- und Räcken- ggrhſer

15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig Vorrätig schonin vielen Apotheken, bestimmt in den S in Merseburg.

Möbel
Kompl. Zimmer EinrientungenHugo Schmſfecſer
Tischlermeister Markt 12

in guten Qualitäten
zu niedrigsten Preisen

die Geſchäftsſt. d. Bl.
J

o Ieger kauft hel unseren Ingerenten!,

I Vertreter
I gesucht! Acuggehneicien! mere

Ihrer Bestellung bellegen, erhatten auch Sie

schmerzen, Blutreinigungskuren, Schachtel 8 Mark. Reieht
In unseren

Verkaufsräumen
Parterre und n. Etage zeigen wir

Küchen
Schlafzimmern
Speisezimmern

Einzelmöhel
KRekormhettgtellen

Cnalselongues

e n e 7
An ger StahiwarenSpezialgeſchäſt

Raſiermeſſer
Meſſer und Scheren

Heizart
Ruhr -Anthrucit, Ruhr-Anthr. Etform

Luckenduer und Cefseltaul- Brikett

Brennholzgebündelt und los e
Jede Menge frei Haus zu den
billigsten Tagespreisen-

Handels Hochschue Königsberg J. Pr.

Semeſterbeginn 2. November 1931.
Vorleſungsverzeichnis u. Prüfungs
ordnungen koſtenlos.

Gebührennachlaß für Deutſche aus den
Gebieten weſtlich des polniſch. Korridors.

güklagen

SS
Iährigem Garantiesechein, zu

und franko.h gesetzlich geschätzten Marke „Edelwelß“
erhältlich, sondern nur von uns oder unsern Vertretern

Das konnten wir wohl nimmermehr, wenn Edelwelßrad nicht gut und

e fahrradbau-Letsetungsfähigkeſt pro Woche 1000 Edehvels- Räder

das gufe Edelweiß Dauerrad
Herrenrad Nr. ſ1 Am Edelweißblumen
in. Goldlinien-Verzierung, Torpedo u.
pricua Bereifung (Dunlop oder Conti-
nental), Sattel gelb vernickelt,W mit

O vernick, niemals rostenden v

Stahlspeichen und r 7 M e
Damenrad Nr. 14 A Mr. 80) frachtfrel u. verpackungsfrel bis zu ihrer Eſsenbahn-

Station. Vorherkasse oder Bahnnachnahme., Katalog Nr. 180 senden gern gratis
Fahrräder, Nähmaschinen und Summlreifen mit unserer

sind in Fahrradhanclungen nicht

Bisher über s Million Edelweisräder geitefert

Egelwreits Becker Deutsch-Wartenves 70
billig Wär.

Lieferung frei Haus.
Aut Wunseh Zahlungserleichterung.

Bei Kasse Höchstrabatt!
MöhbelhausARFMAMM

Bitterfeldtersebure, Domstr. 7

Urſprung 1835.

Verſ edenen 610 on Reiche

Wir haben für den Kreis Merſeburg und angrenzende Gebiete eine

Generaolvertretaageg
zu vergeben. Mitarbeit auch in anderen Verſicherungszweigen

Jnkaſſobeſtand vorhanden.
Pemerbnngen an Karlsruher Lebensverſicherungsbank A-G. in

Karlsruhe in Baden
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